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Offene Karte !

Unser guter Wille ist bewiesen
Aiißemnimslrr v . Reurath vor der deutschen Presse zur Abrustungssrage - Rechtlich , moralisch und politisch ist unser

Standpunkt lest - Frankreich? Abrüstungssabvtase - Unsere Nerständigungsbereltschast bleibt bestehen
Berlin , 27. April . ReichSaußenminister Frei¬

herr von Neurath hielt am Freitagabend
vor einem Kreis von Vertretern Ser deutschen
Presse eine Rede , in der er u . a . folgendes ans -
führtc :

Die seit mehr als sechs Monaten gesührten
Verhandlungen zwischen den hauptsächlich be¬
teiligten Großmächten sind von Frankreich
brüsk abgebrochen worden, und zwar mit einer
Begründung , die die schwersten Beschuldigun¬
gen gegen Deutschland in sich schließt.

Die in der sranzösischcn Note gegen Deutsch¬
land gerichteten Angriffe und Vorwürfe sach¬
lich im einzelnen zu entkräften , scheint mir
allerdings kaum criorderlich zu fein . ES ist ja
leicht zu sehen und ist sicherlich nicht nur in
Deutschland erkannt worden , daß die wahren
Gründe für den schivcrivicgenden Entschluß
der sranzösischcn Negierung in anderen Dingen ',
liegen als den von ihr jetzt beanstandeten Zah -
lcn unseres letzten WehrctatS .

Mutz es nicht von vornherein einem jeden ,
der die Dinge natürlich und einfach sehen will ,
in Erstaunen setzen, daß eine Regierung , deren
eigene Mehrausgaben sich im letzte » Fahre anf
über 1 « Milliarden Franken beliefen , Alarm
schlägt wegen des ans 890 Millionen NM . bezif¬
ferten Wehretats ihres Nachbarlandes?

Fst es nicht befremdend, wenn die französische
Regierung die diesjährige Erhöhung des deut¬
schen Wehretats um etwa 220 Millionen NM .
als eine Friedcnsbcdrohung brandmarken
will , obwohl der größte Teil dieser Summe
für die gerade von Frankreich geforderte Um¬
wandlung unserer Reichswehr in Aussicht ge¬
nommen worden ist?

Hat nicht Frankreich selbst seine Wehraus -
Oabcn in den letzten Fahren trotz der schweben¬
de » Abrüstnngsvcrhandlnngcn wiederholt
sprunghast erhöht? Und kann eine Macht , die
über die gewaltigste militärische Lustrüstung
der Welt verfügt und ihre eigene hochentwik -
kelte Zivilluftfahrt mit den größten Mitteln
nnterstützt , wirklich ernstlich in Sorge darüber
irin, daß Deutschland um seine Zivilbevölke¬
rung durch besondere Einrichtungen in den
Ortschaften gegen feindliche Luftangriffe zu
ichiitzcn den Betrag von 50 Millionen und da¬
neben für die Reorganisation der seit Fahren
darnieder liegenden Zivilluftfahrt den Betrag
von 160 Millionen RM . in seinem Etat bereit-
strllt ?

Mai ^ braucht nur daS von der englischen Re -
aierung veröffentlichte Statement vom 18 .
April d . IS ., das die letzte deutsche Stellung¬
nahme kurz zusammenfaßt , der gleich darauf
veröffentlichten französischen Note an Eng -
land gegcnüberzustcllen , um zu erkennen , daß
das Verhalten Deutschlands nicht den gering¬
sten stichhaltigen Grund für die plötzliche Flucht
aus den Verhandlungen darbot . Die franzü -
stsche Regierung will den entscheidenden Ge-
stchtspnnkt für die Beurteilung des deutschen
Wehrctats allein aus der Tatsache entnehmen ,
daß die Versailler VertragSregelung noch durch
keinen anderen Vertrag ersetzt sei . Ich ver¬
dichte darauf , diesen Standpunkt durch den .Hin¬
weis darauf zu widerlegen ,

daß die militärischen Klauseln des Versailler
Vertrages überhaupt nichts über die Höhe des
deutschen Wehretats enthalten und daß die
etatmäßige Bereitstellung von Mitteln noch
nicht mit ihrer tatsächlichen Verausgabung
gleichbedeutend ist.

Denn weit wichtiger ist es , sich klar zu ma¬
chen, was der französische Standpunkt im
Prinzip besagt . Er läuft darauf hinaus , daß
die Vchandluug der Abrüstungsfrage in freiem
Belieben der hochgcrüstctcn Staaten steht, daß
Deutschland dagegen geduldig abzuwarten hat ,
was sic beschließen, und «daß es selbst daun
kein Recht hätte , etwas zu fordern und zu tun ,
wenn die anderen Mächte nach den bisherigen
acht Fahren noch weitere zwei oder füns oder
zehn Jahre ergebnislos verhandeln lind dabei
ihre eigenen Rüstungen fortgesetzt steigern .

Ich gestehe offen, ich habe es nicht für mög¬
lich gehalten, daß eine Negierung bei dem jetzi-

□ Berlin , 27. April . (Drahtbcricht nnserer
Berliner Schriftleitung .) Die jetzt erfolgte
Auslösung des Saarbrücker Polizeibcamten -
vercins stellt wieder einmal deutlich unter
Beweis , wie von Seiten der Rcgiernngskom -
mission das Recht umgebogcn und die bestehen¬
den Bestimmungen einseitig ansgelcgt werden ,
sobald cs sich um die Vertretung der deutschen
Sache handelt . Tie Gründe , die von der Rc -
gicruiigskommission angeführt werden , lassen
von vornehcrcin die Tendenz dieser Aktion er¬
kennen.

Bekanntlich wurde von deutscher Seite schon
seit langem ans den unhaltbaren Zustand hin¬
gewiesen, daß in der saarländischen Polizei so¬
gar an hoher und höchster Stelle Elemente
augestellt ivcrdcn , die in Deutschland nicht nur
wegen politischer , sondern vor allem auch we¬
gen krimineller Vergehen vom Staatsanwalt
gesucht werden . Gegen diesen Skandal , der im
Völkerlebcn einzig dastcht , hat der Saarbrücker
Polizcibeamtcnvercin Protest erhoben und
verlangt , daß diese Emigranten aus der saar¬
ländischen Polizei entfernt werden.

Wenn die Regiernngskommission hierin ein
Vergehen gegen das Beamtenstatnt zu sehen
glaubt , so ist das bezeichnend genug . Es muß
als die Pflicht eines anständigen Bcauiteutnms
betrachtet werden , seine Reihen in jeder Weise
sauber zu halten . Das gilt für die Polizci -
organc in besonderem Maße , denn sie sind cö
gerade , die in direkter Berührung mit dem
Volke die Autorität des Staates verkörpern ,
aber gleichzeitig auch eine Brücke vom Staat
zum Volke bilden sollen.

Seit langem wurde die Regiernngskommis -
sion darauf hingewiesen , daß das Vorhanden¬
sein jener zweifelhaften Elemente die Antori¬

gen Stande der Dinge und angesichts der
ganzen Art, in der wir die Verhandlungen
mit ihr geführt haben , heute noch ernsthaft
mit einer solchen These hervortrete,, könnte .
Sie stellt das ganze Fundament der Abrii-
stungssrage nicht n » r in rechtlicher , sondern
auch in politischer und historischer Beziehung
einfach aus de» Kopf .

Die Signatarmächte sind seit langem nicht
mehr frei , in der Abrüstungsfrage nach beliebi¬
gem Ermessen und Gutdünken zu handeln . Sie
haben in den Vertrügen von 1910 dem Problem
seine konkrete Iznvcr . tt - aelle, .

daß sie einerseits die Zentralmächte zur
restlosen Entivafsnung gezwungen , daß sie
andererseits aber diese außerordentliche
Maßnahme vertraglich als ersten Schritt
zur Durchführung der allgemeinen Ab¬

rüstung festgelegt haben .
(Fortsetzung auf Seite 2)

tät des Staates und der Polizei gefährde nnd
daß dieser Umstand die größte Gefahr
für die A nfrcchtcrhalt n n g v o n
Ruhe und Ordnung im Saargcbict dar -
stellc. Allen diesen Vorstellungen gegenüber
hatte man jedoch bei den Herren der Rcgic -
ruiigSkommission nur ein Achselzucken übrig ,
nm so mehr lieh man aber den verbrecherischen
Hetzern sein Ohr und weigerte sich, an diesem
Zustand , der sür die Saarbevölkernng immer
unerträglicher wurde , etwas zn ändern .

Wenn jetzt die Polizcibeamtenschaft selber
die Initiative ergriffen hat , nm die Regie¬
rnngskommission auf die unhaltbaren Zustände
die sich ans dieser Tatsache sür das Saargcbict
ergeben haben , ansmerksam zn machen, so
dürfte das die Ancrkennnng aller Einsichtigen
finden .

Wenn die Initiative der Polizeibcamten
nunmehr als Parteilichkeit ansgelegt wird , so
dürfte cs jedem klar sein, wo in Wirklichkeit
eine parteiliche Einstellung zn suchen ist. Diese
Parteilichkeit der Regicrungskommission wird
durch den Erlaß des Herrn Knox , der zum
1 . Mai der Schulbehörde
verbietet, den Nationalfeiertag des deutsche»

Volkes zu begehen ,
ganz besonders unterstrichen .

Man wird hierdurch aber nicht aus der Welt
schassen können , daß die Bevölkerung an
der Saar deutsch ist nnd deutsch denkt.
Solche Ncgicrungsmethoüen sind nicht geeignet ,
eine ruhige Dnrchführnng der bevorstehenden
Abstimmniig zn garantieren . Die Verantwor¬
tung sür alle sich ans diesen Methoden erge¬
benden evtl . Folgen füllt anf die sür diese
Politik Verantwortlichen zurück.

Wohin führt die
Entwicklung der Waffen ?
Amerikanische Gedanken über die Heere der

Zukunft .
L . Der Chef des Gcneralstabs der amerikani¬

schen Armee äußert sich in seinem Bericht an
die Regierung , der großzügig abgefaßt ist, ohne
scheinbare Kleinigkeiten zn übersehen , über die
Heere der Zukunft und die damit verbundene

raae der weiteren Entwicklung der Waffen .
UCl) ÖCt jCtttCn VlUü? | UW* uu ^ vn Tt' iKt uv yvn «»-

dig wachsende Beweglichkeit eine wichtige Rolle .
Er schreibt:

Infanterie .
Etwa 49 Jahre lang ist das Mehrlaöegewehr

mit aufpflanzbarcm Seitengewehr die Haupt -
waffc geivesen. Das ständige Verlangen nach
stärkerer Feuerkraft unter Leitung von Füh¬
rern in vorderster Linie hat zur Einstellung
anderer Arten von Waffen in die Vebündc der
Infanterie geführt . Es waren dies das Ma -
schinengewehr, das Infanteriegeschütz und der
Mincnwerfer . Wegen ihres Gcivichts hat man
sic biS anf das leichte Maschinengewehr in be¬
sondere Jnfantcrieformationcn mit entspre¬
chenden Transportmitteln eingestellt . Seit dem
Weltkriege haben alle Arten bedeutende Ver¬
besserungen erfahren . Das wichtigste sind in¬
dessen die Verbesserungen an jenen Waffen , die
der einzelne Fußsoldat mit sich führt .

All dig Stelle des Mehrladegcwchrs nnd
des leichten Maschinengewehrs werden mit der
Zeit halbautomatische Schnltergcwchre nnd
ganz leichte Maschinengewehre treten . Dadurch
wird die Infanterie , dank vermehrter Zerle¬
gung ihrer vordersten Teile die Verluste noch
weiter cinschränken können . Tic Truppe wird
das Feuer vermehrt auf wichtige Abschnitte
znsammenfasscn können und wird sich ferner
besser gegen Tiefflieger zu verteidigen ver¬
mögen.

Eine vollständige Ncubcwaffnng kann in
nächster Zeit keineswegs crivartet ivcrben.
Man sollte aber wenigstens ein Regiment vcr -
suchswcisc neu ansstattcn .

Größere Beweglichkeit wird sich auS ver¬
mehrtem «Gebrauch des Motors nnd dem Bau
besserer Straßen ergeben . Es gilt dies sür
den Transport von Nachschub und Gerät und
nach Möglichkeit auch sür Mannschastsbcfördc -
rnng . Zugtiere wird man bei Fnsanteriever -
bändcn bald mir mehr für ganz bestimmte
Zwecke finden , vielleicht überhaupt nicht mehr .

Die Beweglichkeit der Infanterie aus dem
Gcfechtsfcldc ivird dadurch erhöht werden . daß
man ihr wirksam hilft , die Fencrzone vor der
feindlichen Stellung zn durchschreiten. Vom
Standpunkt der Fnsanterle ans liegt hier die
Hanptansgabe des Kampfwagens . Dazu must
der Kampfwagen vor allem gegen Fnfantcric -
fener nnuerwnndbar sein . Genügender Pan -
zcrschntz gegen Artillericvolltresfer ist lkicht zn
erreichen . Darum müssen Kampf,vagen so be -

Zweierlei Recht :

Die Willkür örr Gaarregierunv
Saarbrükker PoliZtibeamlenverein verboten - Keine Maifeiern in den Schulen

jeder schaffend « Deutsche trägt die IDaiplakette



weglich fein , Laß sie für die Artillerie ein
schwieriges Ziel bieten .

Kavallerie.
^ Der Kavallerie fallen jene Ausgaben zu, die
von der Truppe einen hohen Grad von Marsch¬
geschwindigkeit verlangen : Ansklärung und
Verschleierung , Bedrohung des Feindes in der
Flanke und im Rücken.

Die Schwierigkeit für die Kavallerie besteht
darin , dag sie rascher sein mnsi wie die ande¬
ren Teile der Armee , also jeden Geschwindig-
keitszuivachs der anderen Truppen wieder
übertreffen muß . Ferner haben die Flugzeuge
und weittragenden (beschütze zu vermehrter
Staffelung nach der Tiefe gezwungen,' die
Räume , in denen die Kavallerie tätig sein muh ,
sind infolgedessen größer geworden .

Das Pserd hat aber noch dieselbe Beweglich¬
keit wie schon vor tausend Jahren . Es ist da¬
her nötig , daß das Pferd ergänzt oder ersetzt
werden muß . Das Berlangen nach Verbänden,
die weit entfernte Aufgaben besser als die
Masse der Armee lösen können , wird immer be¬
stehen. Die Truppen , ivelche diese Ausgaben
lösen, iverden die Kavallerie der Znknust bil¬
den. Das Pferd wird dabei , aber sicher nicht
allein , den Anforderungen genügen .

Es kommen vor allem zwei Lösungen in Be¬
tracht . Die eine ist die vollständige Mechani¬
sierung der Kavallerie - Verbände,' sie sieht
mechanische Trnppen - Transpvrtsalirzeuge für
Mannschaften und Geräte vor , daneben Fahr¬
zeuge znr Aufklärung und solche zum Kamps
in jedem Gelände. Die andere Lösung bedeutet
den Ersatz der Pferde für alle Zwecke , bis ans
den Transport des fechtenden Soldaten und
seiner Waffen .

Jedem Kavallerieregiment wird eine be¬
stimmte Zahl von Aufklärnngssahrzeugen zu¬
geteilt, dazu vielleicht auch noch ein paar
Kampfwagen . Der große Vorteil , den man zu¬
gunsten der zweiten Lösung anführt , ist der,
daß die Marschgeschwindigkeit ans der Straße
jener der vollständig mechanisierten Truppe
nahe kommt, daß die berittene Truppe aber
fiir die Erkundung von Einzelheiten und für
Bewegungen in sehr schwierigem Gelände ge¬
eigneter ist.

Hand in Hand mit dem Streben nach grö¬
ßerer strategischer wie taktischer Beweglichkeit
geht das Streben » ach stärkerer Feuerkraft
durch Berivendniig leichter Maschinengewehre
und halbautomatischer Schultergewehre.

Die Ansichten der Fachleute gehen dahin , daß
die Kavallerie in der nächsten Zeit beide Lösun¬
gen versuchen soll.

Artillerie .
Ebeiiso wie die Inka ' - «-' ': ! -'

yar anky oie Artillerie ihre Feuerkrast und Be¬
weglichkeit vermehrt. Seit dem Weltkriege
sind große Fortschritte erzielt worden . Nene
Muster aller Kaliber haben bessere ballistische
Leistungen als vor 15 Jahren ergeben . Eine
beschränkte Zahl von Geschützen jeden Musters
ist üir iveitere Truvve» versuche dringend nötig .

In der neuzeitlichen Schlacht ist die unmit¬
telbare Unterstützung der Jiisanterie durch Ar-
tilleriefener unentbehrlich . Jede Berinehrnng
der strategischen » nd taktischen Beweglichkeit
der Jiisanterie bedingt daher höhere Beiveg -
lichkeit siir die Feldartillerie . In den letzten
Jahren wurde ein Artilleriefahrzeug herans -
gebracht , das ein Schleppen von Feldgeschützen
in rascher Fahrt ohne Schaden für ihren emp¬
findlichen Mechanismus ermöglicht . Verbes¬
serte Zugmaschinen fitr Geländefahrt wurden
ebenfalls erprobt. Die Bedeutung dieser Ver¬
besserungen ist so groß , daß man eine baldige
Motorisierung fast der gesamten Feldartillerie
erwarten darf.

Luftwaffe.
Es besteht kein Zweifel, daß daS Flngzeng

im nächsten Kriege eine gewaltige Rolle spie¬
len wird. Es liegen aber bis jetzt nur wenig
Erfahrungen vor , auf die man sich mit einiger
Sicherheit stützen kann .

Die Verwundbarkeit des Festlandes der
Bereinigten Staate » durch Lnstangrisfe ist
bedeutend geringer, als e ? bei den meisten an¬
deren Ländern der Fall ist . Unsere erdräum¬
liche Lage und die iveite Verteilung unserer
Bevölkerungs- und Industriezentren machen
sich zu unseren Wniüte » fühlbar. Dagegen muß
das Borhandensei» ivichtiger (Großstädte un¬
mittelbar an der Küste und darum in vermehr¬
ter Reichweite von Luftangriffen als Nachteil
gebucht werden .

Die (Witte und Stärke unserer Lnftivasfe
müssen als sehr wichtige Punkte unserer Lan¬
desverteidigung bewertet iverden .

Die Enwicklung des Kriegswesens
bewegt sich in folgender Richtung :

Die strategische Beweglichkeit wird durch Ver¬
wendung schneller T . anSportinaschinen erhöht.
Die Feuerkraft wird weiter verstärkt, was wiede¬
rum zu einer vermehrten Zerlegung der takti¬
schen Verbände führt . Die Angriffskraft lvird
durch geländegängige, gegen Gewehrfener ge¬
schützte Kampsfahrzeuge erhöht. Die Bedeutung
der Flugwasse für Erkundung , für Mitwirkung
bei der Küstenverteidigung , für Angriffe auf
feindliche Landtruppen und für Bombardierung
empfindlicher Punkte des f . indlichen Nachschub-
slntems nimmt Alle die '

e Gesichtswmkte ma¬
chen es wahrscheinlich, daß mau sich in künf¬
tigen Kriegen von den gewaltigen Massen der
letzten 75 Jahre losmachen wird . Man wird an
ihre Stelle sehr bewegliche , sorgfältig ausge -

Dir Rrdr des ReichsaußenmiMers
(Fortsetzung von Seit« 1)

Ale Leistung Deutschlands ist bis zum
lebten Buchstaben des Vertrages er«
füllt worden.

Die seit Jahren fällige Gegenleistung die
Durchführung der allgemeinen Abrüstung, steht
vollständig aus, und nirgends ist ein Anhalts¬
punkt dafür gegeben , daß sie in absehbarer Zeit
bewirkt werden würde. Das ist die wirkliche
Grundlage des Abrüstungsprvblems . Es hat
lange genug gedauert , bis endlich die Abrü¬
stungskonferenz zufammenbenifen wurde. Aber
sie ist doch schließlich zusammenbernfen wor¬
den , und so fruchtlos ihre Verhandlungen auch
geblieben sind ,
das eine ist dadurch doch wenigstens gegenüber
der jetzt von Frankreich beliebten Tiefe klar ge¬
stellt und zur alls^ tigen Anerkennung gebracht
worden, daß nämlich eine Fortdauer des Zustan¬
des einseitiger Entwasfnnng Deutschlands in¬
mitten seiner hochgerüsteten und auch in ihren
künftigen Rüstnngsmaßnahmen unbeschränkten
Nachbarn eine flagrante Rechtswidrig! it nnd
eine politische Unmöglichkeit sein würde. Ein
einfaches Verbleiben Deutschlands bei dem ihm
in Versailles aufgezwungenen Rüstungsregime
wäre deshalb nur dann in Frage gekommen ,
wenn die anderen Machte sich entschlossen hät¬
ten, ihre Rüstungen ans das gleiche Niveau her¬

abzusetzen .
Aber diese Forderung ist kategorisch abge¬

lehnt worden, und seitdem konnten sich die Ver-

□ Soerabaja , 27. April . (NS .-Kabels . In
Niederländisch -Jndien iverden die Auswirkun¬
gen landsrewüer Agitatoren und unterirdischer
Wühler immer drohender. Besonders die kvm -
mnnistischen Sendboten beschäftigen sich znr
Zeit in Indien mit ganz besonders großem
Eifer, und in steigenden Platze ist eine Beun¬
ruhigung der Eingeborenen - Be -
„ a * « . . „ v vcrzeiainrn. entern Di¬
strikt sind die Eingeborenen bereits in den
S t e n e r st r e ik getreten. Die Steuereintrei¬
ber wurden in diesen Gebieten überfallen und
mißhandelt. Einem Pvlizeikommando, daS
die Ruhe ivieder Herstellen wollte , wiüersetzten
sich die Eingeborenen mit Gewalt. Bier An¬
führer der Aufständischen konnten verhaftet
iverden . Ter Polizei gelang es aber erst nach

bildete , äußerst kampfkräftige dafür aber etwas
kleinere Verbünde setzen . Die Führung solcher
Verbünde mit den früheren Mitteln wäre sehr
schwierig gewesen ; sie wird aber durch die tech¬
nischen Fortschritte der Nachrichtenmittel er¬
möglicht.

Kampfverbände der geschilderten Art bedür¬
fen einer nmfangreicheren Organisation für
ihren Nachschub und ihre Erhaltung , als früher
nötig war . Der Gedanke des „Volkes in Waffen"
wird infolgedessen nicht fallen gelassen . Bei sei¬
ner Verwirklichung wird nur voraussichtlich
ein im Vergleich zum Weltkriege kleinerer Teil
der Bevölkerung in die fechtende Truppe einge¬
stellt iverden . Dafür werden um so mehr Leute
mit der Herstellung von Flugzeugen, Kampf¬
wagen, Geschützen und anderem Kriegsmaterial
beschü

'tigt sein .
Die Kriegsbranchbarkeit einer Armee ist das

Ergebnis ihrer Stärke , Ausbildung, Aus¬
rüstung und Organisation , vor allem aber ihrer
Ploral . Eine Truppe von hoher moralischer
Kraft wird oft das unmöglich scheinende leisten .

Die Moral gründet sich ans Vaterlandsliebe .
Selbstachtung , Manneszucht nnd Selbstver¬
trauen.

Handlungen, soweit sie Deutschland betrafen ,
nur noch um die Frage bewegen , auf welche
andere Weise die deutsche Gleichberechtigung zu
verwirklichen wäre . Das ist in der bekannten
Fünfmächteerklärung vom Dezember 1932 aus¬
drücklich und bindend festgelegt und durch die
seitherigen Nbrüstungsverhandlung ?» so ergeb -
gebnislos sie auch sonst verlaufen sind , bestä¬
tigt worden.

Mit Recht hat deshalb die deutsche Regierung
in ihrem an die französische Regierung gerich¬
teten Memorandum vom 13. März d . Js . es als
eine selbstverständliche , von allen Seiten längst
anerkannte Tatsache hingestellt, daß für Deutsch¬
land unter keinen Umständen mehr ein Rü -
stnngsstand in Betracht kommen könne , wie er
in Versailles festgelegt wurde.

Will man aber schon nach rein formalrecht '
lichen Grundsätzen urteilen , dann sollte man
sich die Frage vorlegen, wem wohl daS bessere
Recht znr Seite steht, ob Frankreich, wenn es
die These seiner letzten Note vertritt , oder
Deutschland , wenn es jetzt etwa darauf beste¬
hen wollte , seine Gleichberechtigung sofort und
uneingeschränkt bis zu dem Maße verwirklicht
zu sehen, das dem Rüstnngsstande der hoch¬
gerüsteten Staaten , vor allem Frankreichs, ent¬
spräche .

Deutschland hat diesen Anspruch nicht er¬
hoben .

Es hat zwar an der Gleichberechtigungals
Grundsatz und an feiner Verwirklichung
als dem künftigen Endziel sestgehalten, hat
sich aber i» nüchterner , realpolitischer
Würdigung der gegebenen Verhältnisse da¬
zu verstanden, für hie erste Abrüstungs¬

energischem Durchgreifen, die Ruhe einiger¬
maßen wieder herzustellen . Ter Steuerstreik
der Eingeborenen dauert aber noch an .

Derartige Zwischenfülle ereigneten sich in
der letzten Zeit in Niederländisch -Jndien iw
mer häufiger, so daß es verständlich ist, wenn
die niederländische Regierung mit großer
Sorge der weiteren Entwicklung des für Hol¬
land lebenswichtigen Kolonialgebietes entge¬
gensieht . Es ist dringend erforderlich , baß die
holländische Regierung energisch durchgreift ,
um den ganzen landfremden Agitatoren in ih¬
rem Kolonialgebiet das Handwerk zu legen .
Bei der ganzen augenblicklichen politischen
Lage im Fernen Osten können innerpolitische
Schwierigkeiten für das niederländische Kolo¬
nialreich eine große Gefahr werde«.

Es gärt auf der Welt. Man fühlt es auch in
unserem Lande . Eine kriegstüchtige , verlässige
Wehrmacht , die der Regierung stets zur Ver¬
fügung steht, ist ein stetiges Element von un¬
schätzbarem Wert siir jedes Volk.

Dieser Bericht des amerikanischen Sachver¬
ständigen ist wohl daS beste Kommentar znr
Abrüstungsfrage. Vergleicht man damit die
Entwicklung , welche die französische Ausrüstung
im letzten Jahrzehnt genommen hat , so sieht
man , daß dort mit größter Konseguenz unbe¬
kümmert um alle Abrttstuttgöverpflichtungen
und -Verhandlungen die Nntzanwendnng von
diesen und ähnlichen Erkenntnissen gemacht
wurde. Frankreich hat sein Heer weitgehendst
motorisiert, es hat seine Luftwaffe zur weit¬
aus . -ichtigsten aller Staaten der Welt ent¬
wickelt und hat darüber hinaus schon seit Jah¬
ren das ganze Volk militarisiert .

Gestützt aus diesen großen Rüstnngsvor-
sprnng versucht heute Frankreich seine imperia¬
listische Pvlitik im entscheidenden Zeitpunkt
für ein weiteres Jahrzehnt dnrchznsetzen.

Nach Lage der Dinge dürfte es aber damit
wenig Glück haben ; es sei denn , daß es das
Risiko einer vollkommenen Isolierung ans sich
nimmt trotz seiner innenpolitischen Gefähr¬
dung , was kaum vorstellbar ist.

konvention ein Regime zu akzeptiere«, das ' j
nur eilten äußerst bescheidenen Teil jenes \

Endzieles in die Tat umsetzt . j
Wir haben an diesem maßvollen Standpunkt
auch dann sestgehalten , als sich immer deut - !
licher herausstellte, daß mit irgend welchen
erheblichen Abrüstungsmaßnahmen der hocl>-
gerüsteten Staaten , insbesondere Frankreichs,
nicht zu rechnen ivar. Wir haben ans alle An¬
griffswaffen von vornherein verzichtet . Wir
haben erklärt , daß wir jede auch noch so weit¬
gehende Rüstungsbeschränkung für Deutsch¬
land annehmen würden, wenn das auch seitens
der anderen Mächte geschieht . Wir haben es
also in die Entschließung der anderen Mächte
gestellt welche Waffenarten künftig überhaupt
noch allgemein als zugelassen gelten sollen.

In der besonders wichtigen Frage der
L u f t r ü st u n g haben wir , wie sich aus den
schon erwähnten Statement der englischen
Regierung ergibt, auch hinsichtlich der Quan¬
tität unserer Forderungen die weitgehend¬
sten Zugeständnisse gemacht.

Daneben haben wir uns mit der Einführung
einer wirksamen Kontrolle einverstanden er¬
klärt und haben alle denkbaren Garantien an »
geboten, um den nichtmilitärischen Eharakter
der politischen Organisationen in Dentschlaud
sicherzustellen .

Ist es angesichts dieses überall bekannten
Sachverhalts iiberhaupt noch verständlich , wenn
in der letzten französischen Note der Vorwurf
erhoben wird, Deutschland wolle den anderen
Mächten seinen Entschluß aufzwingen, seine
Aufrüstung auf allen Gebieten und in einem
von ihm allein zu bestimmenden Umfang fort¬
zusetzen? |

Wir sind bis an die äußerste Srenze
desjenigen gegangen, was noch mit
unseren vitalen Interessen zu verein-
baren war .

Auch jetzt sind wir zur Verständigung jeder¬
zeit bereit. Noch letzthin ist , wie Tie wissen,
zur Erleichterung nnd Förderung der inter¬
nationalen Verhandlungen vom Herrn Reichs¬
präsidenten ein besonderer Bevollmächtigter !
siir die Abrüstungsfrage ernannt worben, Es
war niemals unser Ziel , die Frage des künf¬
tigen deutschen Nüstungsregimes einfach durch
einseitige Entschlüsse und Maßnahmen zu lö¬
sen . Tie Reichsregierung ist sich stets der Tat¬
sache bewußt gewesen, und ist sich ihrer auch
heute bewußt , wie segensreich sich gerade eine
Einigung über das Abrüstungsproblem für die
Wiederherstellung des Vertrauens und für die
politische und wirtschaftliche Zukunft aller
Länder auswirken würde.

Deshalb wünschen wir nach wie vor daS
baldige Zustandekommen einer Konvention .
An den Vorschlägen und Zugeständnissen, wie
wir sie zuletzt gemacht haben , halten wir fest.
Alle Behauptungen , als ob wir uns nicht nur
ans die Vorbereitung einer defensiven Aus¬
rüstung, sondern ans die Ausrüstung mit An-
grissswassen eingestellt hätten, verweise ich aus
das Entschiedenste in das Reich der Fabel .

Unsere Vorschläge und Zugeständnisse aber
zum Inhalt eines Vertrages zu machen, bas
steht jetzt nicht mehr bet uns , sondern bei den
anderen Mächten .

Nachdem die sranzöstsche Regierung de « von
uns eingeschlagcnen, nach unserer Ansicht al¬
lein zweckmäßigen Weg durch ihren plötzliche « |
Entschluß verbaut ( at , kann es nicht unsere i
Sache sein , ihn von neuem z« eröffnen.

Wir sind uns über den Ernst und die Schwie¬
rigkeiten der Lage, die durch den letzten fran¬
zösischen Schritt entstanden ist , im klaren. Un¬
ser Standpunkt ist aber in rechtlicher , mora¬
lischer und politischer Beziehung zn fest be¬
gründet, als daß wir der weiteren Entwick¬
lung der Dinge etwa mit Angst entgegensehen
müßten. Die deutsche Regierung steht glück¬
licherweise nicht allein mit ihrer Ucberzeugung.
Die englische und italienische Regierung haben
ihre Aussassung über die anzustrebende Lösung
seit langem bekanntgegeben, eine Auffassung»
die in den entscheidenden Grundlinien mit un¬
serer eigenen übereinstimmt. Auch die nen-
traten Mächte haben sich neuerdings mit Nach¬
druck sür die Notwendigkeit des baldigen Ab¬
schlusses einer Abrüstungskonvention aus¬
gesprochen , die dem Grundsatz der Gleichberech¬
tigung Rechnung trägt.

So können wir erwarten , daß sich die Gesetze
der Vernunft und der Billigkeit, die in diesem
Falle so klar zu Tage liegen , schließlich doch
Geltung verschaffen werden . Die Reichsregie -
rnng hat dafür, soweit eS an ihr liegt , alle
Voraussetzungen geschaffen . Nur ein gegen
Angriffe gesichertes Deutschland kann die Frie-
denssunktion erfüllen , die ihm im Zentrum
Europas obliegt .

Ein wehrloses Reich müßte nach allen Ge¬
setzen der Geschichte schließlich zu Machtkämpfen
und zur Zerrüttung des Kontinents führen.
Mögen die anderen Regierungen die große
Ehance benutzen , die ihnen die Reichsregierung
unter ihrer starken und sicheren Führung bietet.
Unsere Hand bleibt auch weiterhin zur Ver¬
ständigung ausgestreckt , nnd ich wiederhole, was
ich schon öfters erklärt habe : Es kommt nur
auf den Entschluß der anderen Regierungen an,
diese Hand zu ergreifen .

Agitatoren am Merk
Steigende Unruhe in Niederländisch-Jndien - Sieuerstreik her Eingeborenen

3lo(titiic&e TCubfß&icfite
Der Reichskanzler empfing am Donnerstag

im Beisein des Staatssekretärs Dr. Lammers
den Führer des Reichsverbandes deutscher
Offiziere , Generalmajor a . D . Gras von der
Goltz , mit den Herren seines Stabes. General¬
major a . D . Gras von der Goltz meldete dem
Führer , daß der Reichsverband deutscher Offi¬
ziere hinter ihm stehe, nnd trug den Zweck und
die Ziele des RDO . vor.

Reichswehrminister Generaloberst von Blom¬
berg traf Freitagoormittag in Begleitung des
Ehess des Wehrmachtamtes, Generalmajor von
Rrichena«, auf dem Flugplatz von Hannover
ein und begab sich von dort im Kraftwagen zum
Waterloo -Platz, wo eine Besichtigung der Trup¬
penteile des Standortes stattsand ,

*

Die seit dem Kriege in Deutschland bestehen¬
den Hausfrauen verbände hielten in
E r s u rt eine gemeinsame Tagung ab , in der
dem Geiste nationalsozialistischer Volksgemein¬
schaft folgend, die bisherigen Bünde znr Reichs¬
gemeinschaft deutscher Hausfrauen vereinigt
wurden. Zur Führerin wurde Parteigenossin
Maria Jecker ans Aachen und zur Stellver¬
treterin Marta V o ß aus Zietz ( Bad Schwartaus
berufen.

Nachdem der Präsident der spanischen Repu¬
blik im Lause des gestrigen Vormittags noch¬
mals Besprechungen mit den Führern der wich¬
tigsten politisckwn Kruppen gehabt hatte, beauf¬
tragte er den bisherigen Finanzminister S a m -
per mit der Regierungsbildung . Das Kabinett
soll möglichst den g l e ich e n Charakter
haben wie das zurückgetretene.
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möglich sein , daß sie für die Artillerie ein
schwierige« Ziel bieten .

Kavallerie.
'f Der Kavallerie fallen jene Aufgaben W . -tf .
von der Truppe einen hohen G
geschwindigkeit L^M ^ Der RcichSbischof LudivigVerschleler^ c--

[j flt j m Einvernehmen mit dem
-tzlk. stiichen Ministerium den Atinisterialdirek-
tor im preußischen Kultusministerium , Jä °' ger , in seiner Eigenschaft als rechtskundiges
Mitglied des Geistlichen Ministeriums zum
„R e ch t s w a l t c r " der Evangelischen Kircheernannt . Damit ist der Arbeitsbereich Jägererweitert und abgcgrenzt und eine Instanz
geschaffen, deren Aufgabe cs ist, den äußeren
Nahmen für die innere Befriedung der Deut¬
schen Evangelischen Kirche zu schaffen und zubetreuen.

Ministerialdirektor Jäger gewährte einem
, Bcrtretcr des DNB . über sciü!̂ Aufgaben eine

Unterredung , in der sich folgende Fragen und
Antworten ergaben:

I .
Frage : Welches ist Ihre Stellung innerhalb

der Evangelischen Kirche?
Antwort : Au der Spitze der Deutschen Evan¬

gelischen Rcichskirche steht der RcichSbischof
ludivig Müller . Die geistlichen Fragen
bearbeitet der Neichsbischof selbst und als sein
Gehilfe der R e i ch s k i r ch c n v i k a r , ferner
die theologischen Mitglieder des Geistlichen
Ministeriums . Tic gesamte äußere Ordnung,
d . h . die Fragen rechtlicher und organisato¬
rischer Art werden durch mich , den Rcchtsival -
ter der Evangelischen .Kirche bearbeitet. Wie
Sic wissen , bin ich nicht Geistlicher , sondernalter nationalsozialistischer Jurist und dckike
dementsprechend keineswegs daran , in die Fra¬
gen des Bekenntnisses und der inneren reli¬
giösen Haltung des einzelnen Deutschen cin -
zugreifcn. Gerade als früherer Richter , der
innerhalb einer geordneten Verwaltung frei
Recht sprechen mußte , weiß ich um die notwen¬
dige Trennung der Gebiete Bescheid . Ich
sehe meine wesentliche Aufgabe darin , mit mei-
ven Kräften daran mitzuwlrkcn, daß alle
Grundlage für dauerhafte religiöse Arbeit von
der fachlich - rechtlichen Seite her ein reibungs¬
loser Organismus geschaffen wird.

II.
Frage : Weshalb mußte Ihr neues Amt und

die neue Amtsbezeichnung geschaffen werden ?
Antwort : Die Amtsbezeichnung ist wohl neu ,das Amt selbst faßt bestehende Aufgabengebiete

zusammen , künstlich neue zu schaffen , liegt mir
fern. Lediglich will ich eine Einheitlichkeit und
eine Zusammenfassung aller entsprechenden
Bctreuungsbcrciche in meinem Amte herbci -
führen. Meine Amtsbezeichnung soll einen
neuen Begrisf darstcllen , dessen Inhalt sichklar aus der Organisationsbotschaftdes Reichs¬
bischofs und des Geistlichen Ministeriums vom
12. April 1934 ergibt.

III .
Frage : Stört die Neuordnung der kirchlichen

Dinge nicht das Bekenntnis - und Glaubens -
gut?

Antwort : Durchaus nicht ! In jenem großenRahmen, in dem die evangelische Kirche zu-
sammengesaßt werden mutz, bleibt der Be-
kenntuisstand und das Glaubcnsgut unange¬
tastet . Die Selbständigkeit der Kirchenbezirkein Kultus und Bekenntnis bleibt garantiert :
lediglich in Verwaltung und Gesetzgebung muß
jedoch absolute Einheitlichkeit herrschen.

IV.
Frage : Gibt cs nicht dennoch gewisse Kir-

chcnrichtungen , die Glauben und Bekenntnis
auch auf äußere Formen ausdehnen?

Antwort : Jm Luthertum gibt cs solche nicht,wohl aber bei gewissen reformierten Gruppen.Wo in Deutschland solche Gruppen bestehenund diese ihren Bekcnntnisniederschlag in der
sogen. Prcsbyterial - synodalen Ordnung ge¬funden haben , können sie durchaus bestehenbleibe », denn sie erscheinen uns wegen ihrer
geschichtlich gewordenen örtlichen Sclbsteutwick -
lung durchaus vereinbar mit der neuen Kir-
chcnvcrfassung.

V.
Frage : Ncbernchmcn Sie auch den modernen

Führergedanken ?
Antwort : Ja , denn cs scheint uns ohne das

Führcrprinzip keine große Organisation heutelebensfähig.
VI .

Frage : Stört aber nicht gerade der Führer -
gcdanke die evangelische Freiheit ?

Antwort : Nein, im Gegenteil. Gerade die
evangelische Kirche ist durch das Führerprinzipvon Anfang au geworden . Der Führcrgedankemuß sich darnm erst recht auf dem Gebiet deräußeren Ordnung der Kirche auSivirken .Ileberhaupt betone ich noch einmal den Unter¬
schied zivischeu der äußeren Ordnung und demGlauben . Ich spreche hier nicht theologisch. Ichspreche nicht von den inneren Dingen, die daöWesen der Religion und der Kirche ausmachen ,vielmehr nur von der äußeren Ordnung , alsovon irdischen Angelegenheiten und Bedingun¬gen , deren Regelung für die Existenz der Ge¬samtkirche heute entscheidend ist . So wenig ichberufen bin , das Evangelium zu verkünden , sosehr fühle ich meine Aufgabe , die neuen Fun¬damente der Kirche in ihrer rechtlichen Formtm öffentlichen Leben schaffen zu helfen , von

Dir Rrdr fcijtütöttn Kirche
rmche uveririne AM ben - Line Unterredung mit Ministerialdirektor Säger

.denen aus dieses Evangelium verkündet wer- -'
den kann .

Die irdische Ordnung der Kirche ist inimcr
Wandlungen unterworfen , und sie wird geradeheute bestens inncgehaltcn durch das Führcr -
prinzip . Dieses aber stört in der dargestcllten
Anwendungsform kcinesivcgs die evangelischeFreiheit , sondern ist Vorbedingung für ihre
heilsame Auswirkung.

VII .
Frage : Wie sind die in der jüngsten Ver¬

gangenheit zu beobachtenden Auseinanderset¬
zungen aus kirchlichem Gebiet zu erklären?Antwort : Diese Auseinandersetzungen er¬klären sich zum großen Teil ans einem falschverstandenen Gegensatz zwischen der äußerenOrdnung der Kirche und dem GlaubenSgebiet.Der Reichsbischof hat in einer entsprechenden
Botschaft bereits darauf hingciviesen , daß die
künftige Entwicklung nach der Verfassung der
Rcichskirche unter vollkommener Wahrung deS
Bekcnntnisstandcs und der biblischen Glau¬
bensgrundlage sich vollziehen wird. Jnfolge -
desien entbehren nunmehr Auseinandersetzun¬
gen jeden sachlichen Grundes .

VIII .
Frage : Warum ist die gesamte kirchliche

Neuordnung überhaupt nötig ?
Antwort : Sie ist eine Forderung der Zeit.Wir sehen gerade jetzt ans allen Gebieten des

öffentlichen Gemeinschaftslebens der Menschendie Energien sich ballen. Die Staaten sam¬meln ihre Kräfte für den Kampf um die Er¬

haltung ihres nationalen Daseins . GroßeGlA"bensbcwegnngS- und Weltanfchauungs-gru^l ' i haben sich zu festen Gefügen konzen¬triert . / Alle Erfolge, die heute auf politischemoder wirtschaftlichem und kulturellem Wege er¬
reicht werden , verdanken ihren Erfolg der be¬wußten einheitlichen Znsamincnfassung aller
vorhandenen Energien. Von heroischem Geisterfüllt garantiert die Kraft, die in der Zu¬sammenballung liegt, schon vorweg geschicht¬lichen Erfolg. Inmitten derartiger scstgefüg-tcr Machtgebildc ist allein

die in jetzt noch 24 ohnmächtige Landes¬
kirchen ausgeteiltc Evangelische Deutsche

Kirche eine Unmöglichkeit.
In dieser ihrer Zersplitterung liegt die großeGefahr, von anderen großen Entwicklungs¬
strömen unserer Zeit von außen her nieder¬
gedrückt und überflutet zu werden . Wir wissen
um die tiefe religiöse Sehnsucht , die in Mil -
lioncu unserer Volksgenossen neu erivacht ist,und können selbst erkennen , welche ungeheuere
Bedeutung gerade der Kirche deshalb heute
zukommt und welcher Schaden cirtstäudc, wenndie evangelische Kirche in ihren Splittern zur
Bedeutungslosigkeit weiter herabsänke . Dieser
drohenden Möglichkeit durch das Zusammen-
schweitzen der bisher zersplitterten Teile der
evangelischen Kirche zu begegnen , ist meine
Ausgabe .

Nach unserer Ucbcrzcugung muß entsprechenddem Gedanken Luthers in Deutschland eine
st a r k e innere Verbundenheit z iv i-
schcn Staat und Kirche vorhanden sein

DerMMnte ~
Erklärungen Litwinows - Eine deutsche Erwiderung

* Moskau, 27. Avril. Die Telegrafenagentur
der Sowjetunion bringt heute ebenfallsdie Meldung von dem russischen Vorschlageines deutsch - somjctrussischcu Protokolls über
die Unabhängigkeit und Unversehrtheit der
baltischen Staaten und die Nachricht, daß
Deutschland diesen Vorschlag abgclehnt habe.
Zugleich veröffentlicht sie Erklärungen L i t-
w i n o iv s dazu . Litwinow bringt zunächst seinBedauern über den ablehnenden Bescheid zumAusdruck . Er führt ivciter ans , daß die von
der deutschen Regierung gegebenen Erläute¬
rungen die Bedeutung der Ablehnung des
Vorschlages nicht abschwächen könnten . Sein
Vorschlag sei im Sinne der Friedensliebe der
Sowjetunion und der Wiederherstellung ver¬
trauensvoller Beziehungen zwischen Deutsch¬land und der Sowjetunion gemacht worden .Es sei nicht zutreffend, daß die Soivjetregie-
rung der polnischen Regierung ein ähnliches
Protokoll vorgcschlagen habe . Tie Sowjct -
rcgicrung habe nun eine gemeinsame polnisch¬
russische Erklärung vorgeschlagen , in der die
Entschlossenheit rum Schutze der Verteidigungdes Friedens im Osten Europas bckanntgcgc -
ben und die Notwendigkeit der vollkommen
wirtschaftlichen und politischen Unabhängig¬
keit der neuen politischen Gebilde anerkannt
werden sollte, die sich von dem früheren russi¬
schen Reich losgelöst haben .

Eine Verletzung des Friedens im OstenEuropas würde ein Vorspiel znm Welt¬
kriege sein.

Die Sowjetrcgierung sei um die Wahrungdes Friedens besorgt . Das Protokoll wäre das
beste Mittel für '

bte Beseitigung von Verdäch¬
tigungen über das Bestehen einer Gefahr fürdie baltischen Staaten gewesen . Herr Litwi¬
now bestreitet , daß aus dem Protokoll ein
Protektorat hcrausgelcsen werden könne. Tie
Tatsache, daß man einem Lande die Sicherheitgarantiere , sei nicht mit einem Protektorat zuvergleichen . Es handle sich vielmehr um eine
freiwillig übernommene Verpflichtung, die
Unabhängigkeit und Unversehrtheit andererStaaten zu achten . Der Vorschlag würde beiden interessierten baltischen Staaten sicher
wohlwollend ausgenommen werden . Litwinowbetont, er habe ein Mittel für die Beseiti¬
gung oder Milderung der Entfremdung zivi-
schen Deutschland und der Soivjctuniou vor- '
geschlagen, dieses Mittel werde von Deutsch¬land ohne ttberzcngcnöe Begründung abge¬lehnt. Znm Schluß begrüßt er die Bereitschaftder deutschen Regierung zu freundschaftlicherFühlungnahme mit der Towjctrcgicrung , dieden Zweck habe , Uebercinstimmnng über diebeide Länder betreffenden politischen» und
wirtschaftlichen Fragen zu sichern und die ver¬trauensvollen Beziehungen wiedcrhcrzustellen .Die deutsche Regierung habe keine Wege ge¬wiesen , wie dies geschehen solle .

Die Ausführungen des sowjctrussischcn
Außenkommissars enthalten

kein Argument, das geeignet wäre, die
deutsche Aussaffung zu widerlegen.

Auch von sowjetrussischer Seite kann nicht be¬stritten werden, daß die Sicherheit der bal¬
tischen Staaten von keiner Seite bedroht istund daß daher nicht der geringste Anlaß zu

einem derartigen dentsch - sowjetrnssischcn Paktvorlicgt. Außerdem ist sestzustcllen, daß der
sowjctrussische Vorschlag vertragliche Ab¬
machungen bezüglich dritter Staaten bezweckt ,ohne daß diese Staaten dies g e w ii n s ch t hät¬ten oder auch nur gefragt worden wären.Daß die politischen Ideen der Regierungender baltischen Staaten sich in ganz anderer
Richtung bewegen , ergibt sich mit aller Deut¬
lichkeit aus den Nachrichten über die Aufnahmedes sowjctrussischen Vorschlages . Ter lettische
Ministerpräsident Ulmanis hat in einem
Prcsseintcrvicw seine Ucvcrraschung znm Aus¬
druck gebracht. Wir glauben auch zu wisse »,
daß bei den Regierungen der übrigen interes¬
sierten Länder volles Verständnis für die
deutsche Ausfassung herrscht.

Die deutsche Stellungnahme zu dem sowjet¬
russischen Vorschlag ändert selbstverständlich
nichts an dem Wunsche der deutschen Negie¬
rung , mit der Sowjctrcgicruug freundschaft¬
liche und für beide Teile nutzbringende Be¬
ziehungen zu unterhalten . Eine gleiche Ein¬
stellung in Moskau , die nur eine Frage
des politischen Entschlusses ist, dürfte das besteMittel sein, zu einer Wiederherstellung ver¬
trauensvoller Beziehungen zwischen beiden
Ländern zu gelangen.

und zum Ausdruck kommen, soll der gläubige
Deutsche in seiner Kirche den Weg zu seinemGott finden . Ohne diese Verbundenheit ent¬
steht in jedem guten und ehrüchen Deutschenund Christen eine Problematik, die sich heute
bestimmt nicht, für eine kirchliche Religiositätanswirkt.

In der uns vorschwebcnden großen evan¬
gelischen Rcichskirche muß also auch schon rein
äußerlich gesehen das Wesen der vollzogcycn
Staatsumwälzung zum Ausdruck kommen. Es
kann nicht mehr wie früher der Staat in
30 Parteien , so heute die Kirche kirchcnpoljtisch
zerrissen sein, sie m>kß eins werden .

Gelingt uns unsere Aufgabe — und sie wird
»ns gelingen — an Stelle überalterter For¬men eine zeitgemäße Grundlage für neues Le¬
ben zu setzen, dann wird die Kirche wiederdaö, ivas sie eigentlich sein soll : Eine auf das
Heiligste sich gründende Gemeinschaft deutscher
Menschen , die civigc Verheißung hat und un¬
zertrennlich ist. Mjt einer so.lchcn Kirche dienenivir auch am besten dem deutschen Volk und
den: Nationalsozialismus .

Ueberfüdrnng der Landeskirche Nassau«
Hessen in die Reichskirche

Der Neichsbischof in Darmstadt
* Darmstadt, 27. April . Nach der am Don-

ncrstag in Wiesbaden erfolgten Amtscinfüh-
rnng des Landcöbischofs Dr . Dietrich durchden Reichsbischof L u d w i g Müller erfolgte
heute in Tarmstadt die Annahme deS entschei¬
denden Kirchcngcsctzcs über die Ucbertragungder Befugnisse des LandcSkirchcnrates und der
Landessynode der Evang. Landeskirche Nas¬
sau - Hessen s ans die Deutsche Evangelische
Kirche. Der ersten Tagung der Landcssyuode
wohnten Reichsbischof Müller und der Rcchts -
verwalter der Deutschen Evangelischen Kirche,Ministerialdirektor Dr . Jäger , gleichzeitigals Vertreter der preußischen Regierung bei.
Neichsbischof Ludivig Müller nahm kurz daS
Wort und ging auf die Bedeutung der Stunde
ein , in der sich heute die Deutsche Evangelische
Kirche befinde .

Neue Verleumdungen über das Außen«
politische Ami der RSSM.

* Berlin , 27. April . Ter Leiter des Änßen -
pol . Amtes der NSDAP ., Alfred Roscn -
bcrg , veröffentlicht folgende Erklärung :

Jm Zuge eines konzentrischen internationa¬
len BcrleumdungsseldzugcS gegen das Außen¬
politische Amt der NSDAP , und gegen meine
Person ist eine neue Lüge in die Welt gesetztworden . Die litauische Zeitung „Lietuvos
Zinias " veröffentlicht sogen. Enthüllungen
über einen angeblichen Gew altstreich
zur A n n e k t i o n des M c m c l g e b i e -
t c s durch Deutschland . Dieser Gcwaltstreich
soll ein von mir ausgearbcitctcs Projekt dar¬
stellen. Ich stelle hierzu lest, daß diese Mel-
duug frei erfunden ist . Das AußenpolitischeAmt beschäftigt sich überhaupt nicht mit Ge¬
waltmaßnahmen und Aufmarschpläncn , und ich
habe niemals irgend einen Gcivaltstrcich gegendas Memelland besprochen und vorbereitet.Tic Hetze des litauischen Blattes bat offenbarnur den Zweck , durch Bcrlenmdungcu deut¬
scher Stellen von deck Untcrdrücknngsmaßnah-
mcn im Memelland seitens litauischer Kreise
abzulcnkcn . gcz . Alfred R o s c n b e r g.

,Dm deutschen Arbeitsdienst rum 1.
Geleitworte von Heß, Goebbels , Lev und Schirach

fl!
* Berlin , 27 . April . Zum ersten Mai haben

maßgebende Persönlichkeiten dem Deutschen
Arbeitsdienst Geleitworte gewidmet , die
in dem amtlichen Organ der Reichslcitung
„Deutscher Arbeitsdienst" zur Veröffentlichung
kommen.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß schreibt:

Ter 1 . Mai ist der Tag der deutschen Ar-
beitschrc. Höchste Ehre jedes Deutschen ist,
schaffen zu dürfen für Volk und Nation . Jm
Arbeitsdienst findet die freiwillige Leistung fürdas Gesamtwohl ihren schönsten und symbo-
lichstcn Ausdruck . Er ist Sinnbild für die
Haltung des ganzen Volkes . In einem gro¬
ßen Arbeitsdienst stehen wir alle für Deutsch¬
land und seinen Führer " .

Der RcichSministcr für Volksaufklärnng
und Propaganda , Tr . Goebbels , erklärt :

„Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter !Die Nation ist erivacht ! Sie marschiert am l .Mai im alten Zeichen von Freiheit und Brot .Der Deutsche Arbeitsdienst als Stoßtrupp des
schaffenden Deutschlands verwirklicht in seinenReihen die vorbildliche nationalsozialistische
Volksgemeinschaft . Die gesamte deutsche Ju¬
gend gehört in diese große Erziehungsschuleder Nation , um durch ihre selbstlose Arbeit am
Heimatboden der deutschen Arbeit eine neueEhre und Würde zu geben".

Der Stabsleiter der PO . und Führer derTAF ., Staatsrat D r . L c y , sagt :
„Arbeiter, Bauern und Soldaten gehören

zusammen ! Arbeiter, Bauern und Soldaten

bilden die drei ewigen Säule » eines Volkes .Wenn eines dieser drei großen Glieder nichtin Ordnung ist , dann stirbt ein Volk . Darnm
müssen sie zusammenhaltcn und sich verstehen ,die Männer des Hammers, des Schwertes und
der Sense. Sic sind die Träger der Zukunft.Wenn die drei Säulen unseres Volkes sich
zum Gcmciuschaftsgcdanken bekennen , brauchtcs niemanden um die Zukunft Deutschlands
bange zu sein. Unser Ziel muß sein, daß in Zu¬
kunft die ganze deutsche Jugend durch den
Arbeitsdienst geht und dort znm Gcmcin -
schaftsgedankcn erzogen wird. Ich grüße die
Reichsarbeitssoldaten als ivertvollc Kamera¬den beim Neuaufbau unseres Vaterlandes !"

Reichsjugcndführcr Baldur von Schi¬rach führt ans :
Arbeitsdienst ist eine Bewegung der Jugend .

Nicht daö Alter hat ihn an Schreibtischen und
im Büro erfunden, sonder » geschaffen habenihn die jungen Menschen, die hinausgezogen
sind , um Dienst an dieser deutschen Erde zutun . Diese Gesinnung, ans der der Arbeits¬
dienst gewachsen ist , kann ihn auch allein wei¬
tertrage » und zu dem machen, was ans ihm
gemacht werden muß : Eine Sache der Jugenddes deutschen Volkes , die hier ihren Einsatz
findet , um ihrem Volk und Vaterland in einer
sozialistischen Organisation zu dienen , frei von
überständigcm militärischen , ans eigener
Schöpferkraft neue Form und neuen Inhalt
gebend ! Ist dies erreicht , so ivird auch die
HI . einer der stärksten Träger des Arbcits -
bicnstgcdankens sein, so wie sie heute schonTräger aller großen Ideen dieses neuen Staa¬tes ist.
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Vom Messingblatt zum Mai-Abzeichen

Großarbeitstakik in Pforzheim
Kle Me Plakette zum Tag -er Mell ln

'Pforzheim , 27. April .
Am 1. Mai werden alle bas Abzeichen tra¬

gen, bas unter der Aufschrift „Tag der Arbeit "
Sinnbilder der aufbauenden Arbeit der Stirn
und der Faust zeigt . Wer das künstlerisch auS -
gearbeitete Abzeichen in der Hand hält , merkt
an Gewicht und Ausführung , daß er es nicht
mit „Blech" zu tun bat . Bon manchen Vor¬
gängern , die leichter wogen , unterscheidet sich
das Abzeichen durch seine Gediegenheit . Wer
es nun umwendet , wird , wenn er eine » auS
der richtigen Reihe erwischt hat , auf der
„Kehrseite der Medaille " das Wort Pforzheim
finden . Ein ansehnlicher Teil der Millionen¬
auflage des Abzeichens ist in Pforzheim her¬
gestellt worden .

Von allen badischen Bezirken ist Pforzheim
immer noch derjenige , der am stärksten unter
der Erwerbslosigkeit leidet . Die Ursache dieser
Erscheinung liegt auf der Hand , denn die
kraftvollen Bemühungen der nationalsoziali¬
stischen Negierung zur Arbeitsbeschaffung kön¬
nen sich nicht überall gleichzeitig auSwtrken .
Der katastrophalen Lage der Pforzheimer
Schmnckwarcnindustrie , biS zu ihrer natür¬
lichen Wiederbelebung , durch zusätzliche Auf-
träge zu steuern , ist deshalb die stete Sorge
aller verantwortlichen Stellen des Staates
und nicht zuletzt der Partei .

So wurde es mit dankbarer Freude aus¬
genommen , als bekannt wurde , daß von den
Maiplakctten « in Auftrag über 5,6 Mil¬
lionen in Anbetracht der besonderen Not¬
lage nach Pforzheim gegeben wurde . Ein Akt
großartiger Arbeitsbeschaffung war damit voll¬
bracht.

Die auS den Erfordernissen der Dchmuck -
warenherstellung entstandenen Nebenbetriebe ,
wie Pressereien , Stanzwerke , Metallürücke .
reien , Lackierwerkstätten usw . ivaren zunächst
der Sorge um Arbeit enthoben .

Wie die Landesstelle Baden -Württemberg
des Rcichsministcriums für Volksaufklärung
und Propaganda mitteilt , fanden 1580 A r -
beiter und Arbeiterinnen lohnen¬
den Erwerb beim Gravieren der Präge -
formen , der Herstellung der Prägcwcrkzeuge ,
dem Ausstanzen , Pressen , Beizen , Färben ,
Spritzen und Versand der Abzeichen.

Nicht weniger als 195 Erwerbslose konnten
im März neu eingestellt werden .

70 000 Kilo Messingblech waren zur Herstellung
der Maiplakette allein in Pforzheim erfor¬
derlich. Selbstverständlich wurde streng darauf
gesehen, daß jede Heimarbeit ausgeschaltet
wurde . Auch hat man z. B . die Lötarbeit , die
anderwärts wohl Frauenhänöen überlassen
war , männlichen Arbeitskräften übertragen .

Hergestellt ist das Abzeichen auS Messing
deutscher Herkunft , wie überhaupt das
ganze Abzeichen deutscher Arbeit entspringen
sollte. Der Bergbau in Mansfeld lieferte dazu

seine Rohstoffe . Für die Pforzheimer Edel¬
metallindustrie freilich ivar dieses Messing, das
härter ist als gewöhnliches Messing und daS zu¬
dem in beträchtlicher Blcchstärke zu verarbei¬
ten war , ein ungewöhnlicher und schwieriger
Werkstoff, und manche Stanz - und Präge -Ein -
richtnng bekam das zu spüren .

ganz einfach. Das Bad mit seinen genau vor -
gcschriebenen Zutaten an Kupfer - und Nickel¬
vitriol und Natriumchlorat will sehr sorgfäl¬
tig bereitet und während des Färbens über¬
wacht werden . Es muß kochend sein, und die
Blechstttcke müssen genau eine Minute darin
bleiben , wenn sie das richtige Braun erhalten

MI
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Link - : NuSstanzen der Malplakcttc . — Rechts oben : Färben der Plakette . — Unten : Der Abtransport .

Der erste Arbeitsgang für eine solche Pla¬
kette ist das Stanzen . Aus dem Blcchstreifcn
werden talcrgroße Stücke gestanzt , die mit
fröhlichem Geklimper in die Kiste fallen . Diese
glatte Fröhlichkeit wird ihnen schnell unter der
Prägepresse ausgetricbcn , die mit einem Druck
von 120 000 Kg . auf sie herabsaust . Unten in
der Presse befindet sich das „Gesenke"

, die Hohl¬
form des aufzuprägcnden Reliefbildcs, ' was
von oben herabkommt , um das Messingplätt¬
chen in die Hohlform zu pressen, ist in der Fach¬
sprache der „Pfaff "

. Flinke Arbciterhände legen
eines der Plättchen nach dem andern ans, wäh¬
rend immer wieder mit energischem „Klick" von
oben der Pfaff herabstößt . Die Plakette hüpft
aus der Presse wieder in die Kiste, aber sic
hat nun ihr sauber geprägtes Gesicht .

Wenn die Abzeichen die Pressen verlassen
haben , wenn die Anstecknadeln angelötet sind
und wenn das Beizen in der Schwefel - und
Salpetersäure ttberstanden ist , kommt ein wei¬
terer entscheidender Abschnitt : die Abzeichen
müssen in einer bestimmten braunen Tönung
gefärbt werden . Auch dieses Färben ist nicht

sollen. Einige Sekunden kürzer ober länger ,
einige Grade mehr oder weniger beeinträch¬
tigen bereits das Aussehen der fertigen Stücke.

Die Farbe der richtig gefärbten Stücke ist
nun ein sattes Kupfcrbraun . Aber es fehlt
ihnen der metallische Glanz , der die erhabene
Prägung zur Geltung kommen läßt . Diesen
Glanz erzeugt die nachfolgende Behandlung
mit Bürste , Bimsstein und Policrlappen . Wenn
durch geschickte und flinke Fraucnhänör der
letzte Schliff angebracht ist, hebt sich die pla¬
stische Zeichnung hell und kräftig vom matt¬
dunklen Hintergrund ab . Die Denkmünze er¬
hält mit den Lichtern , die auf ihr spielen , Leben
und Ausdruckskraft .

WaS weiter folgt , dient der Säuberung und
der Erhaltung . In Sägmehl wird das Abzei¬
chen getrocknet, dann mit einer weichen Bürste
von anhaftendem Sagmchlstnub befreit .

Nach einer letztem sorgfältigen Durchsicht ist
eS dann reif zum abschließenden ArbeitSgang .
Eins wird neben dem andern ans eine Art
Kuchenblech in schönen Ringen auSgcbreitet ,
und über das Ganze ergießt sich dann der Zap -

ponlack , der an» einer „Pistole * gespritzt wird.
Der Lack überzieht alles mit einer dünnen fei¬
nen Schicht, die vor dem Anlaufen und Flcckig-
wcrdeu schützt.

In 680 Kisten ist der Riesenauftrag nun zum
Versand gekommen. Durch die feinmaschige Or¬
ganisation der NSDAP , geht der Strom der
Plaketten bis hinaus ins kleinste Dorf . IV* Mil .
Hotten davon hat der Gau Baden der NSDAP ,
zu vertreiben nnü es kann als sicher betrachtet
ivcrden , daß kein Stück davon übrig bleibt .
Wenn der Feiertag der nationalen Arbeit 1934
in wenigen Tagen angebrochen ist, wird jeder
Volksgenosse , ob Mann , ob Frau , ob alt oder
jung , seine Brust damit geschmückt haben . Je¬
dermann weiß , daß er damit nicht nur seine
freudige Anteilnahme am Fest der Nation be -
zeugt , sondern baß er auch eine großzügige
Hilfsmaßnahme für den noch am schwersten
leibenden badischen Industriezweig unterstützt .
Jedermann weiß weiter , baß er damit auch sein
Scherflein beiträgt zu der vom Führer ins Le¬
ben gerufenen „Spende für die Opfer der Ar¬
beit "

, denn aus den Erträgnissen des Plaket¬
tenverkaufs wird 1 Million RM . dem Führer
für die Opfer der Arbeit zur Verfügung ge¬
stellt werden . Pflicht aller wirtschaftlich besser
Gestellten ist es , den Armen und Bedürftigen ,
die eS sich anders nicht leisten können , ein Mai¬
abzeichen zu spenden. Damit es wahr werde :

Jeder Deutsche trägt das Symbol der natio¬
nalen Einigkeit , daS Hoheitszeichen des Natio¬
nalsozialismus , den Adler , der Hammer und
Sichel , die Werkzeuge der Arbeit und zweier
Stände , die sich einst fanatisch bekämpsten , kraft ,
voll verbindet im Zeichen des alles befruchten¬
den deutschen Geistes .

Ser RelchSsportWrer ln Konstanz
Abschluß der viertägigen Badensahrt

Konstanz , 27. April . Ganz Konstanz stand
am Donnerstagabend im Zeichen des Besuches
des RcichssportführerS v . T s ch a m m e r u n d
Osten . Mit der Bcranstaltüng in der Boden -
sccstadt fand die viertägige Badensahrt SeS
Reichssportführers ihren Abschluß. Etiva 4000
Turner und Sportler , sowie zahlreiche Zu¬
schauer hatten sich ans der Jahnivicse einge¬
funden , um den Reichssportsührer zu crivar «
tcn , der kurz vor 7 Uhr eintraf .

Nach einem Willkommcngrnß gab für die
Turn - und Sportvereine Oberbürgermeister
H c r r m a n n daS Gelöbnis univandclbarer
Treue zu Führer und Reich ab.

Tann ergriff der Reichssportführcr das
Wort , der in seiner mit starkem Beifall auf -
gcnommcnen Rede besonders hcrvorhob , daß
der Reichsbund für Leibesübungen in Bälde
Wirklichkeit werde . Voraussetzung für die
praktische Ansgestaltnng dieses Bundes sei die
geschlossene Einheit aller jener , die sich bereit
erklärt haben , dem RcichSsportsükrcr Gefolg¬
schaft zu leisten . Ex könne. dem Führer die ru¬
hige Versicherung mit nach 'Berlin bringen , daß
die nationalsozialistische Sportbewegung aus
dem beste » Wege sei , ihre Eingliederung in
de» nationalsoiialistischcn Staat durchzusiihrcn .

Ein reichhaltiges Sportprogramm gab die
Nmrahinnng für die Kundgebung ab . Anschlie¬
ßend besichtigte von Tschammer und Osten noch
das im Bau befindliche Stadion .
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Bruchfaler Umschau Die MslutivnsaMellung in Mannheim
, . Bruchsal , 27 . April . -
i Für den ganzen Bruhrain und Kraichgau ist

der „Bruchsalcr Sommertag"
ein Ereignis , zu dem schon seit Wochen ge¬
rüstet wird. Die Trommler - und Pfcisergarde
zieht schon jetzt durch die Straften , lauter frische
Buben , und die Klüpperlesgardc übt , daft einem
die Ohren gellen . Grün und Stroh für die
Butzemänner, die den alten , dürren Winter
und den grünenden Sommer nach uraltem
Brauch darstcllen , werden geholt , und das Som¬
mertagskomitee hat alle Hände voll zu tun , da¬
mit auch dieses Jahr wieder der Lommertags-
zug , der am kommenden Sonntag stattfindet ,das äußere Gepräge trägt , um dessentwillen er
sein« grofte Bedeutung für unsere Stadt er¬
langt hat .

In der Geschichte Bruchsals ist zu lesen , daft
schon im Fahre 1762 Sommertagszüge hier statt¬
fanden . Dann verschwanden sie wieder ; es
mögen wohl die unruhigen Kriegszetten, viel¬
leicht auch einx gewisse Nichtachtung des Alten,
der überkommenen Bräuche , die Ursache ge¬
wesen sein. Ende des vergangenen Jahrhun¬
derts kam mit dem Einsetzen der Hcimatbewc -
gung auch unser Sommcrtag wieder zu Ehren.
Seit seiner Wiedererweckung im Jahre 1002
wächst er mit jedem Jahre . In unserer heu¬
tigen Zeit aber hat er einen noch tieferen
Sinn als früher . Denn wir wissen , daß ein
deutscher Frühling angebrochen ist, der unseren
Kindern die Aussicht aus Gedeihen und Vor-
wärtskommcn, aus Arbeit und Brot , auf Zucht
und Ordnung gibt . Und so freuen wir uns auf
diesen Tag uud hoffen , daft der alte Wetter¬
gott Thor ( für den die christliche Religion den
.heiligen Petrus später einsetzte) uns nicht im
Stich läßt. Er war unserm Bruchsalcr Som¬
mertag bisher immer gewogen . Möge er auch
Heuer seine schützende Hand über das schöne
Kinderfest halten.

Wenn man aber einmal am Wünschen ist ,
dann tut man es gründlich . Deshalb ivünschen
wir uns auch für die großen Veranstaltungen,
die in diesem Jahr sehr zahlreich bei uns sind ,
blauen Himmel und Sonnenschein . Da ist zu¬
erst einmal das grofte Sportcrcignis ,

das Psingst- Hockeyturnicr ,
zu nennen, das in diesem Jahr mit einer ein¬
zig dastehenden Besetzung aufwarten wird.
Nicht nur das Inland hat glänzende Vertreter
des Hockeusports, wie z . B . den Berliner HE .,
den Heidelberger HE. und die Elf des Tv . 57
Sachsenhausen gemeldet , auch das Ausland
wirb durch den französischen Meister Stave
Franyais , Paris , di« Elf des Tennisklub
Lyon und «ine Schweizer Mannschaft ver¬
treten sein. Dadurch nimmt das Turnier inter¬
nationalen Charakter an . Die Bruchsalcr
Hockey -Abteilung des Turnerbundcs hat sich
und unserer Stadt durch ihr« Veranstaltungen
einen Namen gemacht. Bei seinem Hiersein
interessierte sich Rcichssportsührer von Tscham-
mer und Osten besonders für die Frankreich¬
reise der Hockeymannschaft, von der sie sieg¬
reich heimkam .

Die Bruchsalcr Historischen Schloftkonzerte ,
die sich einer gewisien Berühmtheit erfreuen,
sind in den Rosenmonat, den 0 ., 10 . und 11 .
Juni , gelegt . Die musikalische Leitung liegt
wieder in den Händen des städtischen Musik¬
direktors Hunkler , und das Kammer¬
orchester setzt sich aus Mitgliedern des Musik¬
vereins zusammen . Tie Gesangspartien über¬
nimmt die Sängerin Martha Kratzmaier ,
di« — durch Stimme und Erscheinung für
diese Konzerte wie geschaffen — schon im ver¬
gangenen Jahr großen Erfolg hatte. Außer
einem Violinsolisten sind es iviederum nur
Bruchsalcr Kräfte, die Klänge und Weisen des
17 . und 10 . Jahrhunderts zu Gehör bringen
werden. Dann wird ein Hauch jener leicht¬
beschwingten Zeit durch die kerzeudurchstrahlten
Räume des Schlosses ziehen , Schnallenschuh
und Reifrock wippen wieder über das Parkett ,
auf Puderperücken und Atlasröcke fällt das
Kerzenlicht , und die Erinnerung webt um die
Bilder von Schönborn und Hutten, des Er¬
bauer? und Vollenders unseres schönen
Schlosses , zart und süß wie der Dust der Rosen ,
die verschwenderisch das Schloß umblühen.

Neben dem 11ller - Tressen am 1 . Juli , das
unter dem Protektorat des Neichsstatthalters
Robert Wagner steht, wird das 8lljährige Stis -
tnngssest der Freiwilligen Feuerwehr ( 12 .
August ) eine grofte Sache werden . Eine beson¬
dere Bedeutung aber kommt der

Ausstellung für Landwirtschaft , Gewerbe
und Handel

zu , die im Oktober steigt. Sie soll größer und
umfassender werden , als die Ausstellung des
Jahres 1020, die sich sehen lassen konnte und
einen sehr guten Besuch zu verzeichnen hatte .

Das war ein wenig Zukunftsmusik. Nun
rasch noch ein paar Worte über die Veranstal¬
tungen der zurückliegende » Woche .

Da war zuerst die Frithlingssahrt der NS -
Gemeinschast Kraft durch Freude . 60 Gefährte
mit 600 Teilnehmern aus allen Betrieben
Bruchsals fuhren am Sonntagmorgen in die
Blütenpracht der Bergstraße hinein nach Wein -
Heim und holten sich aus der Schönheit des
deutschen Frühlings neue Kraft für die Forde¬
rungen des Alltags. Glücklich und froh kamen
alle Teilnehmer zurück, dankbar gedachten sie

unseres Führers , dem es allein zu verdanken
ist , daß auch ein Arbeiter mit wenig Geld Er-
holuna suchen und finden kann , die früher nur
den Großen und Gutsituierten Vorbehalten
war.

Der Bruchsalcr Kun st verein beginnt
am 20. April mit seiner Arbeit. Er zeigt in
den Räumen im Gartensaal des Bruchsalcr
Schlosses eine Serie Landschaften von Leo Käst ,
Karlsruhe , und Aguarelle von Prof . O . Gras,
München . Mit einer musikalischen Morgenfeier
wird die Eröffnung der Ausstellung, am Soun -
tagmorgen 11 Uhr, umrahmt.

Heidelberg, 27 . April . Im weiteren Verlauf
des Prozesses trug das Gericht all die betrü¬
gerischen Manipulationen und Lügen zusam¬
men, mit deren Hilfe man Aufsichtsbehörde
und Oeffentlichkeit durch Monate hindurch über
den tatsächlich längst vorhandenen Bankerott
der Kasse täuschte . Sämtliche Bilanzen waren
gefälscht . Ein Stammkapital von 5ll llllll NM .
wurde nur durch fingierte Buchungen auSgcwie-
sen, und als das Reichsaufsichtsamt die Zulas¬
sung der Kasse von einer Erhöhung des Stamm¬
kapitals um 100 000 M . abhängig machte , un¬
ternahmen die Angeklagten großzügige Vorbe-
bereitungen , um auch diese Riesensummc in die
Bücher z u zaubern . Laufende Informationen
über die Entwicklung des Betriebs, die man an
die Behörden, Auskunfteien und Vertreter er¬
teilte , ließen Geschäftsumfang und Leistungen
ins Unermeßliche vergrößert erscheinen . So
sprach man z . B . von einer Berwaltungskosten -
rcserve von 206 llllll M . , während in Wirklichkeit
nur Schulden vorhanden waren . Auf der ande¬
ren Seite machte eine riesige Reklame mit eige¬
ner Zeitschrift, zahllose Rundschreiben und Pro¬
spekte den Interessenten märchenhafte Ver¬
sprechungen , so daß in der kurzen Zeit des
Bestandes der Kasse Sparer mit einer Gesamt¬
abschlußsumme von 40 000000 RM . geworben
worden waren . Das Gericht hat von den in
die Hunderte gehenden einzelnen Betrugsfällen
52 ausgewählt , die einzeln besprochen werden.

Frankenthal , 27. April. Ter 51 Jahre alte
Inhaber eines Fensterreinigungsinstitutes ,
Friedrich Mack aus Frankenthal , hatte sich am
1. Sept . 1082 am Fuße des Donnersberges bei
Jakobsweiler in einer mit Blech umkleideten
Holzkabine , die mit Luftzufuhr- und - abfuhr-
rohren versehen war, sieben Meter tief in die
Erbe eingraben lassen und öort 21 Tage lang
in seinem selbstgewählten Grab geblieben , wo¬
bei er sich mit Keks und Wasser ernährte . Nun
stand Mack unter der Anklage des Betruges
vor dem Einzelrichter, weil er unter der Vor¬
spiegelung , er bekomme von verschiedenen Fir¬
men mehrere Tausend Mark für die Ausfüh¬
rung des Experimentes, mehrere Geschäfts¬
leute aus Frankenthal zu bestimmen wußte ,
ihm die Arbeiten für die Ausstattung der Ka¬
bine auszuführen . In der gleichen Weife
hatte er einen Wirt in Jakobsmeiler zur Her¬
gabe von Speisen und Getränken für sein
zahlreiches Personal , darunter einen „Sekre¬
tär " unb einen „Pressechefs ! ) , veranlaßt . Es
handelt sich um 680 RM . Aus den Zuwendun¬
gen der Firmen wurde jedoch nichts , und die
Geschäftsleute waren um die Beträge für ihre
Arbeit uud das Material im Gesamtbeträge
von über 1000 Mark geschädigt. In der Ver¬
handlung wurde bas ganze phantastische Ex¬
periment besprochen. Mack bestritt jede be¬
trügerisch Absicht , wurde jedoch wegen fortge¬
setzten Vergehens des Betruges zu 3 Mo¬
naten Gefängnis mit Bewährungsfrist
verurteilt .

Badens Echweinebeflanb
Das Ergebnis der Zählung am 3 . März

Die große Zunahme der Schwcinebestände ,
die bei der allgemeinen Viehzählung Ende
1038 festgestcllt wurde, ließ es angebracht er¬
scheinen, die vierteljährlichen Schweinezwi -
schenzählungen wieder aufzunehmen, um einen
besseren Ueberblick über die Entwicklung der
Bestände zu erhalten. Infolgedessen hat am
5. März ds . Js . wieder eine Zählung statt¬
gefunden , die gleichzeitig den Beweis erbrachte ,
daß eine genaue Beobachtung der Bewegung
der Schwcinebestände im Interesse der Land¬
wirte dringend notwendig ist.

Die Ergebnisse der Schweinezählung zeigen ,

Die von der Laudesstellc Baden-Württemberg
des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda zusammcngcstcllte Revolu-
tionsausstellung , die bekanntlich bei der gro¬
ßen Greuzlandwerbewvche im vergangenen
Herbst in Karlsruhe zum ersten Mal gezeigt
uud dort zu einem Hauptanziehungspunkt
ivnrde , ist ab Samstag in Mannheim geöffnet .
Zweifellos wird sie auch in der badischen Jn -
dustriemetropole, im Rahmen der dortigen
Braunen Messe , verbunden mit einer Auto¬
mobil - Ausstellung, außerordentliches Inter¬
esse finden , genau wie es auch in Stuttgart der
Fall war , wo die Revolutwnsausstelluug an¬
läßlich der Braunen Weihnachtsmcsse zur Auf-

Die dabei als die Geschädigten auftretenden Zeu¬
gen sind meistens Arbeiter und Handwerker
aus allen Teilen des Reichs. Den Anfang machte
ein schwcrkriegsbeschüdigter Invalide , der für
mehr als 1000 RM . Einzahlung wie die mei¬
sten Sparer nichts als Zeitschriftenmakulatur -
und Werbezettel erhalten hat .

Der Lörracher „Kokain -Schmuggel"
Lörrach , 27. April . Er ging durch die ba¬

dische und schweizerische Presse , verursachteeine
scharfe Untersuchung der Kriminalpolizei nach
allen Richtungen hin und stellte sich schließlich
als ein plumpes Manöver zweier 10 und 24
Jahre alter Burschen heraus . Diese hatten
vier große Flaschen , fein mit den Etiketten für
Rauschgifte versehen , mit Seifenpulver und
Soda gefüllt und suchten nun einen Dummen,
der dafür mehrere Tausend RM . bezahle . Die
Etiketten waren bei der Chemischen Fabrik La
Roche in Grenzach entwendet worden. Der
10 Jahre alte Wilhelm Sp . aus Rot wollte sie
in der Dunkelheit zu seinem 24 Jahre alten
Vetter , dem Kaufmann Wilh . M ., in der
Palmstr . bringen, dabei wurde er von einem
Beamten angehalten, der in seiner Ladung
Zucker vermutete, und so konnte weiterer Un¬
fug verhütet werden . Wegen versuchten Ver¬
gehens gegen das Rauschgiftgesetz erhielt der
Letztgenannte zchu Monate Gefängnis , der
erstgenannte sieben Monate Gefängnis.

daß die Warnung vor einer Aufblähung der
Schweinehaltung auch in der badischen Land¬
wirtschaft nicht den notwendigen Widerhall ge¬
funden hat . Der Schweinebestand ist seit dem
Dezember vorigen Jahres durch die üblichen
Schlachtungen zwar um mehr als 80 000 aus
486 714 Stück zurückgegangcn , er ist aber noch
um 3,5 v . H . ( 16 640 Stück ) größer als um die
gleiche Zeit des Vorjahres . Mit Ausnahme
der Eber, deren Zahl ungefähr gleichgeblieben
ist, ist diese Zunahme gegenüber der März -
Zählung 1033 bei allen Altersgruppen zu beob¬
achten. Am stärksten ist der Zuwachs bei den
Ferkeln mit 7,2 v . H . <7320 Stück ) und den
trächtigen Sauen mit 4,4 v . H . <883 Stück ),
auch Jungschweine wurden 4468 , d . s. 1,8 v . H.
mehr festgestellt als vor Jahresfrist . Es haben
demnach gerade die Gruppen wieder zugenom¬
men , die für die künftige Vermehrung der
Schweiuebestünde ausschlaggebend sind . Anstatt
also die Schweine länger zu halten und stär¬
ker anszumästen werden immer noch mehr
Ferkel erzeugt , während doch bei der Zulas¬
sung von Sauen die größte Zurückhaltung am
Platze wäre.

Auch für die badischen Landwirte hat somit
die Stellungnahme des Sachverstänbigenaus-
schusses beim Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft zu den Ergebnissen
der letzten Schweinezählung Bedeutung, die in
dem Satze gipfelt : „Die geforderte Umstellung
auf die Produktion von Fettschweinen verlangt
eine Verringerung des gegenwärtigen Sauen -
bestandes um ein Drittel . Dies mnft durch
Selbstdisziplin der Sanenhalter erreicht wer¬
den. Bad. Stat . "Landesamt.

Epargelmörkte vom 27. Avril
Schwetzingen. Zufuhren : 35— 10 Zir . : Preise : I . Sorte

10 , II . Sorte 25, III . Sorte 20 ; Marktverlauf : lebhaft.
Verlauft wurde alles.

Graben . Zufuhren : 60 Ztr . ; Preise : I . Sorte 45—50,
11 . Sorte 30, III . Sorte 15 —20 ; Marktverlauf : sehr
lebhaft.

Eggcnstein. Zufuhren : 12—13 Ztr . : Preise : I . Sorte
15 , I . Sorte 30, III . Sorte 20 ; Marktverlauf : sehr leb¬
haft ; verkauft wurde alles.

Kniclinac» . Zufuhren : 8 Ztr . ; Preise : I . Sorte lg ,II . Sorte 30, III . Sone 15—20 ; Marktverlaus : lebhaft.
Spargclmark , vom 26. April

Ketsch. Zufuhren : 16 Ztr . ; Preis« : I . Sorte 36—10,
II . Sorte 22— 25, III . Sorte 15.

stellung kam und einen Rekordbesuch aufzu¬
weisen hatte.

Gerade in der ehemaligen Hochburg der
Gegner des Nationalsozialismus , wo der
Kampf zwischen den braunen Soldaten Adolf
Hitlers und den Marxisten aller Schattierun¬
gen am heftigsten tobte , ist diese Revolutions¬
ausstellung am richtigen Platz . Die Zusam¬
menstellung wichtiger Dokumente , die die mo¬
ralische Verkommenheit und die Korruption
des alten Systems beweisen , wird sinngemäß
ergänzt durch die Ausstellung eines winzigen
Bruchteils der Mordwaffen, Gewehre , Pisto¬
len , Totschläger und Handgranaten , mit der
dieses System von irregeführten Menschen ver¬
teidigt wurde. Heute , wo die Erinnerung an
die Taten der alten Garde bereits zu verblas¬
sen beginnt und das Spießbürgertum sich an¬
schickt , über diese Taten und ihre Träger vor¬
nehm hinwegzusehen , ist diese Ausstellung ge¬
eignet, diejenigen wieder bescheidener zu ma¬
chen, die ihre nationalsozialistische Gesinnung
erst nach dem März entdeckt haben .

Braune Mesje in Südweitdeutfchland !
Während die Braune Messe — Deutsche

Woche in Pforzheim nach im Gange ist,
die sich eines stets steigenden Besuches erfreut,
werden in Stuttgart und Mannheim
die letzten Vorbereitungen zur Eröffnung der
dortigen Braunen Mesien getroffen , die am 27.
bzw. am 28. ds . Mts . beginnen. Veranstalter
ist in beiden Fällen das Institut für Deutsche
Wirtschaftspropaganda, Landesbeauftragtcr X,
gemeinsam mit der NS . -Hago Gauamtsleitung
Stuttgart und Kreisamtslcitung Mannheim.

Beide Städte werden die Braunen Messen zu
einem großen wirtschaftlichen Ereignis gestal¬
ten , sind doch nicht weniger wie 0 000 qm in
Stuttgart und Mannheim belegt worden , ltber !
500 Aussteller werden deutsche Oualitätsarbcit
zum Siege führen.

Schon seit Tagen sind Hunderte von Hand¬
werkern mit dem Aufbau beschäftigt. Schreiner,
Tapeziere, Zimmerleute und Installateure
wetteifern miteinander in der Fertigstellung
der Stände . Ununterbrochen wird gearbeitet, j;
um die grofte Zahl der Aufträge zu erledigen .

So werden auch die Braunen Meffcn —
Deutschen Wochen in Mannheim uud Stutt - !
gart wertvolle Bausteine i« dem Wiederaus « j
bauprogramm der Reichsregicrnug werden .

Bom Motorrad onocfnhrcn
Appenweier, 27. April . Bei einer Feuer - j

wehrprobe wollte der Wehrmanu Schuldiener |
Mcchter den Hydranten bedienen . Während
er nun der Uebung seine ganze Aufmerksam¬
keit schenkte , merkte er nicht, wie ein fremder
Motorradfahrer auf ihn zuknm. Dieser rannte :
Mcchter so stark an , daß letzterer sich zweimal i
überschlug . Durch den Fall wurde Mcchter ;
ein Arm aufgerissen , im übrigen war der Kopf
durch den Helm außerordentlich geschützt , so
baß er nur eine starke Geschwulst davontrug.

t 'ür Gesundheit und Schlaf
bürgt Kaffee

Das Funkprogramm des Tages
7 .10 Frllhkonzert . 8 .45 — 9 .00 Landwirtschastssunk. !

10 .00 Nachrichten . 10 .10 Tic Äundbarmonika lviclt . 1
10 .25 Liederstunde. 10.50 Klänge zum Wochenend . 11 .25 !
Funkwerhungskonzcil der Rcichsvostrekiame Slullgart . !

11 .55 Wetterbericht. 12 .00 Mittagskonzert der Theater -
kopell« Rolf Miller . 13 .20 Zupsinstrumente . 11 .00 Eine
Landpartie . 14 .30 Ingendlunk . Adol, Lüderitz . » In
Hörspiel. 15.10 Lernt morsen ! 15 .30 Handharmonika .
Musik . 16.00 Nachmittagskonzert der Dresdener Phil -
Harmonie. 17 .30 Volkslied — Jägerlied — Hörnerklang.
18 .00 Tanzmusik. 19 .00 Ringsendung : „Der sröhlichste
Sender ." 20 .05 Saarländische Umschau . 20 .15 Bunter
Abend des Rei» ssenders Stuttgart in Verbindung mit
der NS .-Gemeinschast , Krast durch Freude " . 22 .10 Zivi-
schenprogramm. 23 .00 Bunte Stunde . 21 .00— 2 .00 Nacht¬
musik .

Deutschlandsender
6 .20 Frtihkonzert . 10 .00 Neueste Nachrichten . 10.10

Kinderliedeisingen. 10.50 Fröhlicher Kindergarten .
11 .30 Marcel Wtttrisch sing«. 11 .15 Biicherstunde. 12.00
Wetterbericht. 12.10 Feierstunde : (Si schmettern die
hellen Fanlaren . Blas - und Turmmnsik aus alten Zei¬
ten . 13 .15 Neueste Nachrichten . 11 .00 Kleine Unterhal¬
tung zum Wochenend « . 15 .00 Wetter und Börse . 15.15
Kinderbaslelstunde. Beim Stellmacher: Wir bauen « inen
Wagen. 15 .15 Wirtschastswochenlchau. 16.00 Nach¬
mittagskonzert . 17.30 Rund um die Liebe . Sine
lustige Schallplattenstnnde . 19 .00 Bunte Volksmusik .
20.10 „ Gott grüße das ehrbare Handwerk" . 20.15
2. Auslauschkonzert. Jtalien -Deutschland. 21 .35 Deut-
sche Volkslieder sür Shor . 21 .15 Sportnachrichten. 23.00
Leo Evsoldt mit seinem Orchester spielt zum Tanz .
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Vom Kunstschaffen der Jungen
Politische Tat schuf eine neue Welt . Zivili¬

sation wendet sich zu Kultur . Ein neues Welt -
und Lebcnsgcfühl durchpulst alles Sein , alles
Geschehen . Die Politik hat die Führung , der
Staat ist Lebensrahmcn . Aber auch auf dem
Gebiete der bildenden Kunst ist diese Wende
nicht spurlos vorübergegangen . Es hieße an
dem schöpferischen Menschen zweifeln , glaubte
man nicht, daß es ein Schaffen gäbe, das wir
als junge deutsche Kunst ansprechen dürften .

In breiter Front ist « ine jüngste Genera¬
tion am Werke , deren Schaffen den Geist beS
Neuen atmet , deren Gestaltung , im Zuge der
Zeit von neuer Innerlichkeit und neuer Besee¬
lung kündet . Eine solche Kunst lebt . Sie ist
Ueberwindung alles Vorangegangenen und ein
Neubauen zugleich.

Sehen mir diese Werke — ganz gleich ob
Bildhauerarbeiten oder Malerei , ob Landschaft,
Akt , Bildnis oder Stilleben — immer be-
zwingt eine tief innerliche Beseelung , ein
Hineinhorchen in bie Welt der Erscheinung .
Ein Glaube und kein intellektuelles Be¬
greifen steht dahinter , « in Glaube an das Le¬
ben alö etwas Unfaßbares , Geheimnisvolles
und doch auch Großes und Schönes .

Eine derartige innere Haltung erfordert na¬
türlich auch eine ganz andere GestaltungSwetse ,
alS sie in der jüngsten Kunst vielfach üblich
war . Unsere Kunst kennt nicht das bloße Ab -
bilden wie der Realist und Impressionist . Für
die junge Generation ist die Welt nicht nur
Erscheinung , schöne Außenhaut . Deutsche Art ,
die immer dem Hinter -den-Dingen -Liegen »
den verbunden ist, lebt hier wahrhaft aus sich
selbst. Eie tut dies aber in einer Zeit der
Tat , in einer Zeit öeS politischen Auf» und
UmbauenS .

Auch das zeigt unsere Kunst . Ein unerhört
aktivtstischer Zug ist lebendig . Wir fühlen ihn
in allem und jedem , sei eS Landschaft ober
Porträt oder waS sonst. Etwas ungeheuer
Pulsendes , eine Dynamik sondergleichen erfüllt
diese Werke, die alle Erscheinung , nicht als
« in Sosein in bloß stofflicher Zuständlichkett
fasten , sondern als ein tief - innerlich Bewegtes ,
Erfülltes .

Daher ist diese Kunst expressiv ohne expres¬
sionistisch zu sein . Jene Kunstwelt des Expres¬
sionismus ist überwunden . Der ExprestiontS -
muS kannte einzig die Gebärde . Ekstatisch ,
inbrünstig war seine Kunst. Demgegenüber ist
unser neues deutsches Schaffen voll maßvoller
Gehaltcnheit . Unsere Kunst ist weitaus gegen¬
standnäher , lebcnsunmtttelbarer . Sie ist bei
aller Ausdruckstärke realistisch, das heißt an¬
schaulich .

Nicht baS An - sich wollen die Träger des
neuen WeltgefühlS geben, das Nur -Wesenhaste ,
das Bloß - Bewegende . Nein , in echt romantisch-
deutscher Weise gehen diese Künstler von dieser
Welt in ihrer reichen Erscheinung aus , und
suchen ihr Inneres zu begreifen . Die Einzel¬
heit wird wieder wesentlich. Im Sinne der
alten Romantik erleben wir jenes Endliche,
das das Unendliche meint , jene Erdnähe , dt«
das Göttliche sucht . . .

ES ist einfach selbstverständlich : vor solch in¬
nerlichem , organischem , blutvollem Schaffen
wird alle sogenannte Neu « Schlichtheit zu
starrem totem Gefüge. WaS jener Stil gibt ,
ist Gerippe und nichts Gewachsenes, ist Kon¬
struktion und kein Leben . In gewisser Hinsicht
ist aber unsere Kunst doch „sachlich". ES gibt
Gestalter , die klar und streng die Einzelheit
modellieren . Aber auch da spüren wir da»
neu « Wollen . Diese Sachlichkeit, di« etwa auch
ein Rung « kannte (Elterpaar ), wendet sich nur
gegen die bunte Zufälligkeit und lockere Ein¬
maligkeit der echten Impression . Diese Sach¬
lichkeit will demgegenüber die Erscheinung als
etwas An - sich-seienbeS, Ewige » fassen , das Au-
genblickhaft« zu zeitloser Dauer bannen . Denn
immer und stets paart man dem Sinnlichen
das Besinnliche , dem Formgewordenen das
Bewegende , der toten Sache da» Leben.

Dabet wissen wir sehr wohl , in Deutschland
war der echte Impressionismus nie recht be¬
heimatet . Aber erst jetzt, wo alles materialisti¬
sche Weltbegreifen restlos überwunden , kommt
dieser deutsche Zug wahrhaft »u sich selbst.
Diese junge Kunst steht durchaus diesem echten
Deutschen jüngster Vergangenheit nahe , ohne
aber Epigone zu sein.

Im Gegenteil , diese neue Kunst ist vielmehr
Synthese alles dessen , was echt und gesund
die jüngste deutsche Geschichte auszeichnet . Un¬
sere neue Kunst ist impressionistisch, expressio¬
nistisch und auch sachlich in einem . Sie hat sich
damit wieder zurückgefundcn aus aller jewei¬
ligen Einseitigkeit dieser verklingenden Stil -
weiten . Jene Totalität des Erlebens und Ge-
staltcns ist wieder da, wie sie alle große Kunst
auszeichnet . Nicht daS Außen gilt eS einzig
lwie im Impressionismus ) wiederzugebcn , auch
nicht das Bloß -Wescnhafte suchte sie zu fassen
lwie der Expressionismus ) . Weder - die rein
formale noch die bloß ranschhafte Erlebuis -
und Gcstaltungsweise zeichnet diese Kunst des
heute ans . Beides ist vielmehr zu neuer Ein¬
heit gebunden , die aber , echt deutsch , ewig ein
Dualismus sein wird .

vUt so gesehen die neue Kunst Ueberwindung

und Synthese zugleich — auf der anderen
Seite steht sic in Hellem Gegensatz zu all jenem ,
was in der Vergangenheit dem Chaos und
dem Intellekt nahe war . Der alles zur Clow¬
nerie entwürdigenden GcstaltungSwelt eines
Max Beckmann ist sic ebenso fremd wie der
toten Starrheit eines Xaver Fuhr . Größter
Gegensatz ist das rein hirnmäßige Form - und
Farbspicl abstrakter Kunst , oder auch die alles
Lebensvolle ins Rein - Chaotische umkehrcnde
Bildwelt dcö Sürrcalismus .

Hier tritt unsere Kunst eindeutig und ent¬
schieden für ein gesundes , bodcnvcrivurzeltes ,
lebensnahes und formenklarcs Schaffen ein !
Diese Kunst ist urbeutsch und zeitnah . Mit
Recht erleben wir — wie selten — die land¬
schaftliche Vielheit der deutschen Stämme . Wer
wie wir diesem Schassen nachspürt , wird er¬

staunt sein, wie das Gepräge landschaftlicher
Verbundenheit immer wieder bestimmend ein -
grcift , wie sich gleiches Wollen , gleiche Empfin¬
dungen in einer unerhörten Vielheit an Ge-
staltungsmöglichkeitcn offenbaren . Er erlebt ,
wie die deutsche Art in immer neuen Prägun¬
gen zu Wort kommt, und wie doch letzten En¬
des immer dasselbe gemeint ist : ein Kunsi -
wollcn , das sich einglicbert in das Lebens - und
Kulturwollen des neuen Deutschland , dessen
Charakteristik gegenüber aller realistischen Un-
Mittelbarkeit und expressionistischen Gebärde
wcscncrfülltc Haltung der Form kennt , und
letzten Endes gegenüber der echten Romantik
nichts Schwärmerisches , Nur - RomantischeS an
sich hat , sondern a k t i v t st i s ch und hero¬
isch wirkt !

Herbert Griebitzsch .

ser Veraul , steche um mich unk Srstlle, foftle .
Eine Granate fährt heran, zuckt ihren Sicht-
blttz über mich hin, mein Auge sucht mit Morb-
gter den gespenstischen Schläger.

Ein Toter liegt im Schlamm . Dein Arm ist
mit meinem Bein durch den gleichen Draht
umwunden , das tote Glied gehorcht dem leben¬
den wie eine Marionette .

Ich kappe rasend die Verbindungen und
stiebe über das Blachfelö.

Was ist Bolschewismus in der
bildenden Kunst ?

„Manches ist über diesen Bolschewismus ge¬
schrieben worden . Noch wissen aber die wenig¬
sten , was Bolschewismus in der Kunst ist . Be -
mußt und unbewußt wird Mißbrauch mit die¬
sem Wort getrieben . Es ist Zeit , sich einmal
grundsätzlich über dieses nun so oft gebrauchte
und mißbrauchte Schlagwort zu äußern und
es ein für allemal abzugrenzcn .

Was ist Bolschewismus ? Bolschewis¬
mus ist radikal zu Ende gedachter und radikal
gelebter Materialismus . Materialismus ist der
Zerstörer des Geistes und der Seele im Men -
schen, ist ein Leben der Sinnlichkeit , des Stof -
fcS, der Materie . Ist Flucht des Geistes in den
Stoff , der dem materialistischen Menschen als
das Wesen aller Tinge gilt . Und diese so per -
stofflichten Dinge sind ihm Selbstzweck. Nie
fließt durch sie daS Spiel mit dem Magischen,dem Uebersinnlichen . Der materialistische
Mensch leugnet ja das Jcnseitswirkliche . Die
Lcbensvorgängc erklärt er als mechanische , die
seelischen Vorgänge als phnsischc Erscheinungen
— als Eigenschaften , als Wirkungen des Stof -
fcS . Und hinter diesem Gcwirre von Wirklich-
keitcn dehnt sich nie daS zeitlose ewige Leben.

. Der Materialismus löst den Menschen aus den
Bindungen seiner höheren Bestimmung .

Diese bolschewistische Weltanschauung hat
verheerend auf alle Kultnrwcrke gewirkt .
Grausam waren auch die Folacn kür die Kunst.
Denn Kunst ist eine sinnlich-geistige Schöp¬
fung , die de» ganzen Menschen sinnlich- aet -
sttg - seelisch erfaßt . Kunst ist eine geistige Selbst ,
erlcuchtung von DascinSgcfnhlcn und Lebens¬
fragen . Innerlich verhaftet ist ne den Bedürf¬
nissen des Geistes und der Seele und allen
religiösen und sittlichen und nationalen Wün¬
schen und Sehnsüchten der Menschen . Diese
grundlegenden Voraussetzungen aber werden
durch den Bolschewismus vernichtet .

"

„Bolschewismus in der Kunst ist aber nicht
nur Ausschaltung aller geistig- seelischen , aller
ethischen Elemente ans der Kunst , ist auch noch
Sclbstvcrherrlichung der einzelnen Knnstform »
elcmentc . Denn alle Dinge sind dem Bolsche¬
wismus Sclbstzivcck. Eine aller Tradition
hohnsvrechcndc Willkür macht sich in der Form
und Sprache breit . ES fallen die alten bild¬
nerischen Formgesche , ja bei den Mitläufern
selbst die Grundlagen des Handwerks . Bol¬
schewismus ist also nicht nur ein Zerstörer
des Seelisch- Geistigen , er ist auch ein Vernich¬
ter der Form und des Handwerks in der
Kunst ."

Das also ist KunstbolscheiviSmus ! Es geht
aber nicht an , daß jeder , dem der Pinselstrich
eines anderen nicht gciällt . dessen Malart ein¬
fach als kunstbolschewistisch abtnt , wenn sie
wirklich nicht im obigen Sinne als solche ab¬
gestempelt ist .

Wir entnehme » diesen Auszug einem außer¬
ordentlich interessanten Artikel von Dr . Bruno
Kroll im April - Heit der großen und sühren -
den Münchner Kunstzeitschrift „D i c K u n st ".
Das neue Heft bringt im übrigen auch sonst
noch eine Reihe zeitgemäßer und recht fesseln¬
der Aufsätze, so n . a . über den Bildhauer
Paul Wynand und den Maler und Graphiker
Adolf Jutz .

Kunsllileratur
Altdeutsche Mcisterzeichnungcn . Einführung

und Auswahl von Edmund Schilling .
Mit 68 Abbildungen . Prcstel - Berlag Frank¬
furt a . M . 1934. Gebunden 2.70 RM .

Ein erstaunlich billiges Bnch ! 58 alte deut¬
sche Meisterzcichnungcn in ganz hervorragender
Wiedergabe , dazu eine gut orientierende Ein¬
leitung , in altdeutsches Bütten gebunden —
und das alles für 2 .70 RM . ! Tie nicht
leichte Auswahl aus den vorhandenen Schätzen
besorgte Edmund Schilling , der verdienst¬
volle Leiter dcö KnpferstichkabincttS am Stä -
delschcn Museum in Frankfurt , mustergültig .
Ans dem engsten Raum einer kurzen Einlei¬
tung und in behutsamen Einführungen in die
einzelnen Zeichnungen versteht er eS außerdem ,
ein klares Bild der kunsthistorisch und land¬
schaftlich verbundenen Sch » lznsammcnhäi *ge zu
geben. Dankbar begrüßt man auch eine tabella -
rische Uebcrsicht über die Hauptmcister der alt¬
deutschen Zeichenknnst, geordnet nach Land -
schast und Zcitperiodcn . Aber die kunsthistori -
scheu Gesichtspunkte treten doch zurück hinter
dem einen großen Ziel , das sich der Verfasser
gestellt hat , die nach ästhetischem und geistigem
Gehalt wichtigsten Leistungen altdeutscher Zei¬
chenkunst zur Anschauung zu bringen und da¬
mit auch den Fernerstchenden empfänglich zu
machen für die Größe nordischer Linienkunst ,die viel zu wenig bekannt ist . Dr . B .
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Plastik von Alexander Fischer

2otcr SDtann / «wer
Am Toten Mann bei Verdun 1910 . Ein Re¬

krut erzählt :
Wir sind die erste Nacht vorne in den Trich¬

tern . Jähe Schüsse peitschen über die Ocdnis .
Suchen die Kugeln mich ? Wie ein blinzelndes
Einauge ist d ' " erste Leuchtkugel, die ich erlebe .
Sie taumelt über uns hin , ich sehe das Kampf¬
feld alS einen aufgcrissencn Friedhof an und
friere . Ich bin ein Rekrut . Versteht , daß ich
mich an meinen Kameraden dränge . Und —
regt sich nicht dort — und dort -

Plötzlich ist ein wisperndes Rufen , „Sst !
Hedal " Es ' ommt einer gehüpft . Ein Be¬
fehl muß hinter gebracht werden , hinter zum
Bataillon , eilige Meldung , und die Ordon¬
nanzen sind alle schon unterwegs , verdammt .

Ach so, das ist ja der Kompanicnihrer selbst.
In seinen Fingern knistert ein Zettel . Er
brückt ihn mir in die Hand , da just ich ihm am
nächsten stehe , und deutet zurück, wohin ich
rennen soll . Gerade hinter , über den Hügel
hinab , dann fragen . Los also.

Ich stolpere über das nächtliche Trichterfeld
davon . Eine Granate versperrt mir den Weg,
eine andere jagt mich zugleich von der Stelle .
Geblendet und betäubt , keuche ich über bi :
Anhöhe , strauchle den Hang hinab . Es ist, als
ivären meine Beine Schlegel in eines Frem¬
den Händen . Einschlag über Einschlag, ich laufe
durch sprühende Lohe und werfe mir mein Le¬
ben wie einen Stein voraus , bis zum nächsten
Trichter — wieder einen weiter , nochmal einen
weiter , das Herz schlägt mir im Halse , ich
stürze, springe , ducke niich dahin unter dem
Heulen da oben.

Ich finde den Stab , melde, verschnaufe,
lasse mich auf den Rückweg schieben . Eine Or¬
donnanz hat den gleichen Weg. Wir warten
eine ruhige Minute ab. Los !

Am oberen Rande der Anhöhe fegt mich der
Luftdruck einer tiefzichenden Granate in einen
Trichter . Ich verharre kurz, ermanne mich
und schreie nach dem Kameraden . Er ist fort .

Ich will hier nicht allein sein , hier nicht . Ich
null zu den anderen . Auf . Weiter . Drei Sprünge
und mich umsprüht plötzli chdcr grelle Brand
eines Feuerüberfalles . Ich wittere mehr , alö
^«b ihn sehe , so etwas wie einen Graben , eine

dunkle Rinne , und springe hinein , fühle , wie
meine Beine wcgsinkcn, fasse vor mich hin und
gerate nun auch mit Händen und Armen in
zähen Schlamm . Ein längst verlassener Lauf¬
graben , ersoffen, verpestet , voller Unrat und
versteckter Hindernisse , eine hinterlistige Falle
für Anfänger . Ich will mich hcrausarbcitcn
und sühle meinen Arm hart umschnürt . Auch
der Fuß sitzt fest. Ich bin von einem Gewirr
von Drähten umgarnt . Rekruten wissen cs
nicht, daß die Artilleristen ihre Leitungen in
noch so traurigen Gräben entlang legen und
sic bis zum jüngsten Tage dort liegen lassen.

Es sind tote Leitungen . Tot ? Sie leben
und umgarnen inich wie ein Polyp . Hat mich
die feindliche Artillerie gesehen? Ich bilde es
mir ein . Man schießt nach mir . Splitter sur¬
ren über mich hin . Heraus , heraus ans die¬
sem Teuselögrabcn . Es ist tiefe Nacht. Ich
taste umher , suche Halt , rutsche an der Graben¬
wand ab und stürze in voller Länge in den
Schlamm zurück, schlage mit dem Gesicht auf ,
bewahre mich mit Mühe vor dem Ersticken und
arbeite mrt Armen und Beinen , mich mehr und
mehr umstrickend. Es ist, als folterten mich
lautlos höhnische Mächte der Tiefe . Ich greife
mit dem Bein aus , mit einem gewaltigen Ruck ,
um mich z c befreien . Da schlägt mich einer
ins Gesicht . Ein voller sausender Schlag mit
einer Handvoll Morast , die mir das Auge ver¬
klebt. Ich verharre gelähmt , ohne Atem und
suche mit allen Fibern den ungeahnten Feind
in der Schwärze ringsher zu ertasten . ES
kann kein Mensch sein . Ich hätte Leute hören
müssen all diese langen Minuten , die ich gegen
die Unterwelt rang . Ich lauere und lauere
und fühle , wie ich weiter versinke. Fort ! Fort
aus diesem Graben ! Wieder recke ich den
Schenkel — und empfange den zweiten , den
gleichen Schlag . Dunkle Kräfte fesseln mich in
diesen Graben , ziehen und ziehen mich in die
Erstickung hinab und prügeln mich lautlos und
höhnisch noch dazu mit Maulschellen . Ich brülle
vor Entsetzen. Ans der Schwärze der Nacht
ohrfeigt mich der Wahnsinn . Ich rase wie ein
Tier in der Eiscnfalle , und znm dritten Male
saust eS gegen mich , diesmal plump und schwer
an meinem Kopf vorbei . Ich reiße mein Mes¬

Dcr Führer
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(o3)
„ Das ( oft ntctnc Sache sein "

, fnnte 3 ! ej . „Kol-
Lein unft die anderen sollen nicht vergessen wer¬
den. Aber wie nrofi war Mi? Schiff jenes Nor¬
wegers ?"

„Es Latte mebr als »dreißig Mann "
, sagte

Geiermund .
.. Auch vierzig "

, sagte Bvili , „wenn auch einige
vielleicht umkamen oder vorher im Kampfe
fielen ."

„ Und andere Schisse lagen bei Lteilhang ?"
fragte Res.

„ Ja , so sehr vernünftig scheint eS mir auch
nicht "

, sagte Bolli , „jetzt dorthin zu fahren . Ich
vermute eher , das ! jene uns hier besuchen wer¬
den ."

Weiter ivurde darüber nichts gesprochen.
>
'
, » der Nacht träumte f)icf schiver . Er sah

Kolbein am Meere stehen , auf seinem einen
Bcin , hoch auf einer Klippe . Er hob die Arme
mit seltsamen Gebärden , und Nef sah seinen
offenen Mnnd , als singe er . Aber er Härte
nichts . Unter Kolbeins Ohr aber war eine rote
Wunde und das Haar klebte tief darin . Lief
wollte ihn anrnsen . brachte aber keinen Ton aus
dec Kehle . Und plötzlich ivar ihm, als hebe
sich Kolbein von der Erde , und jetzt sah er . dag
es nicht Kolbein war , sondern ein großer dunk¬
ler Bogel , der da ans einem '-Mein ans der
Klippe stand und nun flügelschlagenö sich er¬
hob und nach dem Meere hinausflog . Hinter
der Klippe kam ei » Mann heraus , einen ge¬
spannten Bogen in der Hand und mit einem
Schwert vor der Brust , in einer breiten , roten
Scheide. Er zielte auf fites , und der Schlafende
stöhnte schiver im Traum und versuchte sich zu
erheben , so dag Helga erivachte. Sie legte ihren
Arm über ihn , und er beruhigte sich, drehte
sich auf die Seite ihr zu und atmete leise und
tief.

In dem Winter , der nun mit aller Macht
einsetzte, war Lief viel auf Schneeschuhen oder
mit Hundeschlitten iinterivegS . Er besuchte alle
Höfe der Ostsiedeluug und besprach sich mit den
Bauern . ES wurden dann Wachthütten auf den
Vorgebirgen im Norden und im Süden einge¬
richtet . „Wie wir uns auch zu König Olaf stel¬
len "

, sagte Nef , „ivir wollen von den KönigS-
nianuen doeli nicht überrascht werden ."

Im zeitigen Frühjahr kam ein Schiss anS der
Westsiedelung , und als eS anlegte , hatten sich
viele Bauern mit ihren Hausgenossen versam¬
melt , und ehe sie die Männer an band liehen ,
fragten sie sie ans , was sie hier wollten . ES
stellte sich heraus , das ! ans dem Schiff ein
Bauer . Thorstein der Schwarze war . Er kam
mit all seinen Leuten , mit Iran und Kindern ,
zwölf Menschen im ganzen und mit seinem
Bieh und mit aller seiner Habe . Er erklärte ,
dast es ihm im Westen nicht mehr gefalle , seit
dort Leis Erichssohn sich als KönigSmanne ans¬
spiele und neue Titten und einen neuen Glau¬
ben einführe . Darum ivolle er sich hier bei
ihnen niederlassen , wenn es erlaubt sei , und
Land kaufen . ,IZch will nichts geschenkt haben " ,
sagte er , „und kann bezahlen . Und Hilfe wer¬
det ihr wohl auch bald gebrauchen können ."

Nef sprach lange mit dem Manne , und zuletzt
redete er für ihn , dast man ihn ansnehmen
solle , wenn er gelobe, zu ihnen zu halten in
allem , was sie gemeinsam beschlieften würden .
Das ivurde angenommen , und Tüorstein kaufte
Land nahe bei RefS Gehöft und ivurde sein
Nachbar . Er begann sogleich zu bauen und Nes
stand ihm mit gutem Rat bei . Er vernahm dr
von Thorstein , daß Scheiden - Grani mit seinem
Schiff heimgefahren sei . Da er nicht hier vor¬
beikam , hatte er wohl einen südlicheren Weg
genommen , und von ihm drohte einstweilen
keine Gefahr mehr .

So verging das Irühjahr und der halbe
Sommer . Es kamen zwei Schisse aus Island
und brachten keine gute Nachrichi. Auch dort
habe man das Ehristentuin angenvinmen . hieß
es . Nicht alle waren dafür , aber diejenigen ,
die oft nach Norivegen fuhren , hatten ihres
Handels wegen durchgesetzt, daß auch das All¬
thing sich für den neuen Glauben aussprach .
König Olaf hatte nämlich ein Verbot erlassen ,
daß niemand in Norwegen landen Miefe , der
noch am alten Glauben hing . Mit schlimmer
Bersolgung wütete er gegen alle, die sich nicht
vor dem Krist beugen ivollten . Iüns Oberlands¬
könige hatte Olaf an einem Morgen geiangen -
genvnimen , und weil sie sich weigerten , die
neue Taufe zu empfangen , hatte er sie ans bei¬
den Augen blenden lasse » . König Gndröd von
Gnöbrandsdalen war die Zunge aus dem Halse
geschnitten worden . ES >var alles wieder wie
zur Zeit von Olaf Tr » ggvissohn „ Mit Gewalt
setzte auch dieser neue Olas den Glauben Mir '' ,
der alle Männer von dem König und seine»
Priestern abhängig machte .

Gegen Ende des ToinmerS lief nach einem
Sturm ein Schiff in die Bucht , arg zngerichtel
von langer Meerfahrt . Der Mann , dem es
gehörte , nannte sich Thorarin . Er ivar ein Is¬
länder und erzählte , dast er ans Norwegen
komme, von König Olaf . Er schivatzte breit da¬
her und rühmte den König , und dast er bei
ihm gut angeschrieben sei . Man konnte ihn
anshorche » , ohne viel >n fragen . Man erfuhr ,

dast er einen Auftrag Olass ansznführen hatte
und zu Leis Erichssohn wollte . Er nahm wohl
an , dast hier in Grönland alle unter dessen
Herrschaft standen . „ Es ist uns schlecht ge¬
gangen ans der Iahrt , aber nun müstt ihr uns
helfen^ , sagte er . Er hatte n » r zehn Mann ans
dem Schisse. Sie waren den ganzen Sommer
unterwegs gewesen und hatte » Island oder
Grönland gesucht , aber der Sturm hatte sie hin
und her getrieben . „Drei Mann haben ivir
unterwegs verloren "

, sagte Thorarin . „Aber
nun sind wir ja da .

" Er wollte Res die Hand
geben . Aber dieser steckte seine Hände in die
Taschen und deutete mit dem Kopf nach einem
greisen Mann , der still in dein fremden Schiff
säst und auf den jetzt alle blickten . Er trug ein
blaues Geivaud aus gutem Tuch, von vorneh¬
mem Schnitt und mit Goldstickereien am Gür -
tel . Darüber trug er einen Mantel , gleichfalls
ans gutem Tuch und hatte die Kapuze über
das Gesicht gezogen . Ein langer weißer Bart
hing drunter hervor . Er sah ehrivürdig und
vornehm aus und fast so znsammenaesuuken ,
wie einer , der über sein Unglück nachsiunt und
ganz verzweiselt ist .

„Wer ist der Mau » da im Mantel " , fragte

Hinter der Gartenpforte des GonzagapalasteS
führte ein schmaler Steig hinab zum Mineio ,
an den mannshohen Sträuchern wuchernder
Glnzinen , stachligen Kreuzdorns und heist -
dustender Jasmins vorüber .

Antonio Ailegri de Evrreggiv hatte die
Hand stützend unter den Arni der jungen
Markgräfin gelegt nnd sah beglückt, wie der
kleine Just im goldgewirkten Schuh fest und
sicher ans das hellgefleckte Leopardenfeil trat ,
das die Sonne auf dem weißen Saud hervor -
znuberte .

Ueber ihre Hand , die leicht auf seinem Arme
lag , über die schmalen Iinger , auf deren einem
nur ein dunkler Rubin tropfte , rieselten iveiste
zerflatternde Blüten . Jasmin lag a » f ihrem
Haar , das , fest im Nacken verknotet , wie dun¬
kelblauer Stahl im Lichte flammte . Sie schrit¬
te » Stufe mit Stufe hinunter , Banna Gonzaga
und der Meister Eorreggio , den der Markgraf
ans Parma herbeigerufen hatte , mell feilt an¬
drer Tnskier die Fresken seines Palastes so zu
malen im Stande ivar wie dieser.

Eine Pforte hinter den beiden öffnete sich
leise . Sie wurden dessen nicht gewahr . Hand
in Hand standen sie , nnd der Kopf des Mäd¬
chens sank an die Schulter des Mannes . Die
Aebtissin hinter ihnen hob mit der Hand das
Stirnband über die Angen und blickte forschend
auf . Dann wandte sie sich um nnd schloß die
Pforte wieder .

Das Mädchen ivandte den Kops: „Hast Du
nichts gehört '? "

„Es wird der Gärtner gewesen sein "
, sagte er

sorglos . „Aengstigst Du Dich , Banna ?"
lind er küßte sie . . .
Markgraf Iederigv liest die kostbaren Steine ,

die er mit großer Leidenschaft sammelte , nach¬
denklich durch die Iinger rollen . Er lehnte
sich in seinem Stuhl zurück und betrachtete be¬
wundernd daS Spiel des Lichtes, das , gefangen
in den ivinzigen Grenzen der Kristalle , hun¬
dertfach gebrochen und in tausend Farben schil¬
lernd anS feinem Gefängnis entfloh ." ' nnn sah er aus . Sah mit forschendem "Blick

in das bleiche Noiinengesicht seiner Tchivester.

Ref . Thorarin wurde verlegen und wollte nicht
mit der Sprache heraus . Aber da erhob sich der
Alte , und als er aufstand , sah man , daß er
blind war , geblendet auf beiden Augen . Mit
festen Schritten versuchte er durch da ? Schiff
zu gehen und mit hochgehobenen Beinen stieg
er über die Ruderbänke .

„Hier ist König Hrörek "
, sagte er „auö He -

demarken , den der Dicke hat blenden lasten .
"

Thorarin schrie ihn an , er solle den Mund
halten . Aber der Alte schüttelte den Kopf und
sagte : „Du bist ein Dummkopf , Thorarin . Ich
höre doch an dem, wie hier gefragt wird , daß
hier weder Olaf noch Leis Erichssohn vier zu
sagen haben . Das wäre wirklich eine gute Tat
von dir , wenn du mich hier zu Leuten vom
alten Schlage und in die Freiheit gebracht
hättest ." Dann lachte der Alte auf eine spitze
und seltsame Weise.

Jetzt erst ging Thorarin ein Licht auf . Ganz
verdutzt blickte e,- um sich nnd sah , dast er von
Männern umgeben war , die ihre Beile in
Händen hatten und ihn mißtrauisch anstarrten .
Er faßte sich aber schnell und sagte : „Auch gut .
Aber sage den Männern , daß ich an deinem
llnglück nicht schuld bin , König Hrörek , und
dast ich dich gut behandelt habe ."

„ So ist eS "
. sagte Hrörek . „Wenn hier je¬

mand ist, der sich meiner annehmen will , so
laßt diesen Thorarin laufen . Sein ganzer
Iehler ist , dast er sich gern wichtig macht und
die Befehle von Mächtigen gern ansführt . Ich
aber habe so etwas gehofft, als der Dicke mick ,
zu Leis Erichsson schicken wollte , damit ich iveit
davon sei ."

Ihre Augen , die einst die Ritter de- Hofes von
Mantua in Tob nnd Verderben gesandt , waren
die gleichen tiefen , durchdringenden geblieben ,
aus denen nur dann und wann ein wildes
Jener schoß. Aber ihre Lider hatten den raschen
Aufschlag verloren , und der einstmals blü¬
hende rote Mnnd lag böse und fest zusammen -
geknisfen.

„Es dauert mich , das Kind"
, sagte er lang¬

sam, „es ist noch jung ! Zu jung vielleicht , als
dast man schon heute befürchten könnte . . ."

Die Aebtissin stiest ein kurzes Lachen aus :
„Weiber sind zur Liebe nie z » jung und nie zn
alt . DaS Mädchen hat die Kinderschuhe aus¬
getreten und wird nicht zögern . Dir einen
Freier ins Haus zu führen . Ob Markgraf ,
Herzog oder Maler , es bleibt sich gleich . Wir
haben keine Kinder , und ihrem Sohn gehört
einstmals Mantua , ivas sage ich , Tnskien , die
ganze Lombardei ! Dann , Iederigv Gonzaga ,
dann lege ich Dich in die Gruft Deiner Ahnen ,
sei stolz darauf , dast Du ein großes Geschlecht
verzettelt und verraten hast , weil Dein Herz
es nicht zuliest, ei » Paar rote Lippen stumm
zu —"

Jäh sprang der Markgraf auf . Ein Rubin
kollerte zu Boden . Rollte die Stnsen der Al¬
tane hinunter , auf der er saß , der Aebtissin zu
Iüsten . Die hob ihn ans und drehte ihn spöt¬
tisch in der Hand .

„Tenfelin !" Gonzaga legte ihr die Hand auf
die Schulter , daß sie zusammenzuckte. „Ich
sehe ein , dast Du im Kloster noch nicht sicher
genug , dast die Menschheit noch nicht von Dir
befreit ist ."

Seine Hand sank herab . „Aber "
Er trat znm Fenster . Sah hinaus auf die

Arkaden , die den Hof des Palastes einsänmten .
Der Lpringbrnnnen warf seinen silbernen
Dolch hoch in die Luft , und von seiner Spitze
tanzten tanseud snrbensnnkelnde Diamanten
herab . Im Säulengaug , im Schatten , lagerten
zivei von der Leibwache. Sie trugen das Wav
pen seiner Ahnen in Gold und Silber gestickt
ans der Brust des Wamses . Drüben , iiber dem
Tor znm großen Iestsanl hing das Wappen

wieder — Löwe und Bär mit dem silbernen
Bastardstreifen . . .

Er war ein Gonzaga . Langsam drehte er sich
um . „Vielleicht hast Du recht, Maria ! Geh,
Tenfelin , Dein Henkersknecht schärft den
Dolch ! Das Blut aber , das Blut , Maria — !
Ach geh ' ! Geh ! Ich kann Dir nicht die Hand
geben — Blut klebt daran ."

Da lächelte die Aebtissin höhnisch, neigte den
Kopf und ging leise hinaus . —

Der Parmer Maler stand in der Mitte deS
großen Saales und schaute prüfend nach oben,
wo er vor einer kurzen Weile noch im Hänge¬
gerüst die letzte Hand an das Deckengemälde
angelegt hatte , da ? in seiner starken Verkür¬
zung ans der Kuppel herauSzntreten schien , so
wie es ihm nur einmal gelungen war , im
Dom zu Parma , unweit seine? Heimatsleckens .
Da fühlte er eine Hand auf seiner Schulter .

„Das habt Ihr gut gemacht, Meister . Ich
glaube , ich bereue es nicht. Euch von Parma
herbefohlen zu haben . In Euch steckt der große
Geist des Lionardo !"

Der Parmer neigte den Kopf. „Markgräfliche
Gnaden —"

Iederigv lächelte. „Aber auch sonst seid Ihr
tüchtig, Meisterletn ! Habt in so kurzer Zeit
hier am Hof« einer gewissen Banna ganz und
gar den jungen Kopf verdreht —"

Allegri wurde rot . Sein Kinn sank auf die
Brust .

Da spottet« der Markgraf : „Ein schöner
Ritter seid Ihr ! Jungen Mädchen die Köpf«
verdrehen , das steht Euch wohl an , aber für
sie kämpfen . . . ?"

Allegri heftete die Augen ruhig und fest auf
den Fürsten . „Markgräfliche Gnaden , verlan¬
get von mir , was ihr wollet ! Stellet mein
Leben auf jode Gefahr , meinen Mut auf jede
Probe ! Ihr sollet sehen —"

„Nun , nun !" Federigo schwankte einen Au-
genblick. „Ein Ritter würde im Zweikampf
seinen Mut beweisen . Ein Dichter im Gesang
seine Kunst . Wie ist es ? Zeigt doch , baß Ihr
Mut habt ! Malt meine Nichte, malt sie in
unser aller Beisein und — wenn dies Gemälde
das schönste wird von Euren Werken , dann ist
meine Nichte Euer Weib !"

Der Maler preßte die Hände gegen sein
Herz . „Markgräfliche Gnaden , Ihr verlangt
da viel ! Aber ich werde eS können , ich nehme
Eueren Auftrag an und — — eS wird das
schönste Gemälde werben , das ich je geschaffen !"

Im Festsaal deS Palastes Gonzaga war der
Hof von Mantua versammelt . Iederigv TI .
saß auf dem Thronsessel vor dem Fenster , das
nnn dicht verhängt war . Ihm zur Rechten
legte seine Schwester , die Aebtissin , die blasse
rechte Hand auf die Armlehne .

Bor ihnen stand die junge Markgrüfin Veste-
Malerghl . Und über ihrem Scheitel zerfloß das
Licht der hundert Kerzen , die in dem Kron¬
leuchter an der hohen Decke leise flammten .

„Gtovanna "
, sagte der Markgraf , und seine

Stimme zitterte leicht , „Giovanna ! Ich bin Dir
immer ein guter Onkel gewesen. Als heute nnn
ein Mann vor mich trat , der nur Dich freite
und mir sagte , daß Du ihn liebtest, da habe ich
ihm mein Ja gegeben , um Dir eine Freude zu
bereiten . Jetzt frag « ich Dich , Giovanna , willst
Tu den Maler Allegri zum Gatten ?

DaS Mädchen vor ihm stand schweigend. Ein
jähes freudiges Rot war der jungen Mark¬
gräfin in die Wangen gestiegen, ihre Hände
hatten sich gefaltet und lagen auf ihrer Brust ,
die unter stoßenden Atemzügen sich hob nnd
senkte. Daß Licht schimmerte blau nnd betörend
in ihrem schwarzen Haar . Dann endlich öffnete
sie den Mnnd : „Onkel ! Ja ! Ich — ich — bin
Dir so dankbar — mein lieber Onkel —"

Sie kniete vor ihm nieder und küstte seine
herabhängende Hand . Der Markgraf zuckte zu¬
sammen und zog seine Hand fort . EtwaS Ge-
gnälteS trat in sein Gesicht , seine Augen irrten
ratlos im Saal umher nnd blieben auf dem
steinernen Gesicht der Aebtissin hängen . Deren
Lider hoben sich jäh , und hervor drang ein
schneidender kalter Blick . Da seufzte er unmerk¬
lich und ergriff ein Glas Wein , da ? vor ihm
stand. „Znm Abschied , Kind"

, sagte er und seine
Stimme zitterte , „bat ich den Werber , der um
Deine Hand gebeten , ein Bild von Dir zu
malen . Er versprach '? . So trink die ? Glas Wein
nnd setz ' Dich dänn in jenen Sessel ! Der Mei¬
ster ans Parma zeigt uns seine Kunst ."

Banna Gonzaga nahm das Glas und führte
es an ihre Lippen . Der Rubin an ihrem Finger
leuchtete wie heißes Blut . Daun schritt sie zu
dem Stuhl . Allegri entwarf auf der Leinwand
die Umrisse.

Still war es im Saal , nur die Kerzen tropf¬
ten die rinnende Zeit . Endlich legte Allegri
den Pinsel beiseite . „Markgräfliche Gnaden !
Das Bild ist fertig ."

Der trat hinter iliit nnd sah lange auf da ?
Bald . Dann wandte er sich um und murmelte
zwischen den Zähnen : „ Maler ans Parma , es
ist Dein bestes. Du hast Wort gehalten ."

Schnell rollte er die Leinwand von der Stai -
selei nnd ging damit hinaus . Es war dem an¬
deren , als schwanke die hohe Gestalt in der
Tür . Aber die Kerzen brannten niedriger , nnd
man uermochie nicht mehr so gut zn sehen .

Langsam leerte sicli der Saal , Nur Banna
Gonzaga saß aufrecht im Stuhl , so , ivie da ?
Bild sie gezeigt hatte . Und hinter ihrem Stuhl
stand die Aebtissin mit fahlem Antlitz : „Meister
Allegri . hier ist Eure "Braut !"

Der faßte ihre Hand , die kalt nnd leblos zu¬
rück sank .

Ein Schrei neilte durch den Saal . Ein iri^er
Schrei . Bor der toten Banne Gonzaga stürzte
d >' r Maler zusammen .

( Fortsetzung folgt.)

Neues Leben um Sanssouci

f

( orreggios Meisterwerk / ssu
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Unteres Kinzivtal in besserer
Berkehrsbe-iennns

Reue EimuMalte - Vermehrter
'

£ cr RelchsfporttWreramGraveSlblageterZ

^ Der untere Abschnitt des Kinzigtales von
Hausach bis Osfenburg, teilweise auch noch
das Bogenstück Schiltach — Hausach, hatte als
lebhaftes Verkehrs- und Wirtschaftsgebiet schon
seit Jahren immer wieder eine verbesserte Ver-
kehrsbedienung angestrcbt. Der Wunsch war
unter anderem auch , soweit die Schwarzwald-
bahn in Frage kommt, die Einschaltung von
Halten schnellsahrender Züge, um damit un¬
mittelbaren Uebergang mit den Schnellzügen
des Fernverkehrs im Rheintal zu bekommen .
Hier stießen sich aber naturgemäß die Jnteres -
sen der Orte mit denen der Reichsbahn, die
ihrerseits teils aus Kostengründen teils auS
dem Zeitdrängen auf beschleunigte Zugsfüh¬
rung heraus auf eine Verminderung von
Schnellzugshalten hinstrebt und die Zwischen-
abschnitte auf den Zubringerverkehr verweist .

Ten Wünschen dieser Gebiete wird nun die
Reichsbahn im neuen Fahrplan insofern
gerecht, als sie den direkten Verkehr des un¬
teren Kinzigtals durch die Umgestaltung des
gesamten Schnellzugs- und Eilzugsverkehr auf
den doppelten Status von bisher bringt . Seit -
her hatte das untere Kinzigtal nur den Abend -
eilzug Konstanz — Offenburg mit einem Wa-
gendurchlauf bis Dortmund mit Halt in Has¬
lach , Biberach und Gengenbach . Nunmehr
kommt als neu der Gegenzug am frühen Vor¬
mittag Osfenburg — Konstanz mit Kurswagen
Dortmund — Konstanz sin der Saison bis und
ab Churs . Es wird hierdurch eine ausgezeich¬
nete neue Verbindung gegeben , die Nacht- und
Frtthzufahrt vom Rhein-Unterland , die Mor¬
genfahrt nach dem Bodensee . Der neue Zug
liegt Osfenburg ab 6 .22, Gengenbach 6 .8«,
Biberach 6 .37, Haslach 6 .46 , Hausach an 6 .52 .
hier mit Anschluß weiterhin ins Kinzigtal,
Konstanz an 9.36 sgegen bisher Personcnzug
11 Uhr) . Der Abcndzug behält seine Halte,
verkehrt aber im unteren Kinzigtal, bei Ab¬
gang in Konstanz 17 .4« statt 16 Uhr, rund drei¬
viertel Stunde früher , Hausach ab 2« .14 , Has¬
lach ab 2« .21 , Biberach ab 2«.29 , Gengenbach ab
21.37, Osfenburg an 2« .45 und gewinnt damit
neu die wichtigen Anschlüsse nach Berlin , Ham¬
burg und Schlesien .

Die übrigen Eil - und Schnellzüge fahren im
unteren Kinzigtal zwischen Osfenburg und
Hausach und umgekehrt ohne Halt durch, was
bei den gespannten Fahrzeiten von nur 24
Minuten für diese 33 Kilometer s - 62 Kilo¬
meter Stundengeschwindigkeits verständlich ist.
Es ist aber in weitaus den meisten Fällen für
einen gut liegenden und schnell fahrenden Zu¬
bringerdienst gesorgt . In Richtung nach Nor¬
den z. B . Osfenburg an 9 .4«, Uebergang auf
Schnellzug 9 .54, Osfenburg an 12 . 18 , Uebergang
auf Schnellzüge 12 .34 und 12 .42, Osfenburg an
S 16.42, Uebergang auf Schnellzug 16 .53, in
Richtung nach Süden Hausach an 9 .14 , Ueber¬
gang Schnellzug 9.35, Hausach an 14 .1 «, Ueber¬
gang Schnellzug 14 .21,Hausach an 19 .87, Ueber¬
gang Schnellzug 19.5«, oder z. B . in Richtung
von Süden Hausach an Schnellzug 18 .28, Ueber¬
gang Personenzug 18.58, oder von Norden
Offenburg Schnellzug an 8.52 und 9.93, Ueber¬
gang Personenzug 9 .16 , Offenburg au 19.57,
Uebergang 11 .38, usw . Da aber auch die Rich¬
tung Freiburg und weitere Personenzüge
wahrgenommen werden müssen, ergeben sich in
Einzelfällen auch einmal einige Minuten Ab¬
stand mehr. Die beschleunigten Personenzüge
behalten ihre Halte und günstigen Zeitlagen
mit kleinen Aenderungen ans Richtung Offen¬
burg.

BürgermeisterEchulungskurse in
Wertheim

Wertheim, 27. April . Schon seit einigen
Monaten finden in Baben Bürgermeister-
EchulungSkurse statt , in denen die verantwort¬
lichen Führer der badischen Gemeinden sowohl
sachlich als auch weltanschaulich für ihren
Beruf geschult werben. Diese Kurse fanden
seither in Schönwald tm Schwarzwald statt.
Nunmehr ist eS gelungen, diese Kurse auch
einmal in Wertheim stattfinden zu lassen. So
werden nun voraussichtlich in der Zeit vom 6.
bis 18. Mai etwa 129 bis 139 badische Bürger¬
meister tn Wertheim weilen und an den
Schulungskursen tetlnehmen.

Freitod eines Lehrlings
SchrieSheim ( Bet Heidelberg ) , 27. April . Im

Neckar ertränkt hat sich ein bei einem Mann¬
heimer Meister tätig gewesener Bäckerlehr¬
ling.

Subilöumssvende der Bezirksivarkasse
Lörrach

Lörrach , 27. April . Aus Anlaß ihres 199-
jährigen Bestehens verteilt die Bezirksspar¬
kaffe an die ihr angeschlossenen Gemeinden den

Betrag von 32 690 RM . Die Höhe der Zuwen¬
dung an die einzelnen Gemeinden erfolgt un¬
ter Berücksichtigung der Dauer der Zugehörig¬
keit zur Bezirkssparkasse . Die Gemeinden wer¬
den ersucht, die ihnen zufließenden Mittel für
besondere Zwecke zu verwenden.

Das Ende einer Autofahrt
Lörrach , 27. April . Drei junge Berliner ,

ein Werkstudent , ein Friseur und ein Kauf¬
mann, die kürzlich von der Basler Polizei
schlafend in einem deutschen Auto aufgefunden
wurden , das auf nicht ganz saubere Weise in
ihren Besitz kam, wurden mitsamt dem Auto
an die «Grenze gestellt und von der deutschen
Kriminalpolizei in Empfang genommen . Vom
Lörracher AmtSgefängnis aus wurden sie nach
Nürnberg weiter transportiert , wo das Auto
herstammt . Die drei machen einen verhältnis¬
mäßig guten Eindruck und scheinen mehr aus
Abenteuerlust gehandelt zu haben . In Basel
hatten sie in einem Hotel übernachtet und für
die Zeche dem Wirt einen Koffer zurückgelas¬
sen . Als die Polizei ihn öffnete , fand sie darin
einige sonst vor dem Hotelfenster stehende
Blumentöpfe und ein Kopfkissen vor.

Am 1 . Mai nimmt die Deutsche Lufthansa
auf dem Karlsruher Flughafen den regel¬
mäßigen Flugverkehr wieder auf. In diesem
Sommer wird der hiesige Flughafen, im Ge¬
gensatz zu den Vorjahren , von drei Verkehrs¬
linien beflogen, die den Verkehr nach allen
deutschen sowie ausländischen Plätzen und zu¬
rück auf dem schnellsten Wege und zu geeig¬
neter Tageszeit vermitteln .

Der Flugplan enthält gegenüber dem letzten
Sommer wesentliche Verbesserungen . Eine
Frühvcrbindung nach dem Osten bringt die
Reisenden nach Stuttgart , München , Wien und
in die Balkanstaatcn; Stuttgart erreicht man
in einer ' /- Stunde , München in 2 , Wien tn
3 ' /- , Budapest in 5 Stunden sowie Sofia und
Bukarest in 11 Stunden an einem Tag.

Berlin erreicht man in 4 , Breslau tn G/r,
Leipzig in 3, Frankfurt a . M . in 1 Stunde ,
außerdem Prag in 5 , Königsberg in nahezu 8
sowie Danzig und Warschau in nahezu 7 Std .

Eine wettere Fluglinie vermittelt den Ver¬
kehr über Frankfurt a . M . nach Hannover (21/*
Stunden ) , Hamburg (8 1/* Std . ) Kopenhagen (6
Std . ) , Malmö (7 Std . ) sowte nach Köln (1 %
Std .) , Düsseldorf und Ruhrgebiet (2X Std . ) ,
Amsterdam s3 Std .) , Brüssel und London
(5 Std .) .

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
1983/84 ist am 31. März beendet worden. Sieg¬
reich wurden in hartem Kamps gegen Hunger
und Kälte die Wintermonate überwunden.
Freudig wurde er geführt und erfolgreich be -
endet . Der Wunsch des Führers „In diesemWin¬
ter darf niemand in Deutschland hungern und
frieren" wurde die Parole für jeden deutschen
Volksgenossen . Mit wunderbarer Einmütigkeit
ist das ganze deutsche Volk dem Ruse des Füh¬
rers gefolgt . Ueberall meldeten sich die frei¬
willigen Helfer für den Dienst im Winter¬
hilfswerk. In Gemeinschaft mit allen Verbän¬
den der freien Wohlfahrtspflege, unter Füh¬
rung der NS .-Bolkswohlfahrt, wurde eine Or¬
ganisation ansgebaut , wie sie die Welt noch
nie gesehen hatte. Vor einigen Tagen ging
durch die Presse der vorläufige Endbericht der
Reichsführung des Winterhilfswerkes , auS
dem jeder Leser ersehen konnte , welch wunder¬
bares Werk die deutsche Volksgemeinschaft ge¬
schaffen hat. Ein jeder hat gegeben , ein jeder
hat geopfert . Das was geleistet wurde, war
wahre? Christentum im Sinne des Wortes,
das die Schwester nicht hungern und den Bru¬
der nicht frieren ließ .

Es drängt mich , an dieser Stelle allen für die
geleistete Arbeit herzlichst zu danken . Ich fühle
mich verpflichtet , allen Helfern, die durch ihre
Opfer und Gaben sich in die Kämpferreihen
gegen Hunger und Kälte stellten , meinen herz¬
lichsten Dank auszusprechen . Vorbildliches
wurde von der NSRO — den Arbeitern, An -
gestellten «nd Beamten — geleistet . Freudig
gaben sie allmonatlich ihre Spende und hatten

Von Freiburg aus ging am DonnerStagmor-
gen die Besichtigungsfahrt des RetchSsportfüh -
rers von Tschammer und Osten weiter . Die
Schauinslandbahn bracht« den Reichssportfüh¬
rer und sein Gefolge auf einen der schönsten
Schwarzwaldberge, wo das Wetter einen präch¬
tigen Rundblick gestattete . In eiliger Fahrt
ging «S dann W i e s e n t a l zu . Ueberall säum¬
ten die Sportler mit ihren Fahnenabordnungen
den Weg, aber nur selten gestattete die be¬
grenzte Zeit kurzen Aufenthalt.

In Schönau führte der erste Weg zum
Grab von Albert Leo S ch l a g e t e r . Schwei¬
gend stand der Führer de? deutschen Sports
vor dem Male des im Kamps um Deutschlands
Freiheit erschossenen Kameraden. Tief erschüt¬
tert grüßte der Sportführer den gefallenen Hel¬
den . Auf dem Rathausplatz in Schönau hatten
die Sportjngend und die nationalen Verbände
Aufstellung genommen , um den Reichssportsüh -
rer zu begrüßen. Auf dem Platz des FC.
Schönau zeigten die Sportler ihr Können . Die
Vereinsführer brachten ihre Wünsche bar. Bei
Schönau soll an alter Kultstätte ein Dhingplatz
erstehen , zu dem die Natur einen prachtvollen
Rahmen geschaffen hat. In Verbindung mit
dem Thingplatz ist eine Sportanlage geplant.

Günstige Flugverbindungen sind auch vor¬
handen nach Baden-Baden, Freibnrg i . Br .,
Konstanz und Zürich sowie nach Italien (Rom
innerhalb 8V» Stunden ) .

Bruchsal . sAbbau deS französischen
Unterrichts ) . Der Stadtrat beschloß auf
Antrag des Volksschulrektorats, den französi¬
schen Unterricht abzubauen, nachdem ein prak¬
tischer Vorteil für die Schüler nicht erkannt
werden kann und dieser Sprachunterricht besser
dem Fachschulunterricht überlassen wird.

A«, Murgtal . sU eberfahren . Das 19 -
jährige Töchterchen des Fabrikarbeiters Gott¬
fried Jrth geriet unter ein Baufuhrwerk,
dessen Pferd scheu geworden war . Das Kind
erlitt schwere innere Verletzungen .

Kehl a . Rh . sBestandene Prüfung ) .
Das Mitglied der Fliegerortsgruppe Kehl A.
Boers hat an der Röhn die Prüfung C
bestanden .

Badenweiler. sAn bänglicher Kurgast .)
Der im Ruhestand lebende Handelskammer-
Präsident H a u ck aus Frankfurt a . M . traf zum
Kuraufenthalt wieder hier ein . Herr Hauck
war schon vor 6« Jahren erstmals Kurgast in
Badenweiler und ist als solcher cftmals hier
gewesen.

hierdurch großen Anteil am Gelingen des Wer¬
kes . Hier zeigte sich der Wert eines tatkräf¬
tigen Führers , wie wir ihn in dem Bezirks¬
leiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest,
Pg . Frist Plattner , dem Gauleiter der NSBO .,
haben . Seiner sei an dieser Stelle für seine
hierdurch bedingte Mitarbeit am Winterhilfs¬
werk besonders gedacht . — Auch die Geschäfts¬
leute und Industrieunternehmen standen nicht
zurück und leisteten , was in ihren Kräften
stand . Allen Volksgenossen sei nochmals herz¬
lichst gebankt .

Und wenn wir jetzt in den Frühling , in den
Sommer gehen , so bitte ich alle Volksgenossen ,
weiter zu helfen . Bleibt treue und ehrliche
Kämpfer in nationalsozialistischem Sinne und
werdet Mitglied der NS .'Volkswohlfahrt. Da?
große Hilfswerk „Mutter und Kind" bedarf
wie das Wintcrhilfswerk der Anspannung
aller Kräfte, und darum Freiwillige vor ! Be¬
kennt euch durch eure Migliedschaft zur NS >-
Volkswoblsahrt zur deutschen Volksgemein¬
schaft . Legt hierdurch das Bekenntnis ab, das
Ihr im WinterhilfSwerk' durch eure Opfer
gabt. Wie Ihr im Winterhilfswerk wahre
Sozialisten der Tat wäret , so seid eS auch fer¬
ner . Die kommende Generation wird eS euch
später danken und mit Bewunderung auf euch
zurückschauen.

Heil Hitler !
ge ». Fr . ArguS ,

Landesführer des WtnterhilfswerkeS,
GauamtSleiter der NS .-Bolkswohlfahrt

— Gau Baden —

So soll zur geistigen «nd körperliche » Ertüch¬
tigung « ine Stätte geschaffen werbe» , die den
Namen Albert Leo SchlageterS tragen wirb.
Im Gedenken an ihn und ihm nachetfernd soll
Deutschlands Jugend sich tn der freien Luft der
Berge stählen für ihre großen Zukunftsaufga -
bcn im deutschen Volk . Im Namen der Turner
und Sportler dankt« Sportwart Egle dem
Reichssportführer dafür, daß er gekommen sei,
durch eigenen Augenschein die Nöte des Grenz-
landcs kennen zu lernen und gab die Versiche¬
rung , baß die hinter ihm stehenden Turner und
Sportler stets treu und tapfer zum deutschen
Sport und zu Deutschlands Führer Adolf Hit¬
ler stünden . Der RetchSsportführer schilderte in
kurzer Ansprache die nächsten Ziele des deut¬
schen Sports und betonte , daß in Kürze das
Ideal erreicht sein werde , daS schon Turn¬
vater Jahn vorgeschwebt habe :

eine einige deutsche Sportbewegung!

Begeisterter Empfang in Lörrach
Der Lörracher SA .-Motorsturm geleitete von

Schönau aus den Reichssportführer tn die süd¬
westliche Stadt des Reiches , nach dem Grenz¬
städtchen Lörrach . Durch das Spalier der
Schuljugend begab sich der Reichssportführer
zum Sportplatz, in seiner Begleitung Ministe¬
rialrat Kraft und DT .-Kreisführer Prof . »
Fischer . Drei schmucke Markgräflerinnen
reichten den Ehrentrunk . Bet einem Rundgang

Wem Du älterwirft-was dann ?
DenkedaranJebe danach *
trinke Kathreiner
heute |ihon /

unterhielt sich Reichssportführer von Tscham-
mcr und Osten mit den Sportlern , später trug
er sich in das Ehrenbuch der Turngemeinde ein.
Der Vorsitzende des Stadtausschusses für Lei¬
besübungen, Dr . Holdermann , hieß den
Gast in der Grenzecke herzlich willkommen .
Von Tschammer und Osten erläuterte den Zweck
seines Besuches (mhin , daß er die Verbindung
Herstellen wolle zwischen dem Reichssportführer
und der großen Turn - und Sportgemeinde,
daß er aber auch die Sorgen und Wünsche der
Turner und Sportler kennenlernen wolle . Die
Rede k/ang aus in ein Bekenntnis zu Adolf
Hitler und zum nationalsozialistischen Staat .

Im Laufe des Nachmittags setzte der Reichs -
sportführcr seine Reise über den Feldberg und
Singen nach Konstanz fort, wo er gegen
Abend eintraf.

'Uiette*&euefit~

Das über der Nordsee gelegene Tiefdruck¬
gebiet füllt sich allmählich auf. Auf der Rück¬
seite dauert zwar zur Zeit noch die Zufuhr
mäßig kühler Luftwaffen an, doch trägt der
damit verbundene Druckanstieg auch über Mit¬
teleuropa zu einem allmählichen Ausgleich der
Druckunterschiede bei. Ueber dem Ostseegebiet
kommt es infolge der dort herrschenden Tem-
peraturengegensätze immer noch zur Ausbil-
düng einzelner Teilströmungen, doch vermögen
diese vorerst keinen Einfluß auf die Witte-
rungsgestaltung SüdbeutschlandS auszuüben.
Wir rechnen deshalb mit zunehmender Beruhi¬
gung der Wetterlage.

Wetterausstchten für Samstag , den 28. April.
Zeitweise heiter, meist trocken, nachts kühl.

Orte Wetter deckt
lern eratui
Uh . Ir

Wertheim bewölkt — 6 12 2
Könißstuhl heiter — 8 13 5
Karlsruhe heiter — 9 17 7
Bad .- Baden heiter — 8 17 4
Bad . Dürrh . halbbedeckt — 5 13 4
St. Blasien halbbedeckt — 7 12 4
Badenweilei bewölkt — 10 15 7
Schauinslani ' halbbedeckt — 2 8 1
Feldberg Nebel ~ 0 6 1

Rheinwasserstände von 8 Uhr morgens

Waldshut 225 — 8
Rhetnfeldcn 299 — 6
Breisach 118 — 8
Kehl 225 — 19
Maxau 282 — 4
Mannheim 245 — 2
Caub 145

Erwerbt die Waiplakette!f 9hr helft den Opfern der Arbeit
und dient der Arbeitsbeschaffung

Karlsruhe im Aumrkehr ab I. Mai

Der Dank des Lanbesführers des Winter'
hilfsumkes, Gau Baden

»Der »Führer " Samstag , 28. April 1984, Fol«« 118, Seit « 9



• einer kurzen und einer langen «sind viele
unserer Sportonzuge ausgestattet . Dadurch
sind sie so vielseitig verwendbar} sie leisten
Ihnen gewissermaßen den Dienst von zwei
Anzügen. Qualität und Passform ist so wie

Sie es von uns gewohnt sind 1
Aber noch viel mehr Vorzüge hat unser

altbekannter und bewährter

GARANTIE - ANZUG

Sie kennen ihn sicher noch von früher .
Viele Kunden sind mit diesem Anzug zu¬
friedengestellt . Gezwirnte Qualität und
gute Spezial - Verarbeitung gewährleisten
einwandfreies Tragen zu Ihrer vollsten

Zufriedenheit.
Unser „ Feldberg “ - Anzug ist für Jeden er¬
schwinglich , denn er kostet mit zwei Hosen

und Weste nur

G JUC

Wir bitten um Ihren unverbindlichen Besuch

Sport -

FREUNDLIEB
Karlsruhe

r

zuvermieten

Lagerraum
70 qm , Licht u . Was .
ser , auch als Werk¬
statt. i . d . Oststadl
verm. F . Dörslinger,
Rmtheimerstr. 26.

0191
Gut möbl . Zimmer

in schönster Lage der
Destst. m . Badegele¬
genheit Blücherstr. 12
II . St . zu vermieten.
9-183
Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Kriem»
Hildenstr . 7, 1L
42372

Baden-Baden
Herchenbachstr . 29

unmöbliertes schönes

Ammer
m . Küche in gt .Hause
dazu ger . Mansarde
m . reicht . Zubeli . zu
verm. 1JH2I

Schöne
4 Zim.- kvohn.

m . Bad u . Zub . II .
Stock Weststadt aus 1.
Juli zu vermiet. —
Näh Kaiserallce 109
Schwab 9171

ftüt vens . Beamten
ruh ., sonn . Heim
inmitt , eines gr.Obst¬
gartens sof. zu verm.
Neu herger. große
3 jtm . • Wohn.

in herrl . Gegend mit
Waschk. u . Badbenütz ,
r . reicht .Zubeh ., Bor-
Platz, fl . Wasser , Gar -
tenant . Mietpreis 40

— ftrnu Daub,
Altschweier bMBühl .
9162

Große
z . rüohn .

in freier Lage , mit
Bad u . Zubeh., gt .
ausgestattet. auf 1.
Juli zu verm. An-
zus . v. 10—4 Uhr.
Jollystr . 47, I .

Sonnige
ö -Zim . -Wohn .
mit einger. Bad und
Zubeh. a . 1. V. oder
spät, zu verm. Eisen -
lohrstr. 2h. III . Zu
erfr . im K Stock .
9337

sonnige , geraunnge
; - Zim . -Wohn .
mit reichl . Zubehör
in der Kriegsstraße
' Wcststadt ) auf 1.
Juli zu verm. Näh.

Architekt Zinser.
Doficnstr. 118, Tel.
192. 42354

d Jim.» wohn .
zu vm . Nördl. Hilda-
Promenade 3. 9415

Herrschaft !.
b-Zimm.-Wohn .

m . reich!. Zub . und
Gart , aus 1. 7. zu
verm . Älauprechlstr.
33, 1. St . 42020

4 - ZIMMER

I
m . Küche, Weststadt , Mühlburg
oder Grünwinkel von tung . ruh .
Ehepaar aus I . 6 . oder 1. 7. ge¬
sucht. Pünktl . Zahler . Aug . u .
12211 an den Führer -Verlag .

2- 3 Zim - Wohn.
in schöner u . gesund .
Lage von ruh . Miel ,
tgl . Zahlers gesucht .
Aug. u . 10029 a . d .
Fuhrer -Verlag.

2- 3 Zim. - wol >N<
von zahlungsf. Mie¬
ter , a . sof. o . 1. VII,
gef. (Oststadtlage bc-
vorz .). Aug. unt .
42039 an den Führer -
Verlag.

3 3iin.=2Bol)ii!i.
<parlerr «>

nur Südweststadt
sür Partcl -Bürozwcckc gesucht.
Angcb . unter 11814 an den
Fllhrer -Velrag .

3 lim . - Slolin.
geraum., bis 50 Mt ,
cv. m : Garten von
Pens . Beamten zuml . VII. ges. Aug. n .
9481 an den Führer -
Verlag.
3- 4 Jim.-Wohn.
in der Südwcststadt
aus .1. VI . o. 1. VII.
zu mict. ges. Aug.
m . Prellung . unter
12131 an d. FüHrer-
Vcrl.
Schöne , geräumige
I -Zim . - Wohn .
m . einger. Bad , mög .
lichft sof . z. m . ges.
Zuschr . u . 9189 an
d. Führcr -Vcrlag .

luverkaufen
2 gebrauchte

Leustetten
m . Patentrost . 2 elkt .
Beleuchtungskörper,
mehrflamm., bill . ab -
zugeb . Kriegsstr. 145
IV. Anzus . n . 6 Uhr
abends. 9468

Guterhaltenes«
Leu

m . Rost , Wascht , nt .
Jpiegelauss . u . Mar -
morpl. u . Nachttisch
bill . z. verk .

Schützenstr . 78 a .
9495

Große, sonnige
7 Zim . -kvohn
mit reichl . Zubehör
in der Kriegsstraße
(Weltstadt) auf 1.
Juli zu verm. Näh.
Architekt « . Zinser.
Sofienstr. 118, Tel.
192. 42353

Mietgesuche,
Kleine

Werkstätte
sof. ges. Ang. unt .
9477 an den Führer -
Verlag

Zimmer
mit Klavierben. im
Stadtinnern z. miet .
ges. Zuschr . u . 9491
a . d. Führer -Verlag.

Inseriert
im

„ Führer "

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben teuren Ent¬
schlafenen

Karl Friedrich
Justiz -Inspektor

sagen wir unseren herzlichsten Dank,
KARLSRUHE, 27. April 1934
HUbschstraße 9 42045

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Frieda Friedrich, geh. Zos.

Jmpcria -
Wororraü

kaum gef ., zu 290 'M
zu verk. Terschmann,
Karlstr . 20, II , Hof .
42043

4-Sitzer
Opel

Wagen, 200 ccm
Zündapp Motorrad
mit elektr . Licht zu
vk. E. Knörr , Roten¬
fels. 42455

ESESEZZEIi
Gut erhaltenes
Domcntaö

Ang.zu kaufen ges.
unt . 42396 an
Führer -Verlag.

den

2 gut erhaltene
Vetren

ohne Federn von kin-
derr . Familie zu kf.
ges. — Ang . m . äuß.
Preisang . u . 9480 an
den Führer -Verlag.

Für Gartenhütte
Bakmenlchcnkel

und Bretter , neu od .
gebraucht, ca . 50 qm
zu kaufen ges. Ang.
u . 9484 a . d. Füh¬
rer -Verlag.

Gut erhaltene

Schnellwaage
zu kauf . ges. Ang. n .
9392 den Führer .

Immobilien
Aeutzerst günstige

Gelegenheit
Lcbcnsmittclgcsch . tu groß , Kurort
Im Scbwarzw . weg , Erkrankg . sos , z.
dort . Preis in . Einrichtg . u . Waren -
lagci ca . 30t)0 Ml . Rasevcnlschlosscne
Vicbbabcr wenden sich unter Nr . B .
822 a . d . Führer -Verlag , B -Badc » .

Existenz
in Baden -Baden

Spczialgeschäst mit Rcparaturwcrk -
ftättc f . Ehepaar od . Geschwistcrpaar
bestens geeignet . Am Platze konkur¬
renzlos , sehr leicht einzuarbeiten m .
Maschmcn u . Einrichtg . sowie Ma¬terial wcgzugShalbcr sos, zu verk.Preis ca . 4000 Ml bei gNnst. Zah¬
lungsbedingungen , zcntr . Lage , beibill Miete . Nab . u . Nr . B . 823 imFuhrer - Verlag , Baden -Baden

Heira
Herzenswunsch !

Ig .. alleinsteh . Frau ,dunkelblond, mittlere
Fig ., sehr wirtschaft¬
lich u . tücht . i . Haus-
halt , m . Herzensbild. ,
etwas Vermögen und
Aussteuer, wünscht
braver: und lieben

Ehegatten
im Alter v. 35- 50
Fahren . Zuschr . unt .
9474 an den Führer -
Verlag.

E& jrnfnn
RMK . 15 OOO
los ., volle Aus, ., t
Proz . Zins , auf I
vyp .-Stelle auSzulci,
hcn . Ang. unt . 947t
an den Führer -Verl.

Hypotheken
und Darlehen

durch Seiler ,Bruchsal, Rheinskr . 5
Rückporto erbeten.

Im nördlichen Schwarzwald ist einsagen evtl, mit ParMan
Ä^ ? titken Lorimsungen die Mö ' lich -

r tt
Kelt z ' Gründung einer selbständigen Existenz

Anlra Se n unter Nr . 42622 a . d . Führer Verlag

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wilh . Falnderl
Eine illustr . Ge¬

schichte der RSD -
21P . und der SA .
Der Pcrsasser ist
d. bekannte Schrlit -
tetlcr d . . .Anguss "

2.85 m .
Zu beziehen durch
Führer - Berta «

0 .11.1 .9 ..
Abt . Bucvvandlg .

Karlsruhe

ADDrucn industrieller Anlagen
Alte Maschinen , Dampfkessel etc .,iaucb mit Gebäude » ) kaust auch ge¬
gen Lerschrottuugscrkläiuug
Schrottag . Nürubcrg -O ., Schlichs . 90

Mitglied der Fachschaft Deutscher
Schrottvcrband . 42240

Gebrauchter aber noch gutcrhalte -
ncr , seuer - und diebessicherer

Geldschrank
mittlerer Gröstc zu kaufen gesucht.
Ausführliche Angebote unter 42044
an den Führer -Verlag .

Unterricht
Bttufsfotlbilöung

für Mechaniker u . Schlosser
Heranbildung gelernter Mechani¬

ker und Schlosser zu Werkmeistern
und selbständigen Konstrukteuren .
Geräumige 256 Meter lange Halle
mit neuzeitlich ciiigericbtctcm Ma¬
schinenpark . Lchrsäle , Spcstalmaschi -
neu zu Messungen in der Acrodvna -
mit nsw . borhanden . Gelegenheit
zur praktischen Mitarbeit beim Ban
des Turbo - FlugzcugcS von Inge¬
nieur Krcider geboten .

Bekanntgabe des Lehrpläne ? und
der näheren Bedingungen nach er¬
folgter schrtstlicbcr Anmeldung an

Postschlicstfach 21 Layr -Dinglinge » .

Machis-
Qmoustne

5/25 , 1>Sih ., 6 Zhl .
tadell. Znft . billig
zu verk. Zuschr . u .
9499 a . d. Führer -
Verlag.
Neuer 9492

Schleifring-
Motor

120/220 Volt, 750
Umdr., 6 PS ., verk .
billig G. Karg , Kai-
serstr . 106. Tel . 5928

Offene Stellen
Tüchtige junge Kraft

wird gesucht zur Bedienung einer
Mercedes Addcleklra . Grundbedin¬
gung perfektes Maschinenschreiben .
Eintritt sofort . Nachweis der natio¬
nalen Zuverlässigkeit und arische »
Abstammung ist Vorbedingung . Of -
serten mit Lichtbild sowie GchaltS -
ansprllchc sind unter 42224 an den
Führer -Verlag einzurcichen .

Radi», Loren, , 4 31.
I. gut erb . bill . ,u
verk. Hirsch, Kaiser¬
allee löl . 948ö
Mod. Kinderwagen
vreisw . , . verkaufe » .
Rirk, Roberi-Wag-
ner-Allee 19, 4. Ei .
918«

Eisschrank
gut erhalten , sowie
2 flammiger Gasherd
mit Untergest. (Jun¬
ker & Ruh) billig zu
verk. Sofienstr. 183.
3 fatinenRancen
3,80 m lg . , stark mit
eisern. Ringen und
Haken z. verknusen .

Jollystr. 47, III.
9193

BmenstMen
abzugeben in groß. u .
klein . Posten. Karl
Schmicderer. Holz¬
handlung in Renchen
42424

s >a *f warten

Danksagung
Für die beim Hinscheiden unseres herzlich geliebten Galten , Vater,

Großvater und Bruder

Albert Klumpp
erwiesenen Teilnahme und Kranzspenden , die überaus zahlreiche Be *
gleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir herzlichen Dank .

Besonderen Dank dem Verein Deutscher Lokführer , sowie dessen
Geaangsabteiiung iür den erhebenden Gesang und die ehrenden
Worte des Herrn Ellgers . Desgleichen danken wir für den herzlichen
Nachruf seines ehema ' igen Konipagniekameraden Beichel im Namen
des Vereins ehemaliger 110er, sowie dem katholischen Männerverein
5t . Stephan für seine Teilnahme .

KARLSRUHE, 27. April 1934
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Maria Klumpp 42527

Giiikn Verdienst
finden arbeitsfrendlge Herren durch
Ucbcrnabine der Hauptvertrelniig
alter Vcrs .-A .-G . Inkasscübcrlra -
gilng . Angebote unt . Nr . 42352 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Teilhaber
für mein Geschäft m .
2- 3000 Ml gesucht .
Gegen Sicherstell, u .
dauernde Bcjchäsiig .
Ang. u . 42394 an den
Fuhrer -Verlag.

Tüchtiges
Eeroieriraulkin
ges. Fliegerklaufe,
Flugplatz. 42395

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
gesucht. Lüttger- ,
Friedenstr. 4, II.
42461

Ehrl ., fleißiges
MäSc ^ en

das in all. Hausarb .
u . a . im Nähen be¬
wandert ist, für sof.
ges. Ang . m . Zeug-
nisabschr. unt . 9465
an den Führer -Verl.

Junger
Mädchen

m . Nähkenntniss. für
Haushalt l2Pers .) ge¬
sucht. Frau Rehfeld,

Karlsruhe i. B. ,

42391
Yorkstr . 29.

Anzeigen -Teste
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief milanführen ! Nur

öt’iülitfie Schrift
garantiert fehlerfreie Wiedrrgrbr

oiVerschiedene
kleirie Anzeicren

Erben gesucht !
Zur Ncgclung eine ; amcrikantschcn

Nachlasses werden die Vcrivandlcu
von

flnna Katherine Küfer,
geboren am 14. September 1863 in
Baden , gesucht.

Nachlaß : über 18 000 Dollar .
Geschwister der Erblasserin sind :
Emil Nufer , geboren am 18 .

Februar 1867 in Bade »,
Ehristian Rufer , geboren am 23 ,

Oktober 1859 in Baden .
Eltern der Erblaffertn : Ehristian

Rufer und Magdalena geh . Rcistidoder ähnlich .
Zuschriften erbeten an die Heil -

»tonnet Treuhand -Gesellschaft m .6 .
H ., Hcilbronn a . SK., Titotslr . 8 ,Abteilung für Abwicklung ausländi¬
scher Erbschaften . 42245

Abonnenten -

Werber
tTur Tüchtige und solide Lräste bei guten
Verdicnstmöglichkeitcn sofort gesucht . Näheres

bei Führer -Verlag , Vertriebsabtlg .

Bedienungspersonal

Für den 1 . Mai sudien wir zur Aus¬
hilfsarbeit eingearbeitetes Bedie¬

nungs -Personal . 42247

Arbeitsamt Karlsruhe
Fachvermiltlungssfelle i. das Oaslwirfs-
gawerbe , Garfensfr . 47 , Telefon 5270

Englische Dame
wünscht ilufnahme

in deutscher Familie
für etwa 0 Monate,
um sich im Deutsche »
zu vervollkommnen.

Uebeknimmt leichte
Häusl . Arbeiten. Ist
perseki in Buchführg.
u . Maschinenschreiben
Anfr . an Mih Wilkö ,
Heidelberg, Anlage
21, II . 12156

f. aile Formationen
nnoti VorsoKriit
sauber u . sebnell

ateiter Leun
Ka 'serstraße 2 4 3
zwischen Hirsch-
u . Leopoldstr 41075

Tausch
Opel

4/20 Sport , zu tau¬
schen ges. geg . Mo¬
torrad . Walter , Lui-
senftr . 24. 9479

Sauft bei
Lührer -
Inlcrcntcn

dAnsprüchean
Vollschutz Motor Oel

5 * GroBe Hitze

beständigkeit
Die Hitzebeständigkeit eines Oeles wird bestimmt
durch den Abfall seiner Zähflüssigkeit bei steigen¬
den Temperaturen . Je geringer der Abfall der
Zähflüssigkeit bei höchster Beanspruchung des
Motors, desto besser die Schmierfähigkeit und Ab*'
dichtung der Kolben . Wird dagegen ein Oel bei
hohen Temperaturen zu dünnflüssig, so ergeben
sich Gefahren wie : erhöhter Verschleiß infolge
mangelhafter Schmierung , erhöhter Oelver -
brauch und Kraftverlust.
Deshalb ESSOLUB,denn Essolub bietet Vollschutz ,
d . h . es ist nicht nur sehr hitzebeständig , sondern
es erfüllt gleichzeitig alle 5 Anforderungen , die
an ein Motor Oel gestellt werden können .

Ansprüche Paraffinische
Oele

Naphtemsche
Oele

Vegetabilische
Oele Essolub

1 . ßeringer Verbrauch ★ ★ ★
n Belanglose Verbren -
£■ nungsrückstände ★ ★
„ Lange

Schmierfähigkeit ★ ★
. Große

Kältebeständigkeit ★ ★
r Große

Hitzebeständigkeit ★ ★ ★

Essolub bietet Vollschutz
und kostet trotzdem nicht mehr ! Warum mitTeilschutz
zufrieden sein , wenn Vollschutz nicht mehr kostet ?

VOLLSCHlirZ MOTOR OEL

STANDARD

Essblub
VOLLSCHUjTZ MOTOR OEL

v .O ) .]

aus verplombtenwerkaufseinrichtungen

DEUTSCH - A M ERIK AN ISCHE
PETRO LEUM - GESELLSCHAF T



AUS KARLSRUHE
FürforgM-elt der Stadt Kartsruhe

Auszug aus dem Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1934

Das Schlußlicht
Auch ein Zeitgenosse

Die Revolution war gerade vorübcrgcbraust ,
da entschloß sich auch Herr Schlußlicht , den
Weg zum zuständigen Parteibüro cinznschlagen .
Er war gewohnt , bei Behörden bescheiden zu
warten . Auch hier trat er ganz schlicht und be¬

scheiden auf , weil es für ihn die neue Behörde
war , nannte seinen bürgerlichen Namen , seine
bürgerliche Stellung , legte sein polizeiliches Füh¬
rungszeugnis auf handgeschöpftem Büttcnpapiee
vor und trng fortan das Hakenkreuz mit dem

Hochglanz der Fcldzcugmcistcrci .
Ter deutsche Gruß gelang ihm nicht ohne

weiteres . Er bot ihn mit einer gewissen Zu¬
rückhaltung dar . Denn er war sich über die Au ? -

führungsbestiminungcn dieser neuen Grußform
nicht ganz im klaren . Ein gewisser Berufskollege
zum Beispiel hob die Hand anders hoch als der

Sturmführer , der bei ihm im III . Stock wohnte .
Also entschied sich Pg . Schlußlicht für eine

Handbewigunt , auf niittlerer Linie , die bub

Fliegcnfächeln halb Trinkgcldcmpsang bedeuten
körnte Sv trat er ins Dritte Reich ein .

Er ist und bleibt c i n Schlußlicht .
Mit Frontantrieb , Getriebe und Zündung der
Bcivcguug hat er ivirklich nichts zu tun .
Schlußlicht will gerade noch mitgeuommen
werden , und wenn eS auch hinten am Auspuff
ist . Im übrigen ist cs seine Natur , i mnur
n a ch h i n t e n , n a ch r n ck w ä r t s z u st r a h -
l e n . Er kann nichts dafür .

Immer denkt er zurück . Mit Vorliebe sticht
er in die Unterhaltung ein , daß er früher schon
eigentlich „ immer dabei " und national gewesen
sei . Das trägt offensichtlich znr Steigerung sei¬
nes gedämpften , gedunsenen Selbstbeivnßtscins
bei .

Schlußlicht greift ins Zeitgeschehen ein . Bc -

mcrkcnSwcrt oft ist er auf der Gcschästsstcllc
zu sehen . Schnell hat er bcgrisfcn , daß man
gleichzeitig Pg . und NSBO .- Mann und SA .-

Mann dazu sein kann , alle drei im Dritten
Reich . Das macht ihm Laune , da macht er mit .
Der Weg dahin führt an keinem übelriechenden
Kommunckellcr mehr vorbei . . .

Schlußlicht wird ans allen Gebieten rege . Es

sind jedoch die alten Iagdgründc , ln denen vor¬
dem seine Schrotflintc einrostcte . Hier ent¬
wickelt er nachträgliches Temperament . Hier

legt er los . Im Verein der Faltbootkvnstrnk -

tcure bringt er cs nun mit dem Hakenkreuz
zum Vorstandsmitglied , im Mictcrvcrcin droht
er mit der Gestapo , und in sein Herrenzimmer
hängt er eine Original - Bronzplakcttc deS Füh¬
rers , auS deren Rohmctall man erhebliche
Mörser Herstellen könnte . Das friedliche Ver -
einslebcn wird von Grund auf durch ihn er¬
schüttert , denn hier ist Schlußlicht zu Hause .

Er weist auf die namhaften Beträge hin , die
er für die SA . stiftet , genau so wie er früher
als Ehrenmitglied für den Tennisklub bluten

mußte . Niemals ist er um sein politisches
Alibi verlegen , weil er ständig darum bemüht
ist .

Pg . Schlußlicht ist mit dabei . Er bleibt in der
Nähe des Auspuffrohres , nnd er sieht immer
den Staub , den eine Bewegung aufivirbelt .
Rot schaut er rückwärts und lebhaft erglüht er ,
wenn sich die Bewegung verlangsamt .

Wo gebremst wird , da gewinnt Schlußlicht an
Leuchtkraft .

zierreis zum Schmücken der Stadt
Tic Verteilung wird durch die Ortsgruppen -

leitnngeu auf folgenden Plätzen durchgeführt :
Südstadt : Wcrdcrplatz — Südweststadt ,
Beiertheim , Bulach , Rüppurr , Wciher -
seld : Schmiederplatz — Weststadt ,
Hardtwaldt : Gutcnbergplatz — Haupt¬
post : Stephansplatz — Hochschule :
Platz am alte » Bahnhof — Oststadt :
Hcrmaun - Göring - Platz — Mühlburg ,
Darlanden , Grünwinkel : Flicderplatz .

Die Verteilung beginnt Samstag , den 28.
April 1984, nachmittags 3 Uhr .

Heil Hitler !
Der KrciSlcitcr : gez . Worch .

Für die Anfstcllnng des Einzelhaushalts für
daS Fürsorgeamt ist im allgemeinen das Er¬
gebnis für das Rechnungsjahr 1333 maßgebend
gewesen . Auch wurden die von der Reichs -
rcgicrnng und der Stadtverivaltung vorgc -
nommcnen Maßnahmen zur A n k u r b c l n n g
der Wirtschaft nnd znr E n t l a st n n g
der Wo h l f a h r t s c rw c rb s l o s c n f ü r -
sorge mit in Berücksichtigung gezogen .

Nach jahrelangem ununterbrochenen Anstei¬
gen der Zahlen der vom Fürsorgcamt unter¬
stützten Hilfsbedürftigen ist im laufenden Rech¬
nungsjahr erfreulicherweise seit Juli 1933 eine
Minderung zu verzeichnen . Diese Mindc -

Schmückt die Häuser

Feier des 1 . Mai als Nationalfeiertag
der Arbeit

Der Oberbürgermeister ruft , wie ans dem
Anzeigenteil ersichtlich , die Bevölkerung aus ,
am kommenden Dienstag ihre Häuser und
Wohnnngen , entsprechend dem Vorgehen der
öffentlichen Verwaltung , znr Feier des 1 . Mai
als Nationalscsttag der Arbeit zu beflaggen
und außerdem mit frischem Grün zu schmücken.
Auch die Wagen der städtischen Straßenbahn
nnd die Lokomotiven der Karlsruher Lokal¬
bahn werden mit Fähnchen nnd Grün ge¬
schmückt sein , ferner alle städtischen Kraft¬
wagen . DaS Rathaus wird im Schmuck beson¬
ders hervorgchobcn werden . Wir zweifeln nicht
daran , daß die Bevölkerung auch ihrerseits
alles tun wird , um der Stadt Karlsruhe das
festliche Gepräge zn geben , das dem 1 . Mai
in seiner hohen Bedeutung als Nationalseicr -

tag der Arbeit gebührt . s

Promcnadekonzert ans dem Schloßplatz
Das Philharmonische Orchester Karlsruhe (Or -

chcster erwerbsloser Bcrufsmusiker ) veranstaltet
am Sonntag , dem 29. April d . I . von 11 — 12

Uhr eines der beliebten Schloßplatz - Konzerte .
Unter der Stabführung von Kapellmeister Zehn
wird die bekannte Kapelle den Tausendkünstler -

marsch von Blankenburg , die Ouvertüre zu
Ricnzi von Wagner , Lohcngrin - Fantasie von

Wagner , Wein , Weib und Gesang von Strauß
und 2 Armcemärschc spielen .

„Der fröhliche Sender "

Heute Samstagabend von 17—18 Uhr bringt
der Rcichosendcr Frankfurt a . M . eine Ring¬
sendung „Der fröhliche Sender " ; und zivar
handelt cs sich hierbei um einen Wettstreit
zwischen Frankfurt , Kassel , Trier , Kaiserslau¬
tern , Freiburg , Mannheim und K a r l s r n h e .
Jede dieser Scndcstcllen ivird in einer lusti¬
gen 5 Minnten - Scndnng versuchen , dem ande¬
ren den Rang avzulanfen . Die Entscheidung
darüber liegt bei den Ruudfuukhörcrn , die ge¬
beten werden , dem ReichSscndcr Frankfurt biS

zum 1 . Mai mitzntzilcn , welcher Sender
nach ihrer Ansicht der fröhlichste mar .

Da die Sendung von Mühlacker übernom¬
men wird , kann sic auch in Karlsruhe gehört
werden .

Musikalische Abendfeier
Zur Einleitung des Sonntags Eantate ver¬

anstaltet der Ev . Verein der Weststadt (Wi -
chernbund ) heute , Samstag , den 28. April
in der Ehristuskirche um 20 Uhr seine letzte
(27.) A b c n d f e i e r dieses Winters . Das
Konzert verdient wegen der Eigenart seiner
Vortragsfolge besondere Beachtung . Es kom¬
men ausschließlich Werke von „Joh . Seb . Bach
nnd seinen Söhnen " zum Vortrag . Da die mei¬
sten Kompositionen nubekannt sind , dürfte den
Freunden geistlicher Musik eine seltene Feier¬
stunde bcvorstehen . Die Ansführung haben
übernommen : Kammersängerin Malie Fanz ,
Sopran , Elisabeth N e u m a n n , Gertrud I ö -

rung wirb , dank der Arbeitsmaßnahmen des
Reiches nnd der Gemeinde , im kommenden
Rcchnnngsjahr voraussichtlich nicht nur auhal -
ten , sondernFich noch im stärkeren Maße fühl¬
bar machen .

Rechnungsjahr 1331

Die Gesamtzahl der in laufender Für¬
sorge stehenden Untcrstütznngsfälle aller Ab¬
teilungen , ohne Mütterfürsorge nnd Schüler -
spcisnng , belief sich im Dezember 1933 ans
13 336 gegenüber 11 079 im Dezember 1932 nnd
11362 im Juli 1933. Sie hat somit eine Min -
dcrung gegenüber dem Vorjahr um 713 oder
rund 6,2 Prozent und gegenüber Juli 1933 eine

scl , Violine , die Madrigal - Vereinigung . Mu¬

sikalische Leitung nnd Orgel : Kirchcnmnsik -
dircktvr Wilhelm R n m p f . — Der Eintritt ist
frei , Prograinm am Hanptciugang .

Renovierung des „Adler " in Beiertheim
Wir brachten in unserer Abendausgabe ,

Folge 161, vom 6 . April unter „Kurze Stadt -

nachrichtcn " eine Notiz über das altrenom¬
mierte Gasthaus „Zum Adler " in Karlsruüc -
Beicrthcim . Wie uns von interessierter Seite
mitgcteilt ivird , wurden alle 2 bis 3 Jahre
meistens recht kostspielige Reparaturen vorgc -
nommcn, ' die Bczcichnnng „ schmutzig " bezog sich
natürlich nur ans das Aciißcre des Anwesens ,
das die älteste Gastivirtschaft Beiertheims ist .

Abendsiiigen vor der Ansstcllungshallc

Heute , SamStag abend 8 Uhr , beginnt bei
gutem Wetter das letzte Abendsiiigen
vor der Ausstellungshalle . Alle Teilnehmer ,
welche diese Singivoche besuchten , sind herzlich
ckngelädcn zum Abschluß der Singwoche noch¬
mals zn erscheinen . Selbstverständlich sind alle
anderen Volksgenossen auch herzlich eingcla -
dcn , das letzte Abendsiiigen zn besuchen . Bei
schlechter Witterung findet da ? letzte Abendsin -
gcn in der Ansstellungshalle statt .

Auf , Volksgenossen , erscheint zum letzten
Abendsingen und singt so begeistert , ivic ihr cs
die ganze Woche getan habt .

Die TL . - Kapelle unter Leitung deS Musik¬
zugführers U n r u h nnd der Harmonikaspiel¬
ring haben ihre srcnndl . Mitwirkung zngesagt .

Bedrohliche Rache mit Kiichenmesser
und Wtole

Der Vater des 23jährigen Elektromonteurs
Heinrich Hermann Sch . aus Graben kam am
22. Januar nach einer Rauferei in einer Wirt¬
schaft mit blutigen Spuren des Nah¬
kam pfes nach Hanse . Bei diesem Anblick er¬

faßte den Sohn eine Mordswut nnd er fühlte
sich Werkzeug der Rache . Sich mit einer un¬

geladenen Pistole und einem nicht gerade kur¬

zen Küchenmcsser bewehrend , eilte er in die
Wirtschaft , dem Widersacher seines Vaters ent -

gegcnzutreten . Diesem , dem 4.6jährigen Kanf -

man Wilhelm Z . , hielt er die Pistole vor die

Nase und eingevenk ihres NngelndensetnS zückte
er das lange Kiichenmesser und stieß blutrün¬
stige Bedrohungen auS . Es war von Totschic -

ßen und Totstcchen die Rede . Mehr als der

Tatbestand der Bedrohung erfüllte sich glück¬
licherweise nicht . Hicrwegcn erhielt der junge
Mann ein Strafmandat über 100 M . Damit

nicht zufrieden , erschien er vor dem Einzclrich -

tcr , dem er erläuterte , er habe auf friedli¬
ch e m Wege mit Z . ansmachen ivollen , was er
mit seinem Vater hatte . Der Richter bedeutet

ihm , daß dies bestimmt nicht der richtige Weg
war . Er hätte zur Gendarmerie gehen sollen .
Der Einspruch deS bewaffneten „Schlichters "

hatte immerhin den Erfolg , daß ihm die Strafe

auf 50 M . ermäßigt wurde .

solche um 1026 oder rund 7,14 Prozent ersah ,
ren .

Im Einzelnen wurden nach dem Stande vom
Dezember 1933 betreut : In der Allgemeinen
Fürsorge 8075 Fälle , in der Kriegsbcschädig -
tensürsorgc 661 Fälle , in der Kricgcrhinter -
blicbencnsürsorgc 360 Fälle , in der Sozial -
rcntnerfürsorge 1713 Fälle , in der Kleinrent¬
ner - und Glcichgestelltcnsürsorge 922 Fälle , in
der Minderjährigcnsürsorge 1609 Fälle . Die
Schülcrspeisnng wurde in der gleichen Zeit
von 1606 ans 3400 Fälle erhöht .

Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtscr -
wcrbölosen » d . h . der vollarbcitsfähigcn Unter -
stütznngscinpfüiigcr allein betrug nach der Zah¬
lung deS Arbeitsamts im Dezember 1933 4868
gegeniiber 6169 im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Bei den vollarbeitsfähigen Kräften ist
somit ein erfreulicher Abgang von 1291 oder 21
Prozent zu verzeichnen .

Im Verhältnis zn der Gesamtzahl der Un¬
terstützten betrug die Zahl der vom Arbeits¬
amt anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen in
der Allgemeinen Fürsorge 65 Prozent und in
der gehobenen Fürsorge 11 Prozent .

In den für den notwendigen LebenS -
bedarf der offenen Fürsorge festgesetzten
Richtsätzen (die bei der individuellen Durchfüh -
rnng der Wohlfahrtspflege weder Höchst - noch
Mindestsätze sind ) ist eine wesentliche Aende -
rnng nicht cingetrctcn .

Nach den Zahlungen des Reiches in den letz¬
ten Monaten ist für das Rechnungsjahr 1934
nur mit einem Gcsamtzuschuß von 1080 000
RM . zu rechnen ( gegenüber 1560 000 RM . im
Vorjahr ) , wovon 35 000 NM . im Einzclhaus -
halt des Jugendamts unter Konto Nr . 2105
vorgesehen sind .

Die Minderung der Zuschüsse ist im wesent¬
lichen ans die Begrenzungen der Neichsletstun -
gcn gemäß dem Gesetz über Aenderungen der
Arbeitshilfe vom 22 . September 1933 znrttckzn -
führcn . Dieser Minderung steht gegenüber die
im gleichen Gesetz angeordncte Nebernahme
des durch die Krisenfttrsorge entstehenden Ge -
nieindcanfwandes auf die Reichsanstalt für Ar -
bcitslosenvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung . Durch diese Bestimmung kommt die
Leistung der Stadt in Höhe von 800 000 RM .
in Wegfall . Da das Land voraussichtlich nur
noch ein Fünftel der Aufwendungen in der
gehobenen Fürsorge ersetzt , mußte der Ansatz
ermäßigt werden . Hierunter werden auch die
Leistungen der allgemeinen Fürsorge an die
gehobene Fürsorge nnd umgekehrt verbucht .
Der Aufwand für die eigene Kasse deS Fllr -
sorgcamts beträgt rund 49 500 RM . Er ist
nach dem Verhältnis des Kassenumsahes der
beteiligten Aemtcr und der zwei Fürsorgean -

staltcn auf diese umgclcgt . Auf das Fürsorge -
amt entfallen 41 900 RM . Der Rest mit 7600
RM . wird wie folgt ersetzt : vom Altersheim
300 RM ., vom Jugendamt 6000 RM . , vom Kin¬
der - nnd Säuglingsheim 1000 RM ., von der
WaisenhauSkasse 300 RM .

Die Zahl der ständigen Arbeitskräfte betragt
116 Köpfe gegeniiber 111 im Vorjahre . Dem¬
nach ist eine Vermehrung um 5 Kräfte einge -
trcten . Außerdem mußten zur Bewältigung
des gesteigerten Geschäftsverkehrs schon im
Vorjahr weitere Arbeitskräfte von anderen
Dienststellen hcrangezogen werden , ivofür die¬
sen Ersatz geleistet ist . Für 13 verwendete
Fahrbcdicnstete der Straßenbahn sind vorzu¬
sehen 26 000 RM .

Auf Grund der vermehrten Arbeitsbeschaf¬
fung fiir Fürsorgeempfänger und des Beginns
verschiedener größerer öffentlicher Arbeiten ist
eine Minderung z » erwarten .

Nach dem Nechnungscrgebnis ist der erhöhte
Ansatz erforderlich geworden . Durch die lange
Arbeitslosigkeit sind die Fürsorgeempfänger
mit ihren Familien in ihrer Kleidung sehr in

Rückstand gekommen . Eine Erhöhung erscheint

auch erforderlich im Hinblick auf die Ausrü¬

stung der Pflicht - , Fürsorge - und NotstandS -

arbciter . Hauspflcge wird wegen Arbcitslosig -

kcit usw . nicht mehr im gleichen Umfange wie

früher begehrt . Die Maßnahmen der Regie¬
rung znr Unterdrückung der Landstrcichcrci er¬
möglichten in der Wände rersürsorg :
eine Senkung . Der ermäßigte Ansatz für ob¬
dachlose Familien ist auf die erleichterte
Unterbringung von Familien in geordnete
Wohnungen zurückznftthrcn .

OUirste Sladtnachrichten

Ansprucfisuolie Herren
die Wert darauf legen , weltstädtisch modern und
vornehm elegant gekleidet zu sein , kaufen bei

Rud .Hugo Dietrich

Gabardine Mäntel QO
reine Wolle, Marke Aquadux | lf | "

68 .- 58 . - 45 .- UUl

Sacco-flnzüge Qß
2 teilig , neueste Farben Bill ■
und Muster . 58 .- 48 . lüUa

Sportanzüge OQ
in besonders schöner Spezial - "

ausführung . . 58 .- 48 .- 35 .- KbIm

MT« Ine Spezialität ! AA

7« lerligeAnzage HR -
elegante Modellausführung llll
mit allen Anproben . . . 123 . . 98 . - wWi
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Das Wan-erheim Gaistal -es
Schwarzwal-vereins Karlsruhe

Feierliche Eröffnung am Sonntag
In vorbildlicher Weise Hot der Schwarz¬

waldverein unser schönstes Mittelgebirge ,
den Lchwarzwald , e r s ch l o s s e n . In den
Anfailgsiahren seiner segcnsvvllcn Tätigkeit
waren es Werre und M a r l i e r n n g e n ,
durch die er die 'Begehung seines Arbeitsgcbie -
tcS bedeutend erleichterte. Dann entstunden
A u s s i ch t s t ü r in c aus allen beherrschenden
Bergen , die eine weite Sicht über »kuppen und
Täler, über Wiesen und Wälder, über die
Ebene und den Rhein bis zu den majestätischen
Alpen gestatten.

In keiner Zeit aber wurde das eine Notwen¬
dige versäumt, die Menschen selbst hinanszn -
sührcn in Gottes herrliche Schöpfung. Jung
und alt Ivandcrtc durch die rauschenden Tan¬
nenwälder . Aber wie mühsam war es oft , sich
diesen Genuß z » verschasien . In aller Frühe
am Sonntag mußte aufgestandcn, eine lange
Bahnfahrt in Kauf genommen werden, bis man
erst am Ausgangspunkt der Wanderung ange¬
langt war .

Tie Jugend war es zuerst , die sich O er¬
be rncn zum Nebernachten icbn ». Anigngs an »
Strohsäcken, später in Bettstellen konnte sie
draußen im Wandergebiet dem Sonntag entge¬
genschlafen , um dann am Morgen neu gestärkt
gleich die frohe I -abrt zn beginnen .

Im Tchwarzwalüverein glaubte man zu¬
nächst, ans solche Uebcrnachtnngsgelcgcnheiten
verzichten zu können . Erst lange hinter der Ju -
gendhcrberaSbeivegnng wurden auch in diesem
größten Wandcrverein Stimmen laut , die
nach U n t e r k ii n s t S m ö g l i ch k c i t e n im
S ch w a r z w a l d verlangten . Ter Ruf nach
einer Bleibe draußen im Wald wurde nimmer
still .

Tie OrtSoruvne Karlsruhe war mit bei den
Ersten , die dem Rufe Erfüllung schenkte. Unter
der weitsickitigen Leitung seiner früheren 'Vor¬
sitzenden M a s s i n g c r und Fischer entstan¬
den 4 Hütten im Mnrgtal und um daS Massiv
der Hornisgrinde , Alle waren gepachtet und
konnten gekiindigt werden, llm solchen Zufällig¬
keiten zn begegnen , wurde schon damals ein
Grundstock gesammelt zn einem Eigenheim . Tic
Inflation versclilang die mühsam ersparten
Groschen . Aber schon gleich nach dieser trau¬
rigen Zeit wurde erneut gesammelt, Tclierslein
uw SkberUein znsgmniennetraaen, Immer stär¬
ker wurde der neue Banfond , bis im Jahr
1033 etwa 20 non NM. beisammen waren , eine
Summe , welche die Aussicht gab , bald mit
einem Neubau beginnen zu können ,

Tcm derzeitigen Vorsitzenden, Prof. Tr.
G ö b r i n g e r , war cs vergönnt , den Plan in
die Tat nmznsetzen . Tank gebührt auch dem
Schriftführer Kästner , der mit der erste An¬
reger zumHansbon ward.

Im März ging man ans die P l a tz s n ch e .
Tas Heim sollte Stützpunkt werden, sowohl für
den Sommerivandcrcr wie sür den Schiläufer .
Es mußte also an der Schneegrenze liegen .
Tabei sollte es billig , d . h . ohne große Fahrt -
kostcn erreichbar sein .

Eine B a u k o m m i s s i o n . bestehend ans
den Herren Linz , Kästner scn . und Um .,
E i ch k o r n , wurde mit der Durchführung
der Bauar beiten betraut . Am 5 . Sep¬
tember fand der e r st e T p a t e n st i ch statt
und am 10. September 1933 wurde mit dem
Bau begonnen. Gerade zur Zeit der großen
Arbeitslosigkeit wurde durch den Berein vielen
Handwerkern Brot und Arbeit gegeben. 83 000

NM. wurden angelegt . Darunter befand sich
die Summe des Bansonds und das sonstige
bare Bercinsvcrmögcn mit zusammen rund
20 000 RM, und der Betrag des Götz -Römhildt -
Bermächtnisses mit 8000 das andere Geld
wird, soiveit eS nicht ans den lausenden Ein¬
nahmen bestritten werden kann , von hochher¬
zigen Freunden des Bereins vorgcstreckt und
teilweise geschenkt. Ohne die össentliche Hand
in Anspruch zu nehmen, hat der Berein mit
dem Hansban das schönste Winterhilfswerk
und damit eine nationale Tat vollbracht .

Am Sonntag, den 5 . November 1088, wurde
unter großer Beteiligung daS Richtfe st ge¬
feiert.

Am Samstag, den 28 . Dezember , konnte das
Hans der e i n st iv e i l i g e n Benützung
übergeben werden. Tie Schiläufer machten
regen Gebrauch von diesem „Unterstand".

Ende Januar wurde Metzger Josef Braml
ans Herrciialb- als Hausverwalter be¬
stellt . Tamit fand ivieder ein Erivcrbsloser und
Kriegsbeschädigter Stellung und Brot .

In schmuckem Kleid ladet das Hans seither
jeden frohen Wandersmann ein.

Acnßerst zweckmäßig ist es ausgestattet . Außer
den Sammelschlafränmcn fiir Männer und

O&adisches Slaalstlwaler :

Spielplan
Samstag , 28. Avril . O 22 . Deutsche Söillme Sonderling

(Th .-Geni .) 201 — 300 . Alle flennt Oinen, (Otter für
Alle . Sciianspiel von Friedrich Förster . 20 bis gegen
23 (3, !>0 ) .

Sonnlnfl , 29. April . NaeinnittagS: 3ii balben Preist » :
Umher nnf her Waribnrfl . Scltanipiel von Friedrich
Licnhard . 15 bis 17 .15 (0,40—2,00 ) .
AbendS: C 22. Tonische Bühne Sonderling iTb .-
Gcm .) 1— 100. (fnunlieria rnslicana . Oper von Mas -
cagni . Hierans : Der Bajazzo . Oper von Leoncavallo.
IH ..30 bis 22 (4,50 ) .

Moittng , 30. April . Tenlsche Bühne , BolkSring 5.
Fidetto . Oper von Beeihoven , 20 bis 22,30 <0,80 bis
1,70) . Ter 4 , Rang ist sür den allgemeinen Berlanf
sreigehalien,

Ticnsiag , l . Mai , Tag der Arbeit . Keine Borstelliiiifl.
Mitlivoch, 2. Mai . Nachmittags : Schülermiete : Alle ge -

ge„ (( inen, (einer für Alle . Schanspiel von Friedrich
Förster , 15 bis gegen 48 (0,40 — 2,00 ) .
AbendS: A 24 (Miilwochmiele) , 2 . I , 12. Tenlsche
Bühne Sonderring tTh .-Gem .) 1201 —1300. Frau
Silvnetterliiifl (Madame Bntlerflll ) . Von Pueeini .
10 .30 biS 22 44.50) .

Donnersinfl , 3 . Mai . I ) 25 (Donnerstagmiete ) . Deutsche
Bühne Sonderring tTh - Gem .) 001 —700 und 1501
bis 1550. Peer 0)1)nt . Dramatisches Gedicht von Hen¬
ri ! Ibsen , Freie lleberlragnng von Dietrich Eckart .
Musik von Edward Grieg . 19 .30 bis gegen 23..30
<4, .50) ,

Freitag , 4 . Mai . F 23 (Freitagmiete ) . Tenlsche Bühne
Sonderring (Th .-Ciem.) 701 — IHM). Hamlet , Prinz von
Ditnemark. Trauerspiel von Shakespeare, 19,30 bis
nach 23 (3,90 ) .

Samstafl , ,5 . Mai . E 22 . Tenlsche Bühne Sonderring
(Titem. Gcm .) II . 2 .Gr . und III . 2 .Gr .. 2 . Hsllfte .
Znm erstenmal wiederholt : Blas ihr wollt. Oper
von Arthnr Knstcrer. 20 bis 22 . 15 (4,50) .

Sonnlafl , 0 . Mai . DinchmlttaoS : 12 . Borstellnng der
Sondermiele sür Answärtige : Dir luftifle Witwe.
Operette von Franz Lehar . >5.1.5 bis 18 .15 (4,50 ) .
Abends : 0 23. Tenlsebe Bühne Sonderring (Uh .»
Wem. ) 101 — 200. Tanzabend mit Orchester . i'eS pelilS
RienS — Alnntafresken — (eoppelia. 19.30 bis nach
22. (4,50 ) .

Auswiirtifles Gastspiel:
SamStag , 5 . Mai . In Rastall : Konjunltnr .

BerkalifSstellen :
Werklags .- BadtsebeS Staatstheater , Tel . 6288 «0.30

bis—13 , 15.30 —17 Uhr) ; Mnsikalienhandlnng Fr . Mül¬
ler, Kaiserstr. 96, Tel . 388 ; Anskunstsstelle des Ver¬
kehrsvereins , Kaiserstr. 159 , Tel . 1420 ; Zigarrenhand ,
lnng Brnnnert , Kaiseralle 29, Tel . 4351 ; Kausmann

Frauen enthält e8 7 Einzelzimmer mit fe ?—S
Betten , 2 große durch eine Schiebewand ge¬
trennte Aufenthaltsräume von über 50 und 22
Quadratmetern Boden^ läche mit weiten Fen¬
stern , die Licht und Luft in Menge hereinlassen.
Für solche, die sehr Haushalten miissen mit dem
klingenden „Betriebsstoss"

, ist ein Selbstversor -
gerranm eingerichtet. Im übrigen ist alles im
Heim erhältlich, was der Wanderer an Speise
und Trank wünschen mag. Tie hygienischen
Einrichtungen sind vorbildlich, fließendes Was¬
ser in den Zimmern , Kokoslänser auf den Bö¬
den , elektrisches Licht in allen Räumen . Mit .
dem Ban dieses herrlichen Wanderheinis hat
die Ortsgruppe Karlsruhe des Schwarzivald-
vercins ihrer nncigenniitzigen Tätigkeit die
Krone aufgesetzt .

Dank schulden alle Mitglieder denen, die ihre
ganze Kraft zum Gelingen des großen Werkes
eingesetzt haben . Mögen , wenn am

morgigen Sonntag um halb 12 Uhr die
feierliche Einweihung

stattfindet, die Freunde des Bereins ihren
Tank dadurch znm Ansdruck bringen, daß sie
vollzählig sich zu diesem einzigartigen Fest cin-
finden. lim 17 Uhr findet im Kurhaus Herren-
alb ein Festakt statt , zu dem bekannte Künstler
und Künstlerinnen ihre Mitwirkung zngcsagt
haben .

Tie A l b t a l ba h n hat dem Verein zu dem
S o n b e r z ug , der um 9 Uhr vormittags vom
Albtalbahnbof abgeht , einen bedeutend er¬
mäßigten Sonderpreis eingeräumt , so daß es
jedermann möglich ist, der Feier beiznwohnen.

H. L.

der Woche
Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503 ; KreiSleitunfl
der NSDAP . , Waldstr, 63, Tel . 8101 . In Turlach :
Musikhaus Karl Weiß, Hauptstr . 458.

SonntnflS : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (11
bis 13 Uhr) .

*

Paula Bau mann ans der Gesangsschule
von Frau Helene Junker an der Bad . Hoch¬
schule für Musik wurde sür zwei Jahre an das
hiesige Staatstheater verpslichtet .

Kameradschaftötresfen der Karlsruher
Artilleristen

Zu einem Kamera«dschaststreffen werden sich
am 5 . und 6 . Mai die Angehörigen der ehe¬
maligen Karlsruher Feldartillerie - Regimenter
Nr . 14 und Nr . all , sowie deren Kriegsforma¬
tionen in Karlsruhe zusammensinden.

Am ersten Tag des Treffens werden die ans-
mürtigen Kameraden empfangen. Bon drei Uhr
nachmittags an findet im Festzelt auf dem
Schmiederplatz ein Unterhaltnngskonzert statt.
Um 5 Uhr treffen sich die Teilnehmer am Ar¬
tillerie -Denkmal , wo unter Mitwirkung der
Standartenkapelle IW und der Gesangsabtei -
lnng des Artilleriebnndes St . Barbara eine
G e d ü ch t n i s f e i e r stattsindet . Die Forma¬
tionen und Bereine , die daran teilnehmen,
stellen sich auf dem Schloßplatz auf. Kirchenrat
B og e s wird die Weiherede halten. Nach Be -
endigniig der Gedächtnisfeier unternehmen die
Verbände einen Marsch durch «die Hans - Thoma-
Straße , Stefanien- und Karlstraße nach dem
Festplatz zurück.

Am Samstagabend findet ln der Festhalle
eine Begrüßungsfeier statt , nach deren
Beendigung die Teilnehmer sich wieder im
Festzelt auf dem Schmiederplatz versammeln.

Der Sonntag wird mit .Kirchenmusik einge¬

leitet . Um st Uhr treffen sich di« Vertrauen »,
Männer der Kameradschaft im Saale de » „Gol¬
denen Adler" zu einer Besprechung. Die Ka¬
meraden vom Feldartillerie - Regiment 14 tre¬
ten am Durlacher Tor um 10 Uhr an , wäh¬
rend sich die Angehörigen des Feldartillerie -
Regimeilts 50 am Mühlburger Tor einfinden .
Selbstverständlich sind in diesen Marschkolon¬
nen auch die Kriegsformationen der beiden
Regimenter einbegriffen .

Um 11 Uhr erfolgt der Abmarsch nach dem
Schloßplah, wo vor Reichs st atthalter
Robert Wagner eine Treuekund -
g e b u n g stattfinbet, die mit einem Vorbei¬
marsch vor dem Reichsstatthalter endigt. Um
12 Uhr findet auf dem Adolf- Hitler-Platz ein
Platzkonzert statt . Die Kameraden vereinigen
sich dann am Nachmittag im Festzelt zu einem
kameradschaftlichen Beisammensein .

Sie Karlsruher Schulen am 1 . Mal
Am Tag der erwachenden Nation , dem 1.

Mai , sollen alle Menschen , die im großen Räder¬
werk der Arbeit tätig sind, sich finden und ge¬
genseitig die Hände reichen in der Erkenntnis,
daß nichts geschehen könne ohne den andern
und wenn nicht jeder an seinem Platze seine
Arbeit vollbringt. Eine Nation besteht nicht in
der Arbeit der Regierung oder einer bestimmten
Klasse, sondern durch die Arbeit aller. So heißt
das Motto, das über diesem Tage steht: Ehret
die Arbeit und achtet die Arbeiter ! Dazu ist eS
notwendig , daß sich daS Volk in sich kennen
lernt. Die Millionen , die am 1 . Mai in Deutsch¬
land marschieren , sie sollen nach Hause kehren
mit dem Gefühl einer innerlich gewonnenen
Kraft. Es ist keine Zufälligkeit, wenn die ge¬
samte Schuljugend Karlsruhes an dem
Tag der nationalen Arbeit teilnimmt . Sämt¬
liche Mittel - und Volksschulen werden in 5 ge¬
waltigen Marschsäulen Punkt 8 .15 Uhr in daS
Hochschulstndion einmarschieren . Pg . Stadtober¬
schulrat Zeil , der von der Kreisleitung mit
der Aufmarschleitung betraut wurde , wird an
die Schülerschaft eine Ansprache richten . Um
9 Uhr erfolgt dann die Uebertragung aus dem
Lustgarten in Berlin . Die Elternschaft der
Karlsruher Schuljugend ist zu der Maifeier un¬
serer Kinder herzlichst eingcladen . Eintritt wird
nicht erhoben .

Taaesaimtger
Samstag , 28 . April 1934

Theater:
« ad . «Staatstheater : 20 Uhr : All« gegen » ln«»,

Einer für Alle

Film :
Atlantik : Die blond« Christi
Badische Lichtspiele : Zwei flute Kameraden
Glorta : T» hist entzückend Rosmarte
» ammerltchtspiele: Der Stern von Valencia
palt : 6 Frauen und 1 König
Rest : Abenteuer im Südexpreß
Union -Ltchtspicle : Gold

Konzert:
Stadtgarten Restaurant : Tanz
Museum : Kapelle Kalman SarkSzi
Vaterland : Kapelle Kurt Heinze
K .D .W. : Kapelle Resste Liehing
Odeon : Großes Frühlingssest
Lblvenrachen: Kapelle Timmerbeul
Roederer : Tanz
Wcinhans Inst : Kabarett
Grüner Baimi : Tanz

Blumrnlasser Durlach : Tanzabend

Katholische Gottesdienstordnungen
St . Stephan

Sonntag : Kollekte sür den Kasholtsche » Mädchen -
schutzverein und Bahuvossmission. 5 . 15 , 6 und 7 Uhr :
hl . Messen : 8 Uhr : denische Singmesse mit Predigl ;
9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt :
11 .15 Ubr : Schülergottesdienst mit Predigl ; 2 .30 Ubr :
Marianische Festseier der Inngsranenkongr

'
egation der

ganzen Stadt in St . Stephan : 7 .30 Ubr : Volkschriste »-
leftrc und Vesper.

St . VinzentinSkapelle.
Lonnlag : 6 .30 Ubr : Frübmesse mit Ansleilnng der

dl . Kommunion ; 8 Ubr ; Amt ; Betstunden . 5 .30 Uhr :
Andacht znm heiligsten Aliarsalrament und Segen.

St . Elisabeth
Sonntag : 6 .30 Ubr : Frühmesse; 8 Uhr : Singmesse

mit Predigt und Monatskoinmnnion der Kinder ; 9 .30
Ubr : hl . Hochamt not Predigt : 11 .15 Ubr : Kindergot-
lesdienst mit PredigU abends 7 .30 Uhr : Predigl und
Andachi um Segen für die Feldsrüchle. — Kollekte für
die hiesige Bahnhossmission.

Liehsrnuenkirche .
Sonnlag (4 . Sonntag nach Ostern) : 6 Uhr : Früh¬

messe : 7 Uhr : Kommnilionmesse- 8 Uhr : Hochamt mit
Festpredigt des H . H . Münsterpsarrers K . Hörtier aus
Reichenau mit Generallommunion der Iungsraneu - ,
Männer - und Jimglinaskangregatlon : 1» Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt : II . 15 Uhr : Kindergoltesdienst
mit Predigt : 2 .3«) Uhr : Vesper: abends 7 .30 Uhr :
feiert. Aiisnahine ln die IüngtingSkongregalio » .

St . Bernhard .
Sonntag : tKollelte sür die BonisatinSmisston und

den Katholischen Mädchenscttntzveretni . 6 Uhr : hl .
Messe : 7 Uhr : hl . 'Messe mit Monatslommnnion der
Frauen und Mütter : 8 Uhr : deutsche Singniesse mit
Predigl : 9 .30 Uhr : Predigt und Hochamt : 11 .15 Uhr :
ScvülergotteSdiensl mit Predigt ; 2 .30 Uhr : Ostervesper.

St . Vonisatilis Kirche .
Sonntag : Kollekte fiir die Marianische Inngsranen -

kongregalion. 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr : Kommnnion-
Messe ; 8 Uhr : Hanpigoltesdieiist mit Predigt »nd
Hochamt, Feier des 25iährige» Bestehe )>s der Iung -
srauenlongregallon ; 1» Uhr : Singmesse mit Predigt ;

11 .15 Uhr : Kindergotteshienst mit Predigt ; 7 Uhr :
Marianische Vesper mit Segen . Nächsten Sonntag ':
Monalskommnnion her Schulkinder.

Ludwig Wilhelm Krankenhetm.
Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe .

Herz Icf » Kirche .
Sonntag : 9 .30 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 7 Uhr :

Andacht znm hl . Joses mit Segen.
St . Peter - und Panlsltrchc .

Sonntag <4. Sonntag » ach Ostern) : Kollekte für den
kalt). Mädchenschutzvetetn ; 6 Uhr : Frühmesse n . Beicht -
gelegeiihett; 7 Uhr : hl . ffieffe mit Famitteukommunio » :
8 Uhr : Feslgottesdieust anläßlich des 40 . Slislnnas -
seste « der niarianischen Inngsranenkoiigregaiion mit
feierlichem levitierteni Hochamt , Festpredigt «Pater
Schmitt S . I . i , Generalkommunion und Weiheernene-
rnng : 9 .3» Uhr : deutsche Sinoinesse mit »eupriester-
llchciit Seoen des hoclnv . Herrn Uhiig : 11 .45 Uhr : Kin¬
dergottesdienst mit Predigt ; 2 .30 Uhr : Vesper : 2 .30
Uhr : Festgoltesdienst t » St . Stephan : 8 Uhr : Kom¬
plet.

St . Chriakns und Laurentius , Bulach
Sonntag <4 . Sonntag nach Ostern) : Kollekte für den

kalt) . Mädchenschntz : 6 Uhr : Beichtgetegenheil; 7 Uhr :
Frühinesse mit MonalSkommtmion der Frauen ; 9 Uhr :
Singmesse, anschl . Flnrprozession «bei » „ aünsttger Wil-
icrnng sind die Gottesdienste regel>näßig ) : 2 Uhr : An¬
dacht zur Hl . Familie .

Sl . Michaelsktrche «Beierttieim)
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit: 6 .30 Uhr : Früli -

ni . sse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 .30
Uhr : Hanplgottesdienst mit Predigt und Hochantt : Zl
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigl : 2 Uhr : Andacht
zur Hl . Famtlie , Kollekte sür de » Katholische » Mäd -
che» sch» tzverei )>.

Weihrrseld -Dammerftoik.
Sonntag : 8 .3(1 Uhr : denische Singmesse mit Predigt .

Hl . Geis » Psarrei .
Sonntag : 6 .45 Uhr : Konnnnnionniesse; 8 Uhr : Früh¬

messe mit Predigt : 9 .30 Uhr : Predigt und Hochantt :
10 . 15 Uhr : Ohrlftculchrc ; 2 Uhr : Andacht zur HI .
Familie .

St . Josesskirche Grünwlnkcl.
Toiultag : 6 Uhr : Noinncunionniesse : 7 Uhr : Früh¬

messe : 9 .3» Uhr : Singniesse » nd Predigt : Christenlehre
sür Jünglinge und Bihlioihek ; 2 ilhr : Andacht zur
Hl . Familie ; 6 Uhr : Rosenkranz.

Alt-katholische Stadtgemeinde
AusrrstehunflSIirche ( Hertzstratze 3 ) : 10 Uhr Deutsches

Amt mit Predigt . Spendung der H . Firmung durch
Bischof Dr . Moog-Bonn . — I . Mat Tag der nationalen
Arbeit : 7 .30 Uhr Deutsches Amt mit Ansprache .

Evangelische Gottesdienstordnungen
Sonntag , den 89. April 1934 (Cantate )

Stadtlirche : 9 .30 Uhr Psarrer Löw. Abends 8 Uhr
Cantateseier , Psarrer Glalt .

SIcKic Kirche : 8 .3«) Ul,r Vikar Schwindt . 9 .45 Uhr Chri -
stenlehie, Psarrcr Glatt . 10.30 Uhr Christenlehre.
Psarrer Löw . 10 .30 Uhr Christenlehre sür 'Altstadt I
im Stadtmissionssaal , 'Adterstr. 23, Psarrer Mondon .
11 .15 Uhr Kindergotteshienst , P,arrcr Löw. 6 Uhr
Vikar Bär .

Schloftltrche - 10 Uhr Psarrer Maper -Ullinann . 11 .15
Uhr Christenlehre, Psarrer Maper - Ullmann.

Iohannislirche : 8 Uhr Vikar Di . Roth . 8.45 Uhr Chri¬
stenlehre sür die PanlnSpsarrei . 9 .30 Uhr Cantate -
sestgotteSdienst tKirchenchor ) , Psarrcr Hauß . 1l Uhr
Kindergottesdienst .

Christnskirchc: 8 Uhr Vikar Clement . 10 Uhr Psarrcr
Sauertiöser tKirelu-nchor ) . 11 . 15 Uhr KindergotteS-
dicnst , Psarrer Braun . 11 . 15 Uhr Christenlehre im
Li«div «g -Wilheli» -Kranse»heii» , Psarrer Sanerhöscr .

Markuspsarret (GenictttdehanS Blticherstr. 20) : i» Uhr
Psarrer Sensen «Kirevcnchor ) . 11 . 15 Uhr Kindergos.
tesdienst, Vikar Dr . Schneider.

Litthrrlirche : 8 Uhr Vikar Hainann . 9 .3<s Uhr Vikar
Bär . 10 .45 Uhr Christenlehre, Psarrer WaLmcr. 11 .30
Uhr Kindergoltesdienst , Vikar Wörner .

Mailt,änslirche : 8 .3«) Uhr vormittags Christenlehre <zu>
gleich FriihgotleSdienst) , Psarrcr Hemmer. I «) Uhr
Psarrer Hemmer. 11. 15 Uhr Kindergollesdienst , Psar¬
rer Hemmer.

Beirriheim : 9 .30 Uhr Kandidat Schmidt. 10.30 Uhr Kl » - >
dergotteSdienst.

Weiherscld: 8 .15 Uhr vormittags Kandidat Schmidt.
11 .45 Uhr Kindergollesdienst .

Stadt . Kranlenhans : 10 .15 Uhr Psarrer Ulzhösei.
Lndwifl Wilhelm Krankenl,ei»i : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöser .
Tinkonissciihauskirche Karlsruhe , Suficnftrnffr : 10 Uhr

Kirchenrat Hindenlang . AbendS 7 .30 Uhr Missionar
Rns.

Karl -Fricdrich -GedSchlnislirche: 8 Uhr Psarrer Zim
mermann . 9 .30 Uhr Psarrer Zimmermn » » . 10 .45 Uhr
Christenlehre , Psarrer .-jimiuermann . 11 .30 Uhr Kt » .
dergotteSdienst, Psarrer Zimmermann ,

Lukaspsarret ( Moltkestr. 181 ), Eingang Kußmaulstrab« ) :
11 KlndergotleSdienst.

TmlniiDn « (Turnhalle ) : 9 Uhr Pfarrer Kopp . 11 Uhr
Kindergotteshienst .

Gemeindehaus Alhsicdtnng: 1» Uhr Psarrer Kopp .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Sleinman » . 19.30 Uhr

Christenlehre. 11 . 15 Uhr Kindergoltesdienst . Abend«
8 Uhr tm Gemeindehaus : Filmvortrag Uber die Rot
der christlichen Armenier .

Rintheim : 8 .3«) Uhr Christenlehre, Kirchenrat Fis«lKr.
9 .30 Uhr Kirchenrat Fischer «mit Kirchenchor ) < ”
Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Fischer .

Ticnslag , dcn 1. Mai 1934
Stadtlirche : 8 Uhr Psarrcr Glatt
Schloßkirchc : 8 Uhr Psarrer Maver -Ullman» .
Iohannisllrche : 8 Uhr Psarrer Hauß.
Christuslirche : 8 Uhr Oberkircbenrat VogeS .
Marknspsarrr ! tCiemcindehanr Blücherstr. 20) : 8 Uhr

Psarrer Sensert .
L» tl,ers«rchc : 8 Uhr Psarrer Warmer .
Maithänslirchr 8 Uhr Psarrer Hemmer.
Karl Friedrich Gedächtniskirche: 8 Uhr Psarrer Zimmer-

mann .
Beiertheim : 8 Uhr Vikar FUß.
Rüppurr : 8 Uhr vormittags Kirchenrat Sletnmann .
Ri» «hctm : 9 .3«) Uhr Kirchenrat Fischer .

Evang . - luth , Gemeinde
Kapelle Lnttlerplah : Sannlag 10 Uhr Marrer Tchnttdl.

11 .15 Uhr Kindergoltesdienst . — Dienstag , 1. Mai :
8 .30 Gottesdienst , Psarrer Schmidt. — Mittwoch 20
Uhr Kir«k>enchor . — Donnerstag , nachm . 16 Uhr,
Franenverein : Portrag .

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Stadtlirche : vorm . 8.3«) Uhr Frühgoltesdlenst mit Chrt .

stentehre sür die Pslichtttien der Südpsarrei , Psarrer
Lic . Lehman» . Vorm 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst ,
Psarrer Lic . Lehnignn. Vorm . 10 .45 Uhr Kmderaot-
teSdienst , Psarrcr Lic . Lehmann . Al>endS 6 Uhr
>sttnrg «scher Gottesdienst unter Mitwirkung des
Evang . Kirchengelangvereins (Cantatescier ) , kirchen-
rat Wolshard.
- hcrlirche: vorm . 9 .30 Uhr Hauptgollesdienst unter
Mitivirknna cincS QnarietiS «Cantaleseier ) , Psarrer
Nenmann . Vorni . 10 .45 Uhr Kindergottesdicnst , Psr .
Nenmann .

Igolsartsweier : vornl . 9 .30 Uhr Hanplgottesdienst , Kir¬
chenrat Wolfhard . Poem . 10.45 Uhr KindergotteS-

j dienst , Kirchenrat Wolshard.
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Der NetrlebsMrer als Ratlonalforiallst
von LutzHeine , Pressewart der ReichsbetriebsgruppeSteine und Erde

Deutsche Dichter lesen der Jugend aus ihren Werke» tws.
Von links nach rechts : Gebietsführer der Httler -Jngend Jahn , ObergevtetSfüSrer « xmam»,

der Arbeiteröichter Heinrich Lersch und Hermann Elaudtus .
In der ReichShauptstadt wird gegenwärtig eine Dichter -Woche durchgeführt , in der allabend-
lich in einem anderen Stadtteil ein deutscher Dichter der Jugend aus seinen Werken etwa«
vorträgt . In diesen Abenden soll die junge Generation die Kiinftler nicht nur in ihren

Werken , sondern persönlich erleben .

Die geplante Zusammenfassung der Wirt¬
schaft unter eine eigene , ihrem Wesen entspre¬
chende Führung durch den Reichswirtschafts¬
minister hat einige reaktionäre und liberali -
stische Buschklepper, die den Begriff Wirtschaft
bisher nur mit ihrem persönlichen Gewinn ge¬
messen haben , Morgenluft wittern lassen. Sie
meinen, mit einem solchen eigenen Gremium
in der Wirtschaft endlich die hetßersehnten Ma¬
schen gefunden zu haben , um aus dem ihnen
unbequemen Reh der Deutschen Arbeitsfront
wieder auSzubrechen und sich gegen alle natio¬
nalsozialistischen Grundsätze in einem besonde¬
ren Verein zu verkapseln .

LS ist an und für sich ganz klar, daß alle» ,
waS unter dem Begriff Wirtschaft steht, natio¬
nalsozialistische Gedankengänge künftig in der
Praxis nur mit vollem Ernst aufneh -
men und verwirklichen oder ander¬
seits mit aller Hartnäckigkeit a b-
lehnen können .

Ein Zwischending gibt eS Nicki.
und gerade der langjährige Nationalsozialist
darf stch heute freuen darüber , daß man Wirt -
schaftS - und Betriebsführer nicht so ohne wei¬
teres „gleichschalten" kann , sondern daß auch
auf diesem Gebiet, das der Nationalsozialis¬
mus auf dem Wege zur Vollendung der Volks-
gemeinschaft mit aller Konsequenz durchschrei¬
ten muß , der wahre Nationalsozialist aus sich
selbst heraus entsteht . ES gibt da vielfache
Möglichkeiten , Sozialismus und Gemeinschafts¬
sinn in seinem Wirkungsbereich zu beweisen,
also einen Weg zu gehen, der am Anfang und
am Ende die alte Losung „Opfer" trägt . Darum
wäre es falsch , schon den Mann , der seine ge¬
setzlichen Verpflichtungen gegenüber seiner Ge-
folgschaft im Betrieb erfüllt, als den Typ des
Nationalsozialisten in der Wirtschaft zu bezeich¬
nen . Denn diesem Paragraphen kann « r nicht
auS dem Weg« gehen.

Um so wertvoller müssen uns
daher heute schon jene Betriebs -
und WtrtschaftSführer erscheinen ,
die , ohne einen gesetzlichen Zwang
abzuwarten , die Führer ihrer
Gefolgschast im Geiste Adolf
Hitler » geworden sind .

Die mehr ober weniger geneigte Einstellung
eine » Betriebsführers zu den Forderungen
des deutschen Sozialismus kommt nicht etwa
eindeutig zum Ausdruck in gelegentlichen
Spenden ober Lohnzulagen. DaS wäre « in«
materielle Wertung, die sich mit der ideali¬
stischen Auffafiung de » Nationalsozialisten nicht
verträgt . Und vor allem ist zu bedenken , daß
eS viele Betriebe gibt , die infolge der lang¬
jährigen traurigen wirtschaftlichen Lage gar
nicht imstande wären, mit derartigen Gesten
aufzuwarten.

Wir verkennen damit auf keinen Fall
den Wert

und den guten Willen, der auch mit diesen Op¬
fern an die Arbeiterschaft seine Bestätigung
erfährt. Jedoch derartige Beweise der Opfer-
berettschaft dürfen nicht etwa die Norm der
Darlegung nationalsozialisti¬
schen Handeln « in den Betrieben
werden. Die Verantwortung der BetriebS-
nnd Wirtschaftsführer in ihrem Betrieb ist eine
so gewaltig « , daß eS in der Betreuung der
Arbeiterschaft von vornherein weder Schein -
nationalsozialiSmus noch irgendeine Selbst¬
täuschung geben kann.

DaS Ringen der NSDAP , ging in seinem
Endziel nicht darum , um mit der Ergreifung
der Macht die Regierungssessel zu besetzen ,
sondern um die Beendigung jener Periode
in der innerdeutschen Geschichte , die mit dem
« inen Satz iiberschricbcn ist : „D e r L e i b e n S-
weg des deutschen Arbeiters ."

Der Marxismus als das eine Bollwerk des
Klassenkampfes ist beseitigt worden. Das ist
kein Grund für die, welche in dem anderen
Lager sich bis dahin durch den Marxismus
am meisten bedroht fühlten, nun ihrerseits
sich in der früher so fein geübten vornehmen
Reserve den Forderungen des deut¬
schen Sozialismus zu verschließen.

Rach dem Weg des Kampfes gehen wir
jetzt den des Aufbaues.

Und die Tätigkeit des einzelnen bei diesem
Werk kann allein erweisen , ob das Bekenntnis
zum Nationalsozialismus nur mit Rücksicht auf
persönliche Ziele erfolgte, oder ob eS ernst
gemeint war.

Der Weg der einstmals so vielen Millionen
marxistischer Arbeiter zur NSDAP , und zum
neuen Staate war ein freiwilliger, der sich
auf blindes Vertrauen gründete, und die Ver¬
wirklichung des Programms als selbstverständ¬
lich ansieht . AuchderWegderBetriebS -
unb W i r t s ch a f t s f ü h r e r muß « in
freiwilliger sein Die Entwicklung ist
in ein neues Stadium getreten. Es gilt, die
Organisation der Volks- und Arbeitsgemein¬
schaft der Deutschen Arbeitsfront mit dem Geist
der nationalsozialistischen Revolution biS zum
letzten Träger dieser Verbundenheit zu erfül¬
len . Hier tritt kein sichtbares Kämpfertum
mehr zu Tage, auch klingt nicht das Echo der
großen Reben allein überzeugend in die Reihen
der Schaffenden hinein. Nein, dieses Jawort
zur Idee des Nationalsozialismus eines Wirt¬
schafts- oder Betrtebsführers , verlangt zumeist
stummen Verzicht ans jahrzehntelang eingebil-
bete Vorrechte . Die Arbeiterschaft in den Be¬
trieben kann keine materiellen Güter mitbrin¬
gen , sondern nur Bereitwilligkeit und Ver¬
trauen auf die Ehrlichkeit der anderen Seite .
Sie hat sich dem nationalsozialistischen Führer¬
prinzip rückhaltlos unterstellt und das ihr bei¬
nahe in Fleisch und Blut übergegangene Mchr-
heitSprinzip sowie die Waffen des wirtschaft¬
lichen Kampfes begraben .
Run liegt es an jedem Führenden in der

Wirtschaft ,
diese » grenzenlose Vertrauen zu
rechtfertigen . Er bars stch niemals allein
auf die Arbeitsfront stützen , da sie jetzt die
politische Führung des Arbeiters zum Natio¬
nalsozialismus gewährleistet . Sondern er hat
mit seinem Tun und Lassen « inen wesentlichen
Teil der praktischen Grundlagen für die meist
theoretischen Erziehungsmöglichkeiten zum
deutschen Sozialismus zu erbringen. Der un¬
komplizierte deutsche Arbeiter beurteilt alles,
wie « r es sieht und wahrnimmt. Er wird seine
Betriebsführer mit Argusaugen beobachten,
und alle Merkmale nicht nationalsozialistischen
Handelns reißen in seinem Herzen eine alte
Wunde auf, die nur Mißtrauen hervorbringen
kann . Sämtliche sozialen Maßnahmen gesetz¬
licher Art wären vergeblich, wenn die rechtlich
anerkannten Führer der Betriebe in dem ge¬
selligen Verkehr mit ihren Arbeitern von
Mensch zu Mensch frühere Grundsätze walten
lasien wollten und somit eine Gemeinschaft über
die Arbeitszeit hinaus nicht anerkennen .

Da » nationalsozialistische Pro¬
gramm duldet kein « Teillösung ,

es verlangt den ganzen Menschen .
Wo er gehtunb steht , ist er derSol -
dat Adolf Hitlers und seiner Idee .

Der Arbeiter muß in dem Führer seines
Betriebes das Vorbild sehen, dann kann er
nachleben und wird jede Treue , die ihm ge¬
halten wird, mit unverrückbarer Treue vergel¬
ten . Wird ein Betrieb auf unbedingtes gegen¬
seitiges Vertrauen aufgebaut, dann ziehen
Kräfte ein , die tausendmal wertvoller sind als
jeder persönliche Gewinn. Und wenn diese
Kräfte zwanzig Millionen Menschen beleben ,
die erst durch die praktischen Beweise der

Durchführbarkeit des Nationalsozialismus
wieder wahrhaft glauben lernen ,
dann hat das deutsche Volk den Impuls , der
notwendig ist , um sich mit diesem neuen Geist
gegenüber allen Stürmen , die von außen her
drohen, durchzusetzen.

Der Betriebs - und Wirtfchaftsführer hat
es also in der Hand , den Nationalsozialismus
in seinem Bereich so zu vertreten , daß die
Profitjäger , um ihre Hoffnungen betrogen
und rechtzeitig erkannt, ausgcmerzt werden .
Er ist der Garant dafür, baß der nationale
Sozialismus seinen stärksten Hort in den Be¬
trieben findet .

Altdeutsches Brauchtum bel den
deutschen Matselern

Der 1 . Mat soll h e t l i g e S Frühlings -
fest aller Deutschen werden, ein Bekenntnis
zu VolkStum , Heimat und Vaterland . ES ist
selbstverständlich, daß nun in großem
Rahmen all jene Bräuche und Sitten eine
Wiedererweckung erleben, die bisher nur von
der ländlichen Bevölkerung in treuer Beharr¬
lichkeit gehütet und gepflegt worden sind .
Wenn eS den volksfremben Kräften in ver¬
gangenen Jahren und Jahrzehnten auch ge¬
lungen war , deutsches Volksgut aus dem Be¬
wußtsein der Städter zum größten Teil auS -
zumerzen, so ist eS ihm doch nicht gelungen,
das deutsche Bauerntum von dem von den Ur¬
vätern überlieferten Bräuchen abzubringen.

Maienbrauchtum und Maiensitte sind noch in
jeder deutschen Landschaft überaus vielgestaltig
und reichhaltig erhalten geblieben , und sind
ein leuchtender Beweis von der innigen Na¬
tu rv e r b u n d e n h e i t der deutschen
Landmenschen . Eine in allen Landschaften
noch geübte Sitte ist das Einholen des Mai -
baumeS oder des Maienkranzes .
Um diese alte Sitte wieder zum Eigentum des
ganzen Volkes zu machen, wirb in diesem Jah¬
re auch in den Städten die Sitte der Mai¬
baum-Einführung wieder geübt werben. Ein
Band wird so geschlagen bis in die graue Vor¬
zeit unserer germanischen Ahnen , bei denen
diese Sitte im Mittelpunkt bfs großen Früh¬
lingsfestes zu Maienanfang stand.

In ältester Zeit ist man wohl an diesem
Tage an eine der großen Kultstätten ge¬
wandert, deren Mittelpunkt meist ein den Göt¬
tern geweihter Baum war . Erst viel später ist
man dazu übergegangen, diesen Maibaum
ins Dorf zu tragen . Eine unendliche
Vielzahl von Spielen und Neckereien, denen
aber meist ein tiefer Sinn zugrunde liegt , hat
sich bei diesem Brauch hcrauSgebilbet. Meist
ist es eine Birke, die auf dem Dorfanger fest¬
lich geschmückt aufgerichtet wird und unter der
sich dann die Dorfjugend in fröhlichem Spiele
tummelt. Sehr oft ist eS üblich, der auSerwähl-
ten Dorfschöncn des Nachts ein Maibaum vor
die Haustür zu setzen . Ist eines der Mädel
ans dem Dorfe nicht beliebt , so nimmt man
auch wohl einen trockenen und abgestorbenen
Ast , um dadurch sein Mißfallen auszubrückcn .

In kälteren Gegenden , da wo auch die virk «
zu Maibeginn noch nicht grünt , wirb auch
wohl eine geschmückte Tanne als „Pfingstmaie"
errichtet .

AuS ältesten Urkunden ist unS der Brauch
überliefert, zu Maienbeginn eine „Pfingst -
k ö n i g t n" oder einen „P f t n g st k 0 n i g" ,«
wählen. DaS schönste Mädchen im Dorf wurde
dann in festlichem Zuge durchs Dorf geführt
und hatte dann einen Tag lang daS Recht, die
Dorfgenosien zu regieren. Oft ist eS auch üb-
lich, daß diese Pfingstkönigin eine Puppe auS
Stroh , den Winter darstellend , verbrannt ober
ins Wasser geworfen wird ; eine symbolische
Handlung dafür, daß nunmehr der Winter end¬
gültig vom lebenspendenden Frühling besiegt
worden ist.

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe - Süd
Heute abend 8 Uhr sind« » im Nebenzimmer zum Alb»

tat eine Sitzung der pol. Leiter der Ortsgruppe Süd
stall. Vollzähliges Erscheinen ist crsordcrlich.

Ter OrtSgruppenlciier .

Ortsgruppe der NSDAP . Durlach-Aue
Heule Samstag . den 28 . d . M ., 2<1.30 UM , findet

im Gastbaur zum Walddorn in Aue ein« össentlich«
Versammlung stall. Pa . Wcngand väll einen Borlrag
über : . Ein Jahr nationalsozialistische Vlusbauarbeit. '

Hierzu ist die aesami« Eniwohnerschast von Au«
sreundlichst cinaeladen . Ter Propagandaletier .

ch' NSBO .
Wir ersuchen alle Bciricbszellenobleuie dringend , heul«

Tamstagvormittag ihre Fächer zu leeren.
Die ortSgruppenbelriebszellenleltung .

ch
Sportverband Gruppe Karlsruhe

Rn sämtliche Rbietlungen !
Der beslbekanme Hosrat Brechl -Bergen , Baden -Ba¬

den , tonnt« dazu gewonnen werden , sür unser« Kanu-
abteilung am 4. Mai , abends 20 Uhr , im Studenten¬
haus einen Lichlbildervorlrag : . Lapplandsahrten mit
deutscher Jugend im Faltboot ' zu Hallen .

Alle Abteilungen sowie Gäste sind hierzu «ingeladen.
Karlen im Vorverkauf bet : Sporthaus Müller , Kai-

scrstr . 221, Sporlhans Hofsmann, Werberplatz, Zigar -
rcngcschäst Dich , Kaiserslr. 13.8 , ZigarrengelchSst Brun¬
neil , Katscrallee 29 , Manusakturwarengeschäsi Sch« r«r,
Nelkcnstr .S. Der Grnppcnsportlciter .

*

Kampsbund der deutschen Architekten und In¬
genieure sKDAJ . j , Bezirksleitung Karlsruhe
und die Stützpunkte Rastatt, Gaggena«, Ett¬

lingen, Rrctten und Durlach
Heut« Samstag , den 28. April 1934, abends 8 .1i Uhr,

findet im Moningcr ^ larlensaal in Karlsruhe ein
Gchnlungsvortrag

statt. Es spricht : Pa . Obering . Gaver.
Unsere Mitglieder sind zur Teilnahme an diesem Vor¬

trag verpslichtet .
Der vezirtsletter »«, . Klingle, .

*
Deutsche- Jungvolk, Fähnlein 4/V/1/109

labet zur Einweihung feines Jugendheim » Karttruh «-
Darlanden am Sonntag , 29 . April , 3 Uhr nachm ., eia.

Der Führer de» Fähnlein » .
ch

RD .-Frane » schaft, Ortsgruppe Süd -West
Am Montag , den Sv. April , abend» 8 Uhr , finde« in

der Lulsenschnle »nset Heimabend . Vorfeier zum 1 . Mai '
statt. Da wichtig « Besprechungen, Ist da » Erscheine »
jeder Ordensschwester Pflicht.

Die OnSgruppenfraucnschaflslelieri «.

ks lackt immer
weil es gut erniikrt wird .

Fluttor. gib Deinem Kinde tag*
lieh den ujohlfchmcchenöcn .
blut - und muskolbildondon

Nur erbt in blauen Srbarbteln zu SO pfg : niemals lose ! .

Der „Führer * SamStag, »8. April 1084, Fol^ 116, tot *



Die neuesten Erzeugnisse der deutschen Automobil - Industrie sehen Sie auf der

Automobilausstellung auf der
1 . Braunen messe inMannheim

28 . April bis 13 . Mai 1934 42241

Die
SN erobert Berlin

Von Wilfrid Bade . Der große ,
einzigartige Tatsachen - Bericht
über den Kampf der NSDAP
um die rote Reichshauptstadt .
Illustriert ! Als Volksbuch in
Leinen gebunden für RM . 2 . 90

Zu beziehen durch den

Führer- vertag S . m . b H .
Karlsruhe i . B . , Kaiserstraße 133

Achtung I
Empfehle auf l . Mai meine « roßen Räumlichkeiten
mit Saal. Für «ut bekannte Küche und Getränke
wird Soree «etraaen . Sämtliche Heisch - u . Wurst¬
waren stammen aus eigener Schlachtung . Emiit.
außerdem meine reichhaltgen Schlachtplatten .
Platz zum Einstellen von merr . 100 hahrrädern .

Otto Oeslerlln

z . Allen BrauereiHoeplner
Kaiserstraße 14 , neben der Techn 'sch . Hochschule

Für l . Mai mehrere Bfdieninaen gesucht , sowie
mehrere Wurstverkäufer auts Hochschulstadion |
42238 Brauerei Hoeplner . Kaiserstraße 14

2 > . ä . F . ^ änzttge
von der Reichszeugmeisferei vorseschrie -
bene Preisen . Qual. II ! 65 .- Qual. IV 56 .50

Etagengeschäft HanSSplOlmann
Karlsruhe, Kaiserstr . 42. 1 Treppe

I I

KUeftenmODeiiaeke
in jeder ge¬

wünschten Karbe

Fußboden -
lacke

'/ ' Dose schon von
Mk. 1.— an

Hinsel. Spachteln
Fueboder .cet

parketf -
putzoei
Borcntutcns

Ui en , stahl : pine
etc . 42 -13

Droge rl 3
unsenerning
Amalie ns ' iaße 19

Telefon 519
Alle , mit 3°,'oRabatt

tu verkaufen
ölreichtertige

Groß . Junker SrRuh

Sache !- Ofen
Permanent - Brenner
weg . Umbau bill . ab¬
zugeben . Ltcfanieu -
str. 92. 9473

Liestrwaaen
12/10 Adler 280 M .

Lieferwagen
12/31 Adler 130 X)l .

zu verkaufen .
??ran ; Hunkler ,

Bühlertal in Baden
9466

Tamcnfahrrad
bill . zu dk. Schweiß ,
ffasanenplatz 13.
9482

Kauft
deutsche
Waren !

Abonnenten -

Ulerber
Nur Tüchtige und solide Rrä .te bei guten
verdienstmöglichkeitcn sofort gesucht. Näheres

bei Führer -Verlag , Vcrtriebsabllg .

Ködert Rapp
Kar sruhs - GrUnuunkel . Durmeisheimer Straße 3 -
Generalvertre '.unr derTacho -Schne lwaagenfabrik . Karls¬
ruhe . Tele on 2347 42452

Erste deutsche ScnneiiwaagenfahriK
empfiehlt sich zur Lieferung von Schnellwaazen für
Handel und Industrie . ^pezial -Reparaturwerkstatte für
Hände !- und nduMiiegroßwaflKen- Erstes SpeziaJffeschä t
am Flat e - Faohmonteure stehen auch jederz . z Diensten

Berücksichtigen Sie den Fachmann

Unterricht || Verloren
Nachhilfe

in Latein
und Griechisch für
Obertertian . d. hum .
Gymnasium gesucht .
Primaner bevorzugt .
Zuschr . u . 9470 a . d.
Führer -Verlag .

Verloren !
Reserverad von Lie¬
ferwagen Sonn¬
tagnacht von Mann¬
heim nach Kehl . Ge¬
gen Belohug . Nach¬
richt an Auto -Hatz
in Achcrn . 42451

Kunst
deutsche

Ware» !

erhalten Sie bis Mittwoch bei Einkauf von einem
halben Pfund Kaffeel

Versuchen Sie unsere beliebten

3 Reklame Kaffees

O das Pfund M . 2 . 80 14 Pfund M . - . 70
© das Pfund „ 2 .40 1/4 Pfund „ —.60
© das Pfund „ 2 . - 1/4 Pfund „ - .50

Konsum - Sorte Pfund M. 1 . 80
ff . Oualität . . Pfund M . 3 . 20

3 ° /o
i n

Rabatt
Marken

KAFFEE
GESCHÄFT

KARLSRUHE , rbprlnxemtr . 24 / Kaiserallee 5 1Kaiserstr . 2 ' / Kaiserstr . 135

Karhtrafje 82, Ecke Jollystr . 1 Rheinstr . 34 Waldstr . 95
Kalserstr . 134

r mtliche Anzeigen
Karlsruhe

Dem Georg Oknaticimcr ist die
Erlaubnis crlciit worben , bis LI.
Dezember 1931
1. in Karlsruhe , Zirkel 30 , gewerbs¬

mässig Welten bei öslcnliichcn Lci -
stungsprüsungcn für Pferde abzu -
schlicbcn oder z» vermitteln ,

2. fick seiner Ehefrau Marie geb.
Hold und dcS Bnroangestclltcrr
Karl Friedridi Mayer in seinem
Geschäft , Zirkel 30, zum Avschlns;
und zur Vermittlung von Wetten
(Buchniachcrgehttsen ) zn bedienen .
Knrisrnyc , den 23. April 1934.

Polizeipräsidium Abi . ( !.

tu vermieten

Moderne

ZZ . Woßns .
m. eingcricht . Bad .
Zentr .-Heiz ., Mans .
Karl -Hosfmann -Str .

1, 3 . St . aus 1.
Juli zu vermieten .

Bougeschäft
Wilhelm Stöber .

Rüppurr « Sie . 13.
Tel . 97 . 40232

Motorrad
gut erbalt . . 300—500
ccm , sof. zu ff . ges.
PreiSang . unt . 9472
an den Fuhrer -Verl .

Kaust bei
Lührer -
Inscrcnicn

Feinkost -,
Lebensmittel - .
Kolonialwaren - o.
Zigarren -

Geschäft
m . od. o. HauS , ge¬
gen bar zu kf. o . zu
packt , ges. Postfach
Karlsruhe 179.
9469

verbreitet
rnsere zeilung !

Öffentliche Bezirkssparkaffe Müllheim i. B .
Bilanz auf 31 . Dezember 1933 .

Vermögen Verbindlichkeiten

1 . Kaste .
2. Guthaben bei Banken ,

21220,60 1 . Spareinlagen . . . .
2 . Giro - u . Kontokorrent -

4 605 625,91

Girozentralen n . Post - einlagcn . . 238 480,89
schock . 302 545,65 8 . Anlchens - und andere

3. Wertpapiere . 74 034,37 Schulden . 40 408,96
4 . Wechsel . 217 235,40 4 . Rücklagen :
5. Darlehen a . Hypothek 2 208 181,50 Gesetzt . Reservefonds . 855 740,82
6. Grundstückskanfgelder .
7. Darlehen in lfd . Rech -

222 621,19 Sonderrücklagen . . .
5. Reingewinn vom

61 874,37

nung an Private . .
8. Darlehen auf Schuld¬

scheine .
0 . Darlehen a . Gemeinden

10. Einahmerückstände . .
11 . Grundstücke und Ge¬

bäude .
13. Gerätschaften . . . .

1154 540,53

141 891,04
594 985,47
145 956,02

161 506,85
1 .00

Jahre 1983 . . . . 42 090,56

5 334 221,51 5 334 221,51

Berechnung der Rücklagen :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 Proz . aus 4 844 IW,80 RM . Spareinlagen — 242 205,84 RM .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1033 440 705,75 RM .
Somit mehr . 207 500,41 RM .

Müllhcim , den 17 . April 1034
Der Vorsitzende des Vcrwaltungsrats : Der Geschästsleiter :

Hämmerle . Schirmer .

Verschiedene
kleine Unreifen

raue Haare
lerschwinden un¬
auffällig durch

p t f a
Haarfarbe - Wie -
rerhersteller , Fl .
1.80 M , extra -
stark 2.50 m .
Drogerie Wilh .
Tscherntng Ama -
licnitr . 19.

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wilb . gainderi
Eine illusir . Ge¬

schichte bei NSD -
AP . und der SA .
Ter Verfasser ist
d . bekannte Schrift -
ieiter v . „Angrisft

2.85 m .
,Hu beziehen durch
Führer - Verlaß

G .m .b .H ^
Abt . Bnchvandlg .

Karlsruhe

Ihre
Lebensmittel
kaufen Sie in
bester Quali¬
tät zu zeit¬
gemäßen
Preisen bei

Putlitzstraßel
Gottesauer¬

straße 33a
Fafanenftr .35

gegen Oie

oou SlaatSiekreiär
RetuHarvI

Aus dem Inhalt :
DieArbcilSbclchas .
sung . Förderung
v . Ebesdrlicszungen
ncncFinanzpolittt .
Fn stanbictzung v.
Gebäuden . Slcucr -
ericichtcrungcn u
-lenknngen . Die
Vereinfachung des
Stcnerwescns njw .

Preis
nur 1.20 JSA.

•

vadische
Volkskunde

Preis geb . K» 4.—

und

Vie öermania
- es lacilus

Preis geb . Jtül 5 .40

Hcrausgegebeu ,
überlebt und mit
Volts » u . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen bekleben v.

Prof . Dr . Engen
F e h 1 1 1,

derzeitiger Mini¬
sterialrat im ba¬
dischen Kultusmt -

ntsterium .
Neben der über -
sidittichen Tcrlge -
stallung , embsiebii
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke wärmstcnS .

Sührer -Verlag
B .m .dH .

Mt . Bnchbertrlet
KarlSrnbe

Das Polizeipräsidium hat mit Zu -
sttnimung des Stadtrats und Voll -
ztchbartcitscrflärung des Landcs -
tonrmissärs mit Wirkung ab 1. April
d . I . die ortspolizciticvcn Vorschrii -
tcn „ Tchladitbos - und Fleischbeschau ,
ordnung " und „ Vicbhos - und Vicb -
marktordnung " geändert sowie die
„ Tchächt -Ordnung - ausgcbobcn . Die
neue Fassung der genannten Vor -
schrislcn liegt im Polizeipiksidinni ,
im Nathans , in den Polizeiwachen
und Gemcindcscfrctariaicn zur Ein¬
sicht osscn .

Die wesentlichen Aendcrungcn ba¬
den folgenden Inhalt :
1. In den Vororten dürfen Haus -

schlachtunacn nurmchr an den vom
Schlacht - und Vichhosamt bckannt -
gcmaditen Wochentagen vorgcnom -
mcn werden : sie sind spätestens 1
Tag zuvor beim zuständigen Ge¬
meinde - Sekretariat bzw . beim
Schlacht - und Vichhosamt anzuzci -
gcn .

2. Bei den Hausschlachtungen in den
Vororten wird die Fleischbeschau
cinschlieblich der Trichinenschau
cingcsührt . Die Beschau wird an
der Tchlachistätle vorgenommcn .

3 . Innereien diirscn in den Stadt¬
bezirk cingcsiibri werden , wenn sic
mit dem Ficischbcschaustcmpcl und
einer Bescheinigung des zuständi¬
gen Flcischbcschaucrs versehen sind .
Nieren diirscn auch ohne Stempel
in verschlossenen Pactstücken , die je¬
doch mit der Bescheinigung des zu¬
ständigen Ficischbcschancrs vcr -
sehen sein müssen , cingcsiihri wer¬
den .

I . Für den Fleischgrotzhandcl >n der
Flcischmarktbällc wird eine beson¬
dere VerkausSordnung ausgestellt .

5 . Auf der ganzen Gemarkung KarlS .
ruhe ist an Markttagen , an dem
iewcilS vorangehenden und nach»
solgcndcn Tage antzerhalb des
Schlachtvichmarttes jeglicher Han¬
del mit Schlachtvieh verboten .

6 . Sämtliches in die Stadt eingc -
sübrtc , zum Austrieb aus den hie¬
sigen Schladilvicbmarkt bestimmte
Vicb musz nniniitcibar in den
Vicvbos gebracht werden . Das von
Metzgern , Flcischhändiern , Wirten
und äbnlichcn Gewerbetreibenden
von auswäris nad > der Stadt cin -
gcsübrte Schiaditvich mutz unmit -
telbar nad > dem Sdilachtviebbos
verbracht werben . Das Eiiistcllcn
von Schlachtvicb anszerhaib dcS
Schlacht - und Vicbboss , insbeson¬
dere das voriibcrgcbciidc Etnsicllcn
in privaten Räumen , ist auf der
ganzen Gemarkung Karlsruhe ver¬
boten .
Karlsruhe , den 17. April 1934.

Der ObcrbNrgcrmctstcr .

Pforzheim
Hinncnpflaflcrung .

Wir vergeben >m össcnttidicn
Wettbewerb die Neu - und Umpslaste -
rnng von Rinnen an Lnnbstraftcn ,
KretSstrasscii und Krciswcgcn im
Bauaintsbcztrk Psorzbcim .

Tie Bedingungen liegen auf unse¬
rem Geschäftszimmer , Psorzbeim ,
Schnlbcrgstasfci Nr . 2 , zur Einsicht
aus , wo auch Angebotsvordruckc vis
zum 8. Mai 1934 erhältlich sind .

Aum Erössniiiigstermin am 9.
Mai 1934, vormittaas 9 .3N Ubr , sind
die Angebote bcrfdilossen , postsrct
und mit ciitsprcchcndcr Ausschrist
hierher clnziircichcn .

Zuschlagssrist : 3 Wochen .
Pforzheim , den 21 . April 1934.

Bad . Wasser - und Strassenbauamt .

Raltstt
Des MonatSadschlusses wegen

btetdi die Siadikaffe am
SamSIag , den 28. und Montag

den 30. April 1934
geschloffen.

Der Diadtrcchner .

Grösseren Umsatj
• nleUn Si « durch Inserieren
in unserer Zeifung — denn

MMrec
garantiert Ihnen grSfjfen Erfolg

Unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter .
Schwägerin und Tante

Frau Helene Ziegler
geb. Reifenberg, Gastwirtswitwe

ist Donnerstag abend Im nahezu vollendeten 75 . Leben - -

Jahr sanft verschieden .
KARLSRUHE , den 27. April 1934
Baumcisterstralie 18 4 l .v

In tiefPr Trauer :
Karl Ziegler
Halene Könnest zitier
ueeei Ziegler ?-» . Bruckner
Rudolf Könnest
und EnüeiKinder

Beerdigung Samstag , nachmittags ‘A3 Uhr

Lest den Die Beerdigung von LUdWlfl ESQ 6 findet

Mer
am Samstag mittag ‘/j2 Uhr stalt , was wir

hiermit noch bekannt geben . Frau P. Espe .

PT Trefef der NS .^Vclhswchlfahvl beil
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bin Teil der führenden nationalsozia¬
listischen Presse hatte Gelegenheit iväh-
rend einer scchstägigcn Reise mit dem
Grotzslngzeug „Generalscldmarsch »ll von
Hindenburg" die Gesamtanlagen oer IG .
Farben zn besichtigen. Wir geben dar¬
über unserem an Lex Reise beteiligten
EWG.-Schristleiter d. s rvort . Es ist
selbstverständlich «nmögl.ch , im Rahmen
eines Zeitungsartikels unseren Lesern
einen erschöpfenden U - ^erblick über die
Werke der IG . Farben ,’ tt vermitteln.
" •»Wr sind allein die technischen Einzel¬
heiten zu gigantisch, um überhaupt in
Worte gefaßt werden » « können .

Krupp , Thyssen , Mannesmann , Daimler ,
Rheinstahl und viele ander: sind heute Be¬
griffe , bei denen man ohne Weiteres an die
großen Industrieunternehmen denkt , die nntcr
diesen Namen Zednt senden von Volksgenos¬
sen Arbeit gebe , und deren Produkte den deut¬
schen Namen weit in der Welt herumtragen.
A ' r " rter der Bezeichnung IG . Farben
konnte , >ch bis in die letzten Jahre wohl kaum
jen. .. .td « ine richtige Vorstellung machen, der
als Laie den Produktionsgebieten dieses Un¬
ternehmens gegenüberstand . Der eine stellte
sich darunter einen Großkonzern mit imaginä¬
ren Besitzungen vor, der andere eine undefi¬
nierbare Kapitalistengruppe, der dritte hatte
von Schiebungen in IG . Ilktien in neuester
Zeit etwas gehört , während wieder andere aus
Detektivromanen, in denen die Werkspionage
eine große Rolle spielte , herauslasen, daß es
sich bet der IG . Farben um eine geheimnis¬
volle Sache handele , bei der mit chemischer
Hexerei dunkle Kräfte spielten .

*

Als Nationalsozialist steht man einem Kon¬
zern immer etwas skeptisch gegenüber, vor al¬
lem , wenn ein Unternehmen auf horizontaler
Grundlage Fabrikationen zusammenfaßt, die
ursprünglich und auch in ihrer weiteren
Durchführung nichts miteinander zu tun haben
und typischen Warenhauscharakter zeigen , d . h .
fabrizieren um jeden Preis , ganz gleichgültig ,
um welche Ware es sich handelt und ver¬
kaufen um den höchsten Preis , was und an
wen , ist gleichgültig . Derartige Konzerne , in¬
ternational mit den Namen Kreugcr, Löwen¬
stein, Petscheck usw. verbunden, sind Feinde je¬
der nationalen Wirtschaft , da sie nichts anderes
kennen als nur ihren eigenen Profit — und
dabei über alle nationalen Grenzen hinweg
mit dem Schicksal der Völker spielen . Wenn
wir dabei auch den Namen der IG . Farben nen -
nen, dann deshalb, weil vielfach im Volk der
Glaube verbreitet ist, auch bei diesem Konzern
handele es sich um einen ähnlich gelagerten
Fall — eine Zusammenschachtelung von gleich
welchen Fabrikationszweigen, nur um des
Profits willen.

Da gab nun diese Preflebesichtigung Aufklä¬
rung insofern, als den Vertretern führender
deutscher Zeitungen an Hand der Produktionen
der einzelnen Werke bewiesen wurde, daß

bes den IG . Farben nur diejenigen Stoffe
und Produkte entstehen und weiter durch¬
gebildet werden, die ursprünglich mit ein¬
ander in Verbindung stehen oder sich aus¬

einander ergeben .
Für den Nichtkenner der chemischen Fabvika-
tton ist eS schwer , eine Jdeenverbindung etwa
zwischen Pyramidon und Kunstseide ober zwi¬
schen Mottenpulver und Leichtmetall zu finden ,
— einige der vielen weltbekannten Erzeugnifle
der IG . Farben — aber doch ststid sie alle auf
einen Nenner zu bringen, als bei allen die
Grundstoffe die gleichen sind

Lust und Kohl«
Pressebesichtigungen in früheren Zeiten hat¬

ten im allgemeinen wenig Wert. Den Lesern
wurden durchweg nur die Gedanken übermit¬
telt, die den Pressevertretern von den interes¬
sierten Personen fix und fertig bearbeitet zur
Weiterleitung ins Volk , in die Hand gedrückt
wurden. Dabei wurde Hier und da auch di«
eine ober andere Musterorganisation und Ren-
nomiermaschine beschrieben. Ein tieferer Ein¬
blick wurde weder gewünscht noch gegeben —
aus durchsichtigen Gründen . Es waren zum
Teil herrliche „Beleuchtungen" mit wohl ge¬
stellten Potemkiadcn.

Dagegen hatte die diesmalige Besichtigung
doch etwas andere Bedeutung. Nationalsozia¬
listische Schriftleiter wollen selbst sehen, wenn
sie wirklich weitergcben sollen an ihre Leser¬
schar und dem brachte die Leitung der JG .Far »
bei, das richtige Verständnis entgegen . Mit
Ausnahme der Werke in Leverkusen , deren Be.
sichtigung aus diesem Grunde unbefriedigend

.war , konnten wir überall das sehen, waS wir
wollten , konnten in allen Werken persönlich
mit den Arbeitern Fühlung nehmen und ihr
Urteil einholen . In Merseburg und Höchst wur¬
den sehr aufschlußreiche Diskusiioncn mit den
Leitern der betreffenden Betriebe und den Füh¬
rern der Belegschaften durchgeführt , in denen
den Werksführern wohl manche Frage gestellt
wurde, die ihnen bisher bei ähnlichen Gelegen¬
heiten wohl kaum begegnet war. Sie scheuten
sich nicht, dabet auch Fragen zu behandeln,
denen man sonst auch gern aus dem Wege

geht — seien cs soziale Angelegenheiten , Lohn-
fragcn . seien cs Fragen der PreiSposisJ , der
Kampfmaßnahmen im Ausland usw. Es war
ein Glück, daß in diesen beiden Besprechungen
die IG . Farben

zwei Wirtschaftsführcr der jüngeren Gene¬
ration vorschickten ,

die die ans dem Volksherzcn kommenden Fra¬
gen auch verstanden und ihren Standpunkt mit
vernünftigen Beweisen zu unterbauen wußten.
Leider konnten diese Diskussionen nicht überall
durchgeführt werden , da hier die Verkuppelung
der Pressereise mit den „Deutschen Gcmcin -
schaftsabenden " manche Zeit in Anspruch nahm.
So blieb wohl die eine oder andere Frage noch
etwas ungeklärt.

Sk Struktur der W. Farben
JG .Farben — ist eigentlich kein Jndustrie -

begriff . — Erst wenn man diese Interessenge¬
meinschaft in die einzelnen Bestandteile , in die
Namen der verschiedenen Werke zerlegt, wird
eher klar , welch großes Industrieunternehmen
unter diesem Namen zusammen gefaßt ist . Die
einzelnen Werke : Ammoniakwerke Merseburg
(Leuna ) , Bayer lLeverkuscn ) , Meister - Lucius
und Brüning lFarbwerke Höchst ) , Badische
Anilin (Lndwigshafen-Oppan) , Agfa (Wolfen-
Berlin ) , Elbcrfclöcr Farbwerke und eine
Reihe weiterer kleinerer Unternehmungen aus
der chemischen Branche .

Sie Entstehung
Verstreut über die deutschen Landschaften lie¬

gen die Werke die in eine Interessengemein¬
schaft zusammengewachscn sind . Einzelne Werke
haben ihren organischen Aufbau von unten
durchgcmacht und sind aus den kleinsten An¬
fängen Einzelner entstanden . Höchst und Lever¬
kusen z . B . haben eine lange Geschichte . An¬
dere wieder , wie ctiva Leuna, sind nach einem
vorher festgclcgtcn großen Plan in Zeiten
plötzlichen Bedarfs als Ganze ? geschaffen . Ei¬
nes haben alle Werke miteinander gemeinsam .
Sie bauen auf der gleichen Grundlage — der
Ehemie .

Wie ist nun der .„Konzern " entstanden ?
Organisch wie einzelne Werke selbst .

Da waren in Vorkriegszeiten zunächst ver¬
schiedene große Werke , die die gleichen Erzeug¬
nisse herstcllten (Farben ) . Mit unnützem Kon¬
kurrenzkampf , Patentstreitigkeiten usw. rieben
sie sich gegenseitig fast auf — vor allem im Aus¬
land , wo schließlich die nichtdeutsche Fabrika¬
tion den Vorteil aus den inneren Kämpfen zog .
Andererseits mußte aber auch der Zersplitte¬
rung der wissenschaftlichen Forschung ein Ende
gesetzt werden . Laboratorien und deren Ver¬
suche sind äußerst kostspielig und verteuerten
die Fabrikation erheblich , so daß auch hier
wieder eine Fehlerquelle zu verzeichnen war,
die im Auslandsgeschäft die deutschen Erzeug¬
nisse behindern mußten Ein gesunder Kon¬
kurrenzkampf ist stets ein Zeichen guter Wirt¬
schaft — wenn es sich um den inneren Markt
handelt. Die Erzengnisie der JG .Farben

und dort kann ein Konkurrenzkampf deutscher
Werke untereinander immer nnr dem lachen¬
den Dritten — der nichtdentschen Konkurrenz
— nutzen .

Aus all diesen Erwägungen heraus entstand
bereits vor dem Kriege eine Interessengemein¬
schaft der deutschen Chemie .

Im Kriege wurde diese Industrie nun vor
eine ganz andere Aufgabe gestellt. Hier wurde
dann die größere Gemeinschaft zusammen¬
gefaßt , schon allein aus der Erwägung heraus ,
daß in Notzeiten jede Konknrrenzicrung anf -
hören mußte. So entstanden aus den gemein¬
samen Interessen auch gemeinsam neue Werke.
Zu diesen Zeiten — als der Auslandsmarkt
vollkommen brach lag — bereiteten die Führer
der IG . bereits die Neuerobcrung des Mark¬
tes vor. Und das war nötig.

Ein erbittert auf der ganzen Welt cinsctzen-
dcr Konkurrenzkampf forderte eine Zentrali¬
sierung aller Kräfte. Ein Großteil der Pa¬
tente, die bis dahin deutsches Allcineigcntum
gewesen waren, gingen in den Besitz oder Mit¬
besitz anderer Länder über. Neue Werke im
Ausland waren erstarkt . Der Auslandsmarkt
war verloren. Ihn in gemeinsamer Arbeit
wieder zu gewinnen, war das Werk der nun
wieder vergrößerten Interessengemeinschaft .
Und daß es gelungen ist, so gut es überhaupt
möglich war , beweist allein die Tatsache,

datz die I .E . Farben heute den ErohteU
des deutschen Devisenbedarfs decken.

Während andere Konzerne in der Welt Aus¬
dehnung um der Ausdehnung willen trieben,
ist der JG . -Konzern — wenn wir ihn einmal
so nennen wollen — organisch aus sich heraus
gewachsen , Zug um Zng , wie es «die Zeiten ver¬
langten. Heute steht dieses große Unternehmen
da, frei von Schulden und unabhängig von
jeglichem ausländischen Kapital —

in allem ein rein deutsches Unternehme».

SaS Leunawerk
Wohl daS, bekannteste der großen Werk« der

IG . Leuna — der nationalsozialistische Kämpfer
denkt gleich un Max Hölz , der seine Garde
unter den Arbeitern des Ammoniakwerks
Merseburg hatte.

„Leuna-Proleten "

ist ein Gchlagwort geworden , daS noch heut«
immer wiederkehrt in den Gedankengängen
und Lügenmeldungenmarxistischer Tendenz im
Ausland . Leuna war eine der Hauptstätten, in
denen der Kommunismus in Deutschland
herrschte.

Man muß ihn verstehen , den Leunaarvetter.
Die große Fabrik mit ihren Tausenden und
aber Tausenden Arbeitern wurde im Kriege er¬
schaffen . Arbeiter kamen von nah und fern —
meistens nnverbunden mit der Heimaterde, auf
der das Werk errichtet wurde. Sie waren von
Beginn an heimatlos. Und das mußte der ge¬
gebene Boden sein für die Irrlehren beS
Kommunismus . So entstand in Leuna die
„Garde der Kommune ". Wer in den Jahren
1919/20 gegen diese Garde gekämpft hat, der
weiß , daß hier der Kommunismus nicht z«
vergleichen war mit einem Untermeuschentum »
wie er in den Großstädten lebte , sondern baß
hier Arbeiter glaubten, ein Ideal vor sich zu
haben , dem sie zustrebten und für das sie alles
cinsctzten — Kämpfer , wenn auch mit falscher
Front .

Wo steht der „Leuna-Proletarier " heute ? DaS
war die Frage , die wir unS in Merseburg
stellten und deren Beantwortung wir unS ver¬
sichern wollten . In langen Gesprächen mit den
Arbeitern, in Unterredungen mit den Arbei¬
terführern mußten wir erkennen , daß heute der
Nationalsozialismus diesen Deutschen die
Blende von den Augen genommen hat und daß
jetzt dort eine nationalsozialistische Front ent¬
standen , die niemals versagen wirb. Man mutz
gesehen haben , mit welchem Vertrauen hier die
Arbeiter schaffen , wie sie fern von allem
„Lohntütensozialismus" helfen , daS nationale
sozialistische Reich zu bauen. Ist eS nicht ein
erhebendes Zeichen, wenn jetzt in der Ver-
trauenSratwahl 95 Prozent aller den Natio¬
nalsozialisten ihre Stimme gaben — ja, von
den Arbeitern der Faust sicher nicht weit von
190 Prozent , denn die Gegenstimmen kann man
gut der Reaktion zuschrciben? Wer einen Blick
hinein tat , wie eine wirkliche Wcrksftthrung in
sozialer Hinsicht für alle Schaffenden sorgt ,
möge es sich um Prämien oder um Eigenheime
handeln, der weiß , baß in diesem Betriebskreis
— bei Führern und Gefolgschaft — niemals
mehr eine internationale Lehre Erfolg haben
wird. Nationalsozialistische Kämpfer führen
die Gefolgschaft, die ihnen durch dick und dünn
folgen wird. Das sind die „Lcnna - Proletarier " ,
an ihrer Spitze ein Mann , der seit den Tagen,
als er im Stabe von Max Hölz tätig war , er-
kannt hat , daß dem Arbeiter nur zu helfen ist
mit einem nationalen Sozialismus .

Ein Gang durch die Werke , die sich stunden -
lang hinziehen , gab einen Blick von der Schaf-
fenökraft , die in unserem Volke steckt , wenn
eS einig ist. Und diese Einigkeit zeigte sich so
recht beim „Deutschen Gcmcinschaftsabend ",
der wohl den „Leuna -Proletariern " noch lange
in Erinnerung bleiben wird.

Die Leunawerke befassen sich hauptsächlich
mit der Hydrierung von Kohle , Teeren und
Erdöl. Sie beziehen die Rohstoffe dazu auS
den in der Nähe liegenden mitteldeutschen
Brannkohlcngruben, die werkseigen sind .
Auf einem Gebiet von 8 Ouadratkiloanetern
erheben sich

über S00 Gebäude,
zum Teil in den riesigsten Dimensionen. Am
bemerkenswertesten ist hier ein Silobau von
859 Meter Länge , bei einem

Faflungsvermögen von 259 999 Tonnen
Düngesalz.

(Fortsetzung folgt)

gehen jedoch größtenteils inS Ausland
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Na - rn als Mm - eMMrslanr
Eine Kundgebung des NerkedrsverbandeS in Karlsruhe - Rückblick und Ausblick auf Badens NerkebrSvrobleme

Eine Ansprache des Reichsstatthallers
Im festlich geschmückten Saal des früheren

Badischen Landtags fand heute vormittag eine
große Kundgebung für den badischen Fremden¬
verkehr statt , die gleichzeitig verbunden war
mit dem Jahresverbandstag des Landesver¬
kehrsverbandes Baden. Aus dem ganzen Land
hatten sich Oberbürgermeister, Bürgermeister
und Letter der Verkehrsvereine eingefunden,
um der bedeutsamen Tagung beizuwohnen . Un¬
ter den Gästen bemerkte man den Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner, den Mi¬
nisterpräsidenten Walter Köhler und den In¬
nenminister Pflaumer , Vertreter der Reichs¬
post , Reichsbahn , staatlichen und städtischen Be¬
hörden , den Dichterschriststellcr Hermann Eris
Buffe , Hofrat Dr . Schick vom Verein der Ba¬
dener in aller Welt, Prof . Bühler als Vertre¬
ter der Künste u . a . m .

Der Leiter der Landesstelle für Volksaufklä¬
rung und Propaganda,

Frauz Moraller ,
begrüßte vor allem den Reichsstatthalter und
die Regierung und nahm deren Anwesenheit
für einen Beweis, daß unsere badische Regie¬
rung auch künftig alles tun werde für den ba¬
dischen Fremdenverkehr. Es ist jetzt genau ein
Jahr her , seit der damalige Jnteressentenhau-
fen, der sich „Badischer Verkehrsverband"
nannte , durch die nationalsozialistische Revolu¬
tion ergriffen und grundlegend geändert wur¬
de ; vor allem durch den neuen Präsidenten
Fritz Gabler, der ein im ganzen Reiche vorbild¬
liches Instrument daraus machte und alle
Kräfte vereinigte, indem er aufs Land hinaus
ging und aus der eigenen Berufserfahrung
heraus nach dem Rechten sah . Der Dank des
Verbandes gebührt ihm sBeifall ) .

Präsident Fritz Gabler
ging in seinem Jahresbericht ein auf die bis¬
herige Stellung Badens als Fremdenverkehrs¬
land und führte dann u . a . aus :

Dank einer geographisch sehr günstigen Lage
und seines Reichtums an klimatischen, balneo -
logischen und historischen Verkehrsstützpunk¬
ten genießt Baden im Fremdenver¬
kehrswesen internationale Be¬
deutung . Aus langjähriger Vcrkehrstradi -
tion erivuchsen dem Reise - und Erholungs -
I « ' Baden wertvollste Entwicklungskräfte.
T einsichtigen Bolkswirtschastler ist es seit
langem klar , daß dieser Wirtschaftsträger zu¬
sätzlicher Kauf - und Konsumkraft und die im

.Fremdenverkehr investierten Kapital- und
Umsatzwerte als lebenswichtig gelten müssen.
Im Gegensatz zu der früher geübten Zurück¬
haltung amtlicher Stellen dem Fremdenver¬
kehr gegenüber , tat die heutige Regierung mit
der Uebernahme der Macht einen entscheiden¬
den Schritt vorwärts , indem sie mit der ihr
eigenen Aktivität für den Fremdenverkehr
einen Sonbcrkommissar bestellte. Ich darf auf
die Gedankengänge Hinweisen, die der Herr
Reichsstatthalter und die Minister Köhler und
Pflaumer mir entwickelten , als ich zum Son¬
derkommissar ernannt wurde. In erster Linie
so wurde festgcstcllt, komme es auf aktives
Handeln aus praktischer Erfahrung heraus an .
Auch war man sich darüber einig , daß eS not¬
wendig sei, die Totalität der badischen Frem-
benverkehrsbelange zu unterstreichen und vor
allem die vorbildliche badische Gastlichkeit al¬
lenthalben zur Geltung zu bringen.

Mein erstes Eingreifen galt den Beherber¬
gungsbetrieben. Fremdenverkehr kann nicht
gedeihen , wo das Beherbergungsgewcrbe
krankt . Nach ausführlicher Darlegung der Ge¬
sichtspunkte , die es in Rechnung zu stellen galt,
wies der Vortragende darauf hin , daß zur Re¬
gelung des Beherbergungsproblems folgende
Maßnahmen getroffen wurden:

1. Nach der steuerlichen und Zinsenseite hin
wurden die schutzwürdigen, lebensfähigen Be¬
triebe entlastet, um ihnen dadurch die Anpas¬
sung der Verkaufspreise an die geschrumpfte
Kaufkraft zu ermöglichen .

2. Der Verkehr bedarf aller Art von Beher¬
bergungsunternehmungen vom ersten Hotel
bis zum Privatzimmer , aber es entspricht
nationalsozialistischen Grundsätzen gleiches
Recht und gleiche Pflichten fiir alle zu schaffen .
Darum wurde der Konzessionszwang für jede
Art von Beherbergung gefordert und außer¬
dem die Beseitigung jeder Subventionierung
von Regiebetrieben des Beherbergungsgewer¬
bes .

Herr Fritz Gabler schilderte sodann die von
der badischen Regierung erlassenen Verord¬
nungen, die die Erfiillung seiner Vorschläge
verbürgen . Ein Runderlaß betraf Erleich¬
terungen der Grundsteuer, eine weitere Ver¬
ordnung die Ermäßigung der Gebäudesonöer -
steuer . Zu Gunsten notleidender Betriebe
wurde ein „Gütevcrfahren" eingerichtet , ans
dem Gebiete des Kouzessivnsivesens kam es zu
den erforderlichen Maßnahmen unter denen
sich viele befinden , die zum ersten Mal in
Baden durchgeführt wurden und vielfach bis
jetzt in unserem Lande allein bestehen. Dte
Gütestelle zur Schuldenregelung fremden¬
gewerblicher Betriebe ist der Industrie - und
Handelskammer angegliedert. Aber auch trotz
der eingetretenen Erleichterungen hat das

Hotel- und Gasthofgewerbe noch einen schwe¬
ren Existenzkampf durchzuführen .

In anschaulichen Darlegungen entwickelte
Herr Fritz Gabler das Programm für die
Werbung des Landesverkehrsverbandes zu¬
gunsten der heimischen Rciselandschaften .
Es gelte , Baden n . a. als Weinland viel stär¬
ker herauszustellen. Die Gäste müßten sich
überall zu Hause fühlen. Trachten, Brauchtum
usw . seien planmäßig zu pflegen . Demnächst
wird ein gastronomischer Bilderbogen für
Baden erscheinen.

Herr Gabler hob dann die Zusammenarbeit
mit der Propagandaabteilung der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe hervor. Der badische
Hotelwegweiser wurde in einer Auflage von
säst 45 000 Stück herausgebracht. Die Zeitschrift
des Verbandes wurde wertvoller gestaltet . Die
Zeitungskorrespondenz findet gute Aufnahme .
Der badische Kalender konnte dank der Unter¬
stützung von befreundeter Seite wieder er¬
scheinen. An Plakaten wurden hcrausgcbracht
ein solches unter dem Motto : „Schwarzwalü!
Erhole Dich bei uns !" und „Am Neckar : Bur¬
gen und Schlösser" . Besonders nachdrücklich
wies Herr Gabler auf dte Schaffung des Neise-
begriffes eines „Romantischen Burgenlandes "
hin und kündigte die Herausgabe eines Albums
an : „Badische Schlösser und Burgen "

, das den
Landstrich zwischen Heidelberg und Baden-Ba¬
den bildlich und textlich schildert. Dem gleichen
Gebiet wird ein Kulturfilm gelten , den auf
Veranlassung von Herrn Gabler die Reichs -

* Berlin , 27 . April . Reichsjugendführer B >»4-
dur von Schirach eröffnete am Freitag im fest¬
lich geschmückten Preußcnhaus den AuSschei -
dungskampf der Bezirkssieger im Reichsbe -
rufswettkampf. 500 Jungarbeiter , kaufmän¬
nische Lehrlinge, Hanbwerkslehrlinge und
Jungbauern waren aus allen Teilen des Rei¬
ches zusammengekommen , um im friedlichen
Berufsstreit ihre Kräfte zu messen . Der RcichS-
jugendführer begrüßte die jugendlichen Sieger
als die Berufselite der deutschen Jugend . Er
erinnerte daran , daß in den Räumen des
Prcußenhauses früher angebliche „Volksvertre¬
tungen" Schwatzorgien gefeiert hätten. Die
kämpferische Auslese der deutschen Jugend , die
sich heute in diesen Räumen versammelt habe,
stelle die wahre Volksvertetung dar. Diese
Stunde sei ein neuer Beweis , daß ganz
Deutschland eine Arbeiterbewe¬
gung geworden sei, baß ganz Deutschland im
Banne des deutschen Arbeiters und seiner
freien Fahne stehe .

Dann wurden die Aufgaben für die theore¬
tische und weltanschauliche Prüfung erteilt . Am
Samstag folgen die praktischen Prüfungen , die
in einer Reihe von großen Berliner Betrie¬
ben durchgeführt werden . Die Sieger aus die¬
sen Ausscheidungskämpfen werden am 30. April
in einer Festveranstaltung der Reichsjugend¬
führung geehrt, während die 15 Reichssieger
am 1. Mai vom Führer empfangen werden und
die Ehrenpreise erhalten.

Im Haus der Deutschen Jugend , der
großen Neuköllner Jugendherberge , ist
großes Leben und Treiben . In kleinen und
größeren Gruppen tressen sie ein , Jungens
und Mädels , aus allen Teilen des Vaterlandes .
In den Schlassälen wimmelt es wie in einem
Ameisenhaufen , und im Speisesaal wird lustig
mit den Kaffeetassen geklappert .

Sie sitzen in Gruppen zusammen , Jungens
ans Schlesien und Bayern , aus Ost - und West¬
preußen, dem Rheinland, Westfalen und aus
Mitteldeutschland .

Eben kam eine Gruppe aus Oberschlesien. Ta
ist ein 14jähriger Bauernsohn auS
einem Torf bei Dcutsch- Lissa . Aus seinem Dorf
ist er noch selten herausgekommen. Daß er
aber mal so schnell nach Berlin kommen würde,
hätte er sich doch nicht träumen lassen. Als
gestern nachmittag um 5 Uhr ein Eilbrief kam,
da waren die Eltern ganz erschrocken und hatten
ihn zunächst gar nicht fahren lassen wollen .
Aber der Junge wußte Rat . Wozu gibt es
einen K r e i s b a u e r n f ü h r e rs Er erschien
dann auch richtig , und fünf Minuten später
ging es nach Deutsch- Lissa , eine neue Hose kau¬
fen . Und heute früh um 5 Uhr brachte ihn der
Krcisbauernsührer an die Bahn.

Da ist ein B e r g j u n g m a n n aus H i n -
d e n b u r g O .-S . Als gestern der Expreßbrief
kam, war die Mutter nicht schlecht erschrocken
über den amtlichen Stempel auf der Rückseite,
und ihr erster Gedanke war , was der Junge
denn nun schon wieder ausgefressen hätte . Als
die Eltern dann aber hörten, daß es schon
12 Stunden später zum AusscheidnngS -
kampf nach Berlin gehen sollte, war die
Freude groß . Schnell ging es auf den Gruben-

bahnzer^jrale für den deutschen Reiseverkehr
dreht .

Für die S ch w a r z w a l b st r a ß e , die man
als Genießerstrecke für den Kraftfahrer be¬
zeichnen könne, ist ein Plakat in Vorbereitung.
Die RcichsbahndirektionKarlsruhe und die
Filmgaustelle unterstützen die Herstellung
eines Kulturfilmes „Die Schwarzwaldmühle",
die der Filmoperatcur Otto Trippel drehen
wird . Die Verbindung mit dem Bodensee soll
noch enger gestaltet werden. Die Schwarzwald¬
hochstraße wird dem Bodensee entlang nach der
Alpenhochstraße von Bayern geführt. Plan¬
mäßig wird die Propagierung der klimati¬
schen Vorziige Badens betrieben. Der
Begriff „deutscher Süden" setzt sich mehr und
mehr durch . An der Zentralauskunftstelle de?
deutschen Reiseverkehrs im ColumbushauS in
Berlin ist Baden maßgeblich beteiligt. Vom
24. Mai bis 14 . Juni wird eine badische Wer¬
beausstellung in Berlin durchgeftthrt .

Dem Grenzverkehr wird besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet . In dieser Richtung
konnte manche Erleichterung erzielt werben.
Das Bcgrüßungsblatt , das einreisenben Aus-
landskraftsahrern ausgchändigt wird, hat sich
insbesondere auch zur Beseitigung der Greuel¬
propaganda als sehr vorteilhaft erwiesen . Hin¬
sichtlich des Tarifwesens der Reichs¬
bahn werden alle vertretbaren Wünsche immer
wieder vorgetragen. Nach dem energischen
Vorstoß der Vorstandsmitglieder des LanbeS-
vcrkehrsverbandes, Oberbürgermeisters Ren-

Hof nnd ins Büro zum Meister, um sich abzu¬
melden . Rasch waren auch Zollstock , Gru¬
benbenzinlampe und Leberhelm
zusammenpackt , nnd nach vielen Glück¬
wünschen wurde die Reise nach Berlin ange¬
treten.

Nun sitzen die Jungen hier und zeigen ihr
Telegramm : „Triff Reisevorberettungen, da¬
mit du Donnerstag , 20., nachmittags 5 Uhr,
in Berlin zum Reichsberufswettkampf, Aus-
scheidungskampf , sein kannst. Genaue Anwei¬
sungen Eilboten unterwegs ."

So sitzen sie alle durcheinander, der Fri -
senrlehrling aus München , der Malerlehr¬
ling ans Glciwitz , der Behördenangestellte

auS Muskau in der Oberlansitz .
Sie sitzen alle hier und können es noch gar

nicht fassen , daß sie für den Ausscheidungs¬
kampf im Reichsberufswettkampf ausersehen
sind . Sechs herrliche Tage stehen ihnen bevor ,
an die sie sicher ihr Leben lang zurückdenken
werden .

* Berlin , 27. April . Der „Völkische Beobach¬
ter" veröffentlicht eine Unterredung eines sei¬
ner Redaktionsmitglieder mit dem Reichsju-
gendftthrer Baldur von Schirach über
verschiedene aktuelle Fragen der Jugendbewe¬
gung. U . a . antwortete der Reichsjugenbführer
auf dte

Frage «ach der angeblichen Ueberaustreu-
gung der Jugend durch die HI . :

„Es mag hin und wieder zu Reibungen zwi¬
schen der Arbeit der Schule und der Arbeit der
Jugend kommen. Ich glaube aber , daß bas nur
Uebergangserschetnungcn sind , und
gerade die jetzt immer enger werdende Zusam¬
menarbeit mit dem Nationalsozialistischen Leh -

! rerbund , mit dem ich mich über alle schweben¬
den Fragen eigentlich 100prozentig habe ver¬
ständigen können , wird sich vielleicht in einigen
Monaten schon so auswirken , baß diese Gegen¬
sätze, wo sie heute noch sind , restlos verschwin¬
den."

Auf die durch Vorwürfe von verschiedenen
Seiten bedingte Frage :

„Ist die HI . religionsseinblich?"
betonte Baldur von Schirach u . a . :

„Wie unser Führer und die Partei , so er¬
klären auch wir , ivir treten nicht ein für die
Sonderinteressen einer Kirche, sondern wir ste¬
hen auf d e m B v d e n des positiven
Christentums . Natürlich ist jeder Vor¬
wurf einer Neligionsfeindlichkeitder HI . l ä -
cherlich und ungerechtfertigt . Alle
HJ .-Führer und Hitlerjungen sind in ihrer
Zugehörigkeit zur HI . überkonfessionell , in
ihrem privaten religiösen Leben Protestanten
oder Katholiken . Nur innerhalb der HI . gibt
es überhaupt keine Diskussion über religiöse
Themen , gibt es aber auch keinen spezifizierten

ninger -Mannheim , nnd den Bemühung «« deü
badischen Ministerpräsidenten hatte man ge¬
hofft , das K i l o m e t e r h e f t würbe für den
Sommer bereits eingeführt. Dte gespannte
Finanzlage der Reichsbahn hat dte Erfüllung
dieser Erwartung leider verhindert. Hinsicht¬
lich der Autobahn vertrat Herr Gabler die
Auffassung , der deutsche Verkehr müsse Not lei¬
den, wenn er nicht in Basel und Straßburg sich
die Zubringerlinie aus den bedeutendsten Ver-
kehrSzentren sichere .

Zum Schluffe seiner Ausführungen kam Herr
Gabler auf die organisatorische Neu -
ordnung des Fremdenverkehrs in
Baden zu sprechen und hob hervor, wie wich -
tig eS sei , daß dem LandesverkehrSverbanb bi«
Rechte einer Körperschaft verliehen worben
seien. Dann bankte der Redner dem Herrn
Reichsstatthalter und den Herren Ministern für
ihre wohlwollende Gesinnung und zollte Dank
auch allen Organen nnd Mitarbeitern beS Ver¬
bandes, um mit dem Wunsche zu schließen: Der
Fremdenverkehr möge alle? daran sehen, daS
Werk unseres großen Führers zum vollen Ge -
lingen zu bringen!

Unter stärkster Aufmerksamkeit der Ver¬
sammlung ergriff dann, lebhaft begrüßt,

Reichsstatthalter Robert Wagner
daS Wort zu einer Ansprache, in der er u . a.
ausführte : Der Fremdenverkehr stellt im wirt .
schaftlichen Wiederaufbau unseres deutschen Le¬
bens einen wesentlichen Faktor bar . Baden hat
unter dem Kriegsende und dem Versailler
Diktat mehr zu leiden gehabt , unser Gau hat
besonders schwer wirtschaftlich gelitten. Beim
Wiederaufbau Badens ist daher der Fremden¬
verkehr « ine Lebcnsnotwendigkeit. Dt« Lag«
als Grenzland und die Abschnürung deS Aus¬
landes erschweren jetzt noch die Arbeit und das
wirtschaftliche Fortkommen, aber gerade Ba¬
ben als Grenzland hat eine große Zukunst
im Fremdenverkehr. Dte Politik wird alles
tun , um ihr zu helfen und wieder bessere und
freundschaftlichere Beziehungen zu unsere »
Nachbarn zu gewinnen, denn die deutsche Po¬
litik will nur Frieden und friedlichen Aufbau.

Unser Gau Baben mit seinen Burgen , Schlös¬
sern , Wäldern, Flüssen und all seinen Schätze »
der Natur verdient es , in aller Welt bekannt
zu werden. Hier sind die Aufgaben der Pro¬
paganda groß , denn sonst bleiben wir im Ver¬
borgenen. Aber auch die Verkehrswege zu un¬
serem Land bedürfen der Verbesserung . Zu¬
gleich ist aber auch eine Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit der Betriebe beS Fremdenver¬
kehrs selbst notwendig, die durch Steuererleich¬
terung von unserer Seite , durch entsprechende
Preisgestaltung von Ihrer Seite und schließlich
durch Einführung unserer Kunst und unserer
kraftvoll originellen Bolkskunstmittel inner-
halb des Fremdenverkehrs. Dte staatlichen und
politischen Stellen werden alles tun , dem
Fremdenverkehr zu helfen , aber daS ganze ba¬
dische Volk muß durch seine Gastlichkeit und
Mitarbeit dazu beitragen an Badens Wieder¬
aufstieg lStürmischer Beifall. ) )

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer Adolf
Hitler fand die Kundgebung ihren Abschluß.
In der anschließenden Jahresverbandstagung
wurde der Geschäftsbericht erstattet und eine
Reihe von Regularien erledigt, über deren
wichtigste Punkte wir noch berichten werden.

Gottesdienst. Von der einst so stolzen katho¬
lischen Jugend , die über 2 Millionen Mitglie¬
der zählte , sind heute noch 400 000 übrig ! Es
ist eine Zahl , die stimmt und die beweist, daß
das Problem der Eingliederung der katholi¬
schen Jugend nicht so entscheidend ist, wie eS
hingestellt wirb.

Fragen Sie doch diese evangelischen Jun¬
gens , diese rund 1 Million evangelische Ju¬
gend , die zu uns gekommen ist , ob sie das
Empfinden hat , daß sie gegen die Kirche erzogen
werden, und fragen Sie dann auch die kath -
lischen Jungen , die wir bekommen haben, ob
wir tatsächlich so sind , wie man uns gemalt
hat . Man behauptet ja auch immer von mir,
ich sei Heide und aus der Kirche ausgetreten .
Tatsächlich ist es so : Ich selbst gehöre der pro¬
testantischen Kirche an , bin nie ausgetreten und
habe auch nach wie vor nicht die Absicht aus-
zutreten . Ich lehne es aber kategorisch ab . mich
in besonderer Weise für die evangelische Kirche
oder für überhaupt eine Kirche einzusetzen ,
denn meine Aufgabe habe ich vom Staat be¬
kommen und nicht von einer Kirche ."

Abschließend betonte der Reichsjugendführer
auf die Frage nach den

nächsten Zielen der Hitler - Jngend:
„Ich meine , daß das ganze Jahr 1934, und viel¬
leicht auch das Jahr 1935, ausschließlich ein
Jahr der Schulung zu sein hat. Wir haben
heute die Massen, die wir gewonnen haben,
zu durchdringcn und zu wirklichen Nationalso¬
zialisten zu machen. Die Hitlerjugend ist kein
Wehrverband , keine Jung -SA . Sie ist die welt¬
anschauliche Erziehungsarbeit der jungen Na¬
tionalsozialisten .

Berufs Wettkämpfer in Berlin
-letchstugendfüdrer eröffnet den Ausscheidungskampf der 500 Bezirksfieger

M dle Hitlerjugend religlonsfeindlich?
Eine Unterredung mit öem ReichsiligendWrer Baldur von Schirach
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Handel und WlPlschatt
Bank und Disconto -Gefellldiaft —

Generalverfammlung
In bet Gcncralvcrsammlung der DcnIIchcn Bank und

Tiskouto -Gcscllschast «rgriff Direktor Tr . MoSler zu
Bcninn der Sitzung das Wort zu längeren AuSslihrun -
gen . in benen er eingangs ble Erfolge auszeigle. bie bic
großzügigen Maßnahmen bei Regierung zur Arbeits¬
beschaffung gebracht haben. Vor allem sei auch bie
private Initiative bei Wirtschast zu neuem Leben er -
iveekt worben . Ter Index bei gesamten gewerblichen
Gulcrcrzcugung sei von 63 lm Januar 1933 (1938
- 190) aus säst 78 im Januar 1934 gestiegen . In
seinen weiteren AuSsiihrungen schilberte bei Rebner bie
Ausgaben, bie bei, Banken im Kamps um beit Wicbcr-
ausstieg ber Wirtschast nnb ber Kriseuiiberwinbung zu -
sallen . GJ bestehe eine enge Beziehung zwischen ber
Rentabilität ber Banken unb ihrer Fähigkeit zur Kre -
bithergabe zwecks weiterer Bekümpsung ber Arbeits¬
losigkeit . Wenn bie privaten Banken weiter Heiser einer
piivaten Wirtschast sein sollten, so müßten sie auch
ibreu Aktionären angemessene Gewinne ausschiitten
können , um bei Bankaktie ihren alten , einem Anlcihc-
papier nadekommenben Charakter wieberzugeben. Ab¬
hängig sei bie Rentabilität aber nicht nur von ben
Einnahmen auS bem Krebitgeschüst , bei bein zureichend .'

ZinSmargen zn wahren seien , sonbern auch von ben
Unkosten au; ber Abwicklung bes Zahlungsverkehrs ,
für bie ben Banken bis heule lein auSreicbenbeS Ent -
gelt zukomme . Tas JahreScistebniS sei noch baburch
beeinträchtigt worben , baß bie Steigerung ber binnen-
wirtschastlichen Umsätze nicht bie Ausfälle auSgleichen
konnte , bie sich im Rembours - unb Tevisengeschäst im

Zusammenhang mit ber rücklänsigen Bewegung beS
Außenhandels ergaben. Aus bie bevorstebenben TranS -
serverbanblungen eingebeub, sagte Tr . MoSler , Außen-
hanbelSproblem nnb Tevisenproblem sinb für Tcutsch -
lanb unlöslich miteinander verbnnben . Vom Tcviscn-
problem bänae aber ans bie Toner auch bie Gestaltung
unserer JnlanbSkoniunktnr ab . Ter vorlicaenbe Ab -
schluß stelle noch im Zeichen ber großen Abschreibungen
unb RNckslellungen . In ber Klage ber Kölner GörrcS-
bauS-AG. bave bie Bank burch be » Vergleich mit bem
KonknrSverwaller einen größeren Verlust aus sich gc -
neminen . obwohl sie bie Turclrssihrung beS Prozesses
für aussichtsreich gehalten habe. Tie bisherige Ent¬
wicklung He4 lausenben Bankgeschäftes im neuen Jahre
berechtige zu her Erwartung , baß bie innere Wirt -
ichastSbelebnng iveiler an Bobe» gewinnen wirb unb bie
Fortschritte auch sm geschästlichen Ergebnis bei Bank
zum AuSbrnck kommen . Ter Umsatz beivege sich in stei -
genber Zisser . — Tie ctzeneralversammlnng erlebiate
bann bebatieloS bie Regularien (von bem Betriebs¬
gewinn von 23 .933 Riill. X)t wirb ber größte Teil zu
Abschreibungen nnb Rückstellungen verwenbet, währenb
0 .985 Mill . XM zum Vortrag gelangen) . 14 Mill . Kit
eigene Aktien gelangen zur Einziehung . Ter ans
GrnnbstückSkonto sich ergebenbe Buchgewinn hat zn
Rücksiellunaen Verwenbnua gesunben. Tie Landes - unb
Ortsausschüsse werben in Beiräte bei ben Niederlassun¬
gen ber Gesellschasi nmgewanbelt . Tie Einrichtung beS
HauptauSschutzeS verschwinbet . bassir wirb ber AufsichtS -
rat aus 26 Mitalieber erweitert . Tem nengewäblten
AulsichtSrat gebären u . a . an : Tr . Hugo Eckener ( Luft,
schiftban Zevvelin) . Tr . ?l . HackelSl>erger (Weck k Co ,
STefliiineit. Baben ) , Geb . Kom -Rat Tr . H . Schmitz
tJG . Farben ) . Geb . Kom .-Rat Th . Wierlemann (Au>fr -
burger Kammgarnspinnerei ) .

Von den Märkten
27. April 1934
Landwirtfchaftlidie Erzeugniffe

Berliner Getreidegrotzmarkt
Brotgetreide stetig , Futtergetreide stetig .

Berlin , 27. April , Amtlich . Freiverkehr . Weizen :
Erzeugerpreis 136 , 189 , 191 , HanbelSpreiS ab Station :
(Gesetz! . MUhleneinkausSpreiS) 192, 19- , 197 . Ohne Ge -
lchäft . Roggen : Erzeugerpreis 154, 157, 159 : HanbelS¬
preiS ab Station ( Gesetz! . MühleneinkausSpreiS) 160,
163 , 165 . Obne Geschäft . Gerste : Braugerste , gute Frei
Berlin 173— 176, ab märk. Station 163—167, Sommer¬
gerste , mittl . Art unb Güte Frei Berlin 161— 166, ab
märk. Station 152— 157. Stimmung : ruhig . Haser
Frei Berlin 155— 161 , ab Station 146— 152. Tenbenz :
ßsi . Weizenmehl ( ohne Ausland ) Auszugsmehl 32.69
bis 33.60, VorzugSmehl 31 .60—32.60, Vollmebl 30.60 bis
31 .69, Bäckermehl 26.60—27 .60, mit AuSlanbSweizen
1— 2 .50 XM Ausgelb. Stimmung : ruhig . Roggenmehl:
22—23 . Tenbenz : stetig . Kleie : Weizenkleie —.—,
Roggenkleie 10.90—11 .20. Stimmung : fester .

*
Berlin , 27 . Slpril. Amtlich . Viktoriaerbsen 40—44 ,

Kleine Erbsen 28— 34, Futtererbsen 19—22, Peluschken
16— 16 .50, Ackerbobnen 16 .25— 17 .75 , Wicken 14 .75 biS
15 .75 , Lupinen , blaue 11 — 12, gelbe 14 .75—15.50, Sera¬
bella . neue 15 .75— 17 .75 , Leinkuchen , ab Hamburg 12 ,
Erbnußkuchen ab Hamburg 10 .19, Erdnußkuchenmcbl ab
Hamburg 10 .40 , Trockenschuitzel 10.10— 10 .20, Ertrahier -
,e - Soiabobnenlchrot ab Hamburg 9 .10 , htoS ab Stettin
ß i, Kartoftelslocken 11 , bto. freie Ware 14 .60. Ten-
dcnz : ruhig .

Metalle
Londorier Metallbörse

London, 27. April . Amtlich . Schluß. Kupfer. Ten¬
benz : willig . Stanvarb p . Kasse 32% , 3 Monate
30 >/, „—33% , Settl . Preis 32% , Eleetrolvt 36—36.50 ,
best felecleb 35.50— 36.75 , ElektrowirebarS 36.50. —
Zinn . Tenbenz : willig . Stanbarb p . Kasie 237 .75—238 .
3 Monate 235 .50— 236, Settl . Preis 238, Banka 242 .25 .

Keine Feffverkäufe!
Der LcmbeSbauernführer Baden , L . Huber, erläßt

an sämtliche Schälwaldbesitzer Badens nachstehende
Mitteilung :

Mit Rücksicht auf die am 3 . Mai 1934 im ReichSer -
nährungSministerium in Berlin stattfindenden Bespre¬
chungen über die Regelung der Gerbstoffpreise emp¬
fehle ich , vorläufig keine Festvcrkäufe zu tätigen .

StraitS 240 .25. — Blei . Tendenz : willig . 2luSld .
prompt ossz . Preis 11 %, inossz . Preis ir >/m Geld, ents .
Sichten ossz . Preis lln / 1B, inossz . Preis ll *f.— ll ««/ t „ .
Settl . Preis 11 % . — Zink. Tendenz willig . Gewl.
prompt ossz . Preis 14 % , inossz . Preis 14 % — 14 ' ->/ 1n, ents .
Sichten ossz . Preis 15 »/,, , inossz . Preis 15 — 15»/ 10,
Settl . Preis 14 % . — Antimon . Wolsramerz 40— 41 .

Amt . Berliner Mitlelknrr für das engl Plund 12,770 .

Nachbörse . Kupser. Tendenz : ruhig . Stanbarb per
Kasse 32>3/,I, , 3 Monate 33i/, „ . — Zinn . Tenbenz:
ruhig . Stanbarb Zier Kasse 233,75 , 3 Monate 235% . —
Blei . Tendenz : träge . Ausländ , prompt 11% , ents. Sicht .
Hu/,, . — Zink . Tendenz : ruhig . Gewöhnl . prompt
14 % nom., ents . Sicht.

Berliner Metallnotiernngen
Berlin , 27. April . Amtlich unb Freiverkehr. Tlektro-

Ivtkupser , (wirebarS ) prompt , eis Hamburg , Bremen ob .
Rolterbam 47.75, Rassinabekupser, loco 48—48 .50, Stan -
barbkupser, loco 43— 43.50, Originachüttenweichblei
16 .75—17.25 , Stanbard -Blei per April 16 .25—16.50 .
Originalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen 20 .25 bis
20 .75, Standard -Zink 20— 20 .25 , Oiiginal -HÜIIen -Alu-
minium , in Blöcken 160, desgl. in Walz- oder Draht¬
barren 164, Banka - , StraitS - , Australzinn in BerkäuserS-
wahl per Juni 322, Reinnickel 305 , Antsmou-RegultlS
.39— II , Silber in Barren ea . 1000 fein per Kg . 35 .75
bis 38 .75.

Amti. Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zink
(Reichsmark per ICOkgf

Berlin , den 27 . April 1934.

Januar
Kebr.
Mürz
April
Mai
Juni
Juli
Auausf
Sept -
Oktob .
Nov .
Dez.

Be*. | Briet Gel 6 Bez . Briet Geld Bez. Brief Geld .

46.25 45.50 18 17 22.25 22
46 .50 45.75 18.25 17 22.50 22
47 46 18.50 17.25 22 .75 22.25

16.75 16 20.25 19.75
42.5t 42.75 42 16.50 16.25 20 .25 20

43 42.50 17 16.50 20.50 20.25
43.50 43 17 16.50 20.75 20.50
44 43 .50 17.25 I (L75 21 20 .75
44.50 43 .75 17.25 16.75 21 .50 21

44 .50 44.75 44 .25 17.5« 16.75 21.75 21.25
45.75 44.75 17.50 17 22 21 .50

45.50 45.75 45 17.75 17 22 21.72

Vieh
Berliner Schlnchtviehmarktvom 27 . April 1934

Auftrieb : Rinder 2976, darunter Ochsen 725 , Bullen
829 , Kühe und Färsen zus . 1422, direkt zugesahren 34 ,
AuSlaubSrinder 111, Kälber 1845, Schase 4259 , direkt
zugesahren 54 , Schlveine 12 0.38 . Marktverkauf: Rinder
mittelmäßig , Kälber gute Kälber knapp , Schase ziemlich
glatt , Schlveine glatt . Preise : Ochsen al ) 31 —32,
b ) ) 23— 30, c ) 26— 27, b ) 22—25 , Bullen a ) 28, b ) 26—27 ,
c) 24- 25, b ) 31 — 32. Kühe a > 25—27 b> 19 —23, c)
15 — 18, b ) 10— 14 . Färsen a) 30- 31 , b) 27—29 , 0 24
bis 26 , b ) 20—23 . Fresser 16—21. Kälber a ) 55 — 58,
b ) 44— 52, c ) 30—42, b ) 14 — 22. Lämmer , Hammel und
Schase : Slallmastlämmer 39 — 40, Stallmasthammel 36
bis 38, C) 33—35, b) 26- 32 . Schafe e) 31— 32 , I) 29 bis
39, g) 18 - 28. Schweine: al ) 50, a2> 40- 41 , b ) 38
bis 49, c) 36—37 , b ) 32— 35, e ) 30- 31 , fette Speck-
schlveine 36, andere 33 — 35 . Nächster Markt 2. Mai .

Hambnrßer Schlachtviehmarkt vom 87. April
Austrieb : Schweine 4113. Berlaus : Schlveine mittel .

Preise : Schweine al ) 50, a2> 37 — 40, b ) 34— 36 , e) 32
bis 34, b ) 30 - 32, c ) 28- 30, f ) 22- 25, fl) 25- 33.

Biehmärkte in Raden
Tonaueschingen: Zusuhr 27 Ochsen , 97 Kilbe , 67 Kal-

biimcn, 142 Rinder , 46 Läufer, 776 Mischschweine unb
1 Farren . Verkauft wurden 22 Ochsen , 1 Farren , 72
Kühe , 58 Kalbinnen , 121 Rinder , 46 Läuser und 720
Milchschweine . Preise : Ochsen 250— 380, im Mittel 320.

Geld* und Devisenmarkt
27. April 1934
Marktbericht

Am Geldmarkt verknappten sich die Sätze weiter.
Blanko-TageSgeld für erste Adressen erforderte 4 % bis
4%. PrivatdiSkonte waren angeboten.

Am Valutenmarkt traten keine wesentlichen Verände¬
rungen mehr ei » . Zürich meldete eine leichte Erholung
für Pfund und Dollar . Tie Dänenkrone ging Weiler
auf 70.30 zurück .

Die Londoner Börse war iveiter erholt . Oelaktien la¬
gen etwas schwächer , dagegen waren Gnmmiaktien in
Erwartung des RcstiikliouSplanS befestigt . Deutsche
BondS und britische StaatSpapiere lagen stetig .
Usanen und Neportsätze

Berlin , 27 . April . 12 Uhr . Kabel N , N , 5 .13»/ ^ ,
Schweiz 15.75 % , Paris 77 .28 .

Züricher Devifen
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien offiz . Kurs
Wien Notenkur;
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

2038
1575

306 .75
7217

2627 .51
4225

298 .95
121 .425

7328
5720
8115
7910
7030

Prag
Warschau
Belgrad
Athen
Konstantinopel
Bukarest
Helft ngsorS
Buenos Aires
Japan
£ per 1 Monat
£ bei 3 Monate
K per 1 Monat
$ per 3 Monate

1284
5832 .50

700
293 .25

259
305
695

7250
9390
1.50
5 .50
0 .25
0,75

Berliner Devisen

Puen «Tüte#
Kanada

Qoufiont.
blinden
Jterourrf
'Rio be I .
Uuifluah
Amsterdam
-Iihen
Prüfte !
Bukarest
Budar».
Danzig
delSai- ,
Italien
ftuqoU.
Kowno
flnpenhoßen'iilTabcn
C«10
Pari -
Prag
^ - ranv
ttifla
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Dien

IPei
1 f T
l - len

1 öfl Pt
1 t . Pi

1 Pfd
1 Dell
1 mi

Sold Pci
I X) A

m Dich
l’Xl H lg

ton «fi
JO») Pengo

100 (81
10) t . Dt

101 Mixt
100 Tin
100 Lita

10 ) Kr
100 Gftc.
100 Kr

10) »> TC#
100 Kr

100 i . Kr
100 Laut
100 ftre« .
100 Leva
100 Pei .
100 Kr.

lOOeftn . Kr.
100 Schill

Aeld vriel Seid Ariel
76. 4. 26. 4. 27. 4. 27. 4.

0.583 0.687 0.584 0. T88
2.4’M 2.497 2.4 8 2.492
20 0 2.134 2 .130 2.034
o. 5.i 0. 7k8 0.7 -4 0 .766

13. 175 13 roi 13.135 13. 165
12 7 5 I2 .8i8 12 755 12 785
2.494 2.491 2.488 2.492
0.214 0.216 0.214 0 216
! . : 49 1.151 1.149 1.151

169.33 169.67 169.33 169.67
2.485 2.680 2.473 2.477
58. 9 58.61 58.44 58.56
2.485 2.492 2.488 2.422

81 .57 81 .73 81.59 81.75
5.649 5.661 5.634 5.646
21.28 21. :-2 21.28 21.32
5.664 5.676 5.664 5.671.
42 11 42.16 42.01 4209
57 01 57.21 .' 6 94 57.05
11.66 11.<8 11.62 11.64
64 .29 64 .41 64 .09 ( 4 .21
16.50 16.54 16.50 16.54
10. 38 10.41 10.38 10.40
57 89 f 8 01 57.( 9 57.81
79.82 79.9 ' 79.82 79.£8
80.1.9 81.13 80.99 81.13
3.047 3.053 ' 3.047 3.053
34.23 34 .29 34.23 34.29
65.98 (6. 12 65 .7.1 65 .87
68 .43 68 .57 68 .43 68 .57
47 .20 47.30 47.20 47.30

Jtftte 180- M0 (250) , ttalblnn « My . * tif
der 100- 220 (150) , Läufer 40 - 60 (60), « ttchfchwekn»
23- 34 (28 ) XM. Handel gut.

Freidurg : Zufuhr 3 Farren . 26 vchf« , 66 Küh«, 2?
Kalbinnen , 12 Rinher . Preise Ochse» junge 220—280,
ältere 320—400, Kühe junge 280—320, ältere 150—250,
Kalbinnen 250— 400, Rinder 100—180 XM. Marktver¬
kauf mittelmäßig , verkauft wurde stark die Hälfte.

Wolfach : Zufuhr 29 Ferkel. Preise 22—36 XM pro
Paar .

Schopsheimr Zufuhr 80 Milch - und 56 Läufer¬
schweine . Preise Milchschweine 10—15, Läufer 20—28
Reichsmark je Stück . Handel lebhaft, doch Ueberstand.

Verschiedenes
Berliner Butternotiernugeu

« Ichtpreife.
Berlin , 27. April . Deutsch « Markendutter 125 XM,

Deutsche feine Molkereibutter 122 XM, Deutsche Molkerei-
butter 118 XM, Deutsche Landbutter entsprechend nie¬
driger .
Magdeburger Zuckernotierungen

Magdeburg , 27. April . Per April 31 .95 und 32.00
und 32 .10, per Mai 32 .10. Tendenz : ruhig . Wetter :
heiter.
Zucker-rermln -Rotierunge »

26. April | 5«br ward April Mat | 3uni | Juli äug. Oll . » «§.
'Brief I — I — I 3.801 S.80| S.80I 3.9o| S.9o | 4.10| 4.10
(Selb I — | — | 3.S0 I 8 .S0 | 3.«o| 3.7o| S.70 | 3.9o| 4.00

Tendenz : ruhig .

f ^
" *

12
"

9
^ " " " w >oeo vom 27 . April 1934 (Schluß-

Newhorker Baumwollkurse
Anfang Januar 1121—22 . Mär , 1133- 34 , Juli

1989— 91, , Oktober 1195—08, Dezember 7116— 17 . Ten¬
denz : stetig .

Berliner Börse - Schluß
Gegen Schluß bet Börse waren bei immer mehr stag¬

nierendem Geschäft kaum noch nennenswerte KurSver-
änderungen festzustellen . Farben bröckelten erneut um
% auf 133 ab . Siemens büßten insgesamt 0,75 Pro, ,
ein Dagegen konnten sich Schuckert gegen den Anfang
weiter um 0,5 Pro, , erholen . Völlig vernachlässigt blie .
ben Neubesttzanleihe , die mit 17,70 , b . h . 55 Pf ., niebri»
ger als am Anfang schlossen. Nachbörslich waren kaum
noch Kurse zu hören , da Umsätze nicht zustande kamen .

Der Dollar notierte amtlich 2,49 , das englische Pfund

Frankfurter Abendbörle
An der Frankfurter Abendbörse stand die Neubesitz -

anleihe wieder im Mittelpunkt . Bei größerem Angebot
ging der Kurs von 17,70 auf 17,45 zurück. Tie übrigen
Märkte waren jedoch hierdurch nicht berührt . Tie letz¬
te» Kurse konnten sich zumeist gut behaupten , wenn
auch die Umsatztätigkeit mangels nennenswerter An¬
regungen sehr klein war . Etwas Interesse bestand für
Gessürel , die aus den günstigen Abschluß um Vt auf
97,5 anztehen konnten. Farben wurden mit 138 bis
138,25 gehandelt. Auch im Verlaus erfuhr dar Ge¬
schäft keine Belebung , die Tendenz war im allgemei¬
nen abwartend und die Kurse im Vergleich zu den
Berliner Schlußnotierungen bei nur kleinen Abwei¬
chungen uneinheitlich, Neubesttzanleihe konnten sich um
etwa 10 Pfg . erholen . An der Nachbörse hörte man
IG . Farben 138,12 , Neubesitz 17,50 dir 60.

Schuldverschreibungen: Aounganleihe 92, Neubesitz
17,45—50 bez., Altbesitz 1—90 000 95.5 , Ber . Stahl -
boudS 70.25, SchutzgebietSanleive v . 1908— 1911 9.10,
1913 und 1914 9.40, Lissabon Stadtanl . v . 1886 45.5.
Außereurop . Staatspapiere : 4 Prozent Rumänien ver-
einhtl . Rte . 3 .80 . Bankaktien : Eommerz- u . Priv .»
Bauk 45.25, Deutsche Bk . n . Diskonto 57, Dresdner Bk .
61 , Pfälz . Hyp .-Bk . 72.5 , RetchSbank 118.25. Deutsche
Kolonial- und BergwerkS-Aklien : Gelsenkirchener 63.5,
Harpener 90 .25, ManueSmannröhren 66.25 , Pbönir -
Bergbau 50.5, Rhein . Braunkohlen 75 , Rhein . Stahl
91 , Laurahütte 20.5 , Stahlverein 42.75. Industrie -
Aktien : Allg . Kunst (Aku) 60.75, Bekula 127 .5, Bem-
berg 65.5 , I . G . Chemie 50prozentige 138, Conti
Gummi 142 .75 , Dt . Gold- und Silber -Schd . 182, I . G.
Farben 138%, I . G . Farben BondS 119, Ges . s. Elektr.
Untern . 97 .5 , Goldschmidt, Tb . 63, Holzmann. Ph . 69,
JunghanS , Gebr . (Stamm ) 38 .25, Melallges. Frkst. 80,
RülgerSwerke 55, Schuckert , Nürnbg . 91 .5 . TranLport -
anstalten : D . Reichsbahn Vz . 112.2 % , Nordd. Llohd
29 .25. PrioritälS -Obligationen : 2 % Prozent Anatol
I und II 29 .90 .

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold = 2,79013 RM .

EBcisri

Berlin Z7 . April 1934

Dt.Ceirtr.Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichabaak
RhHypoth.

2« .
63.5
te
70

146
108.5

61
70

148
109.5

20. 27. 16. 27.

Steoergstscbeims Pr . Ceitralbodea
Gr* 1 CaKors 97 .9 97.9 6 (8) Reihe M 90 90
Or . ll filUg 1934 103.2 103.2 5H (4U) Reihe 20 U 90 90.2
Gr . 11 filUg 1935 101.6 101.6 6 (8) Kom. 26- 28 85 85
Or. 11 filUg 1936
Or . 11 filUg 1937

98.5
93.8

98.5
93.8 Prenfl. Pfandbrfbk.

90 90Or . II » Mg 1938 92 .2 92.2 6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom. 20 85 85

Festverzinslich« Rk .West.Bodenkr.
A’tbeaitz
Neubesitz

95.1
17.4

95.6
18.4

6 (8) Reibe 4 a t ,
6 (8) Kohl 16

91 .5
91.5

91 .5
91 .5

6 Reichs 27
6 Schätzenw. DR. 23 95.8 95.8

76 Wesld. Boden.
90 90

Youngani. 92.2 92 6 (8) Reihe 20 n. 22
6 Baden 27 95.2 95. 1 6 (8) Kom 21- 23 85 .2
6 Bayern 27 90.5 90 .8
6 Sichren 27
0 1hüringeo 26

94.5
94.4

95 Anslandsrentea
t Post 3011 100.2 100.3 6 Mez. abg.

4 Ost. Gold
8.6

Schutegebiete 1906 9 9.1 22.2 22 .2
4 Türk. Bagd. 1
4 lürk . Zoll

6.7

Pfandbriefe
6.5 6.5

4 ung. Gold 7.6 7.5
Ölten*!.•rechtl.

Pr . Ptandbrielanstalt
Anato). 1. 25er 296 29.7

Aktien
t> (3 Reihe 4 94 94 Verkehrswerte
Pr . A nlr .-Stadtschall AO . Verkehr 45.2 66 .8
6 (8) Reihe 3. 6. 10 92 _ Canada 25.4
0 (8) Reihe 9 92 92 D. Ei*enb. Bed . 58 53.2
6 (8) Reihe 14. 15 92 92 7 Reiehvh . Vz , 112.6 112.7
d (8) Reihe 20. 21 92 92 Hapag 26.2 26 .1
6 (7) Reibe 28 92 Hamb .-Sfld 23 '*3.5

Nordd. Lloyd 29.1 29
Siidd . EUeob .

Obligationen
6 (3) Hoesch RM . 92 .7

Baokaktien
6 Krupp 27 RM . 91. 1 91 .4 Bad . Bank 114
b (7) Stahl* . /
6 rarbenb .

69.1 70.7 Hrauhank 99 .5 99.7
11J Bayr . Hypotheken 66.2 66.1

Bayr. Verein&b . 100 100

HypothekeobPfdbr . Bert. Hdlg.
Commrrzbk.

85.5
46.r

85 -5
45.2

Rh .Mypothl ’lbr , 91 .2 92 OD -Bank 57 57

ladnatrieaktien
Accumolai
Aku
A£ .0 .
Auh. Kohle
Asch. Zellst .
Aunb . NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BerIm*Kirlsr .*Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Krait Licht
Berliner Misch,
ßubiif
BremBesigh.
BrownBov.
Buderos
Charl. Wisser
J . 0 . Chemie
do. Cbem, SO*/, Einz.
Chem . Heyden
Chide
Coot Oumml

„ Linoleum
Diimler
Dt.Atl .Tel.
„ Cont.On
.. Erdöl
„ Linoleum

Steinz.
Tonstein
Eiscnh.

Düren MeL
F. lLieter.
El .LichtKrft
Enz . Union
I. O . Fsrbeo
FeldmUhle
Feltenüuill .
Gelsenberg
Germsnit
Poell . Zemenl
Gesfürel
Gritzner
GrüoÖill.
Hsrpener
H«mmorZem.
Hilpert Nbg.

172.2
61 .2
25.2
85
40.2
62

125.5
55.5

120.5
95.5

249
127
75.4

77
14.5
74.4
81.7

160.8
138.5
76

160
139.5

172
60.7
25.2

186.5
41 .5
63 .5

127.5
65 .4

121.5
96

127.5
76

177.5
78

71.7
83 2

160
138
78

142.7

46.7

121
112
55.5

55 5
58

1( 2.5
98

104.5

46 .8
119.2
122
112.7
56 .7

100

58
100

104.5

138. 1
101
54 .5
63.6

138.5
101.5
55 .2
61

71.5 71
96 97 .6

90
131

218
90.6

132.5
28.5

26. 27.
Hoeech 71.6 73.6
Holzmann 69 .4 68.2
Ilse Berg 139.5 139
do. Genuß 112 111.7
Junghans 38 39 .7
Kali Chemie 103
Kali Aschersl. 105 107.5
Klöckner 61.2 63
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chem. 94.2 96
Kollm. Jourd.
Lahmeyer 117.8
Lindes Eisrn . 89 89
Ungnerwerke
Mannesm. 65 66.4
Mansfeld 70 70.5
MaschB.U .Dtt. 45 46. 1
Metallgee.
MezAO. Frdb .

80 80

Miag 66.7 67
Neckarwerke 88 89
Orenstein 64.7 65
Phönix Bg. 50.2 50.8
Rheinfelden 94 91 5
Rh . Braunk 214 217
„ Elektra 90 .5
. . Stahl 90.7 91.7

R. W . E. 95.1 96
Rütgers 54.4 55.6
Salzdetfurth 139 137
Sch. Bind. Frkf.
Schub. Salz. 158 157
Schuckert El . 91.5 91.5
Schultheiß. P. 104 104
Siem .Halske 134 134
Sinner AG. 86.7
Stöhr Kammg . 108.5 110.5
Südd. Zucker 168 169
Ver. GlanzstoII 115 116.5
Ver . SUhl 42.6 43. 1
Westeregeln 106 108.5
Zellst. Waldhot 43 48 .6
Ver . Dsch. Nickel 95 .2 06

Versickerungen
AMStuttg .Vers.
Dto. Leben

235.5
253

233
250

Mannh. Vera . - —

Kolonialwerts
Otivt Mine 14.5 14.5
Schantung 39 .2 38

Tendenz - fo *i

Frankfurt
26 . 27 .

Dt. Staatspapierr
Dt .VFertb.Aol .Gold 75
6% Reich &anl. 95.7 16.2
Bad . Freist. 95.2 95
6V6 Hessen Volkssi. 93 .5 93
Altbesitz m. Abi . 95 95 .5
Neubesitz o . Ab ). 17.5 18.3

i 1908 9 9.1
. 1909 9 9.1
«proz. | ,910 9 9. 1

Schutzgeb. . 9 9.1
,4 : 1913 9.4 9 .4

l 1914 9.4 9.4

Ausl . Staatspapiere
f 4 Bagdad I 6.4
J J. r. , , 6.7

Zolltftrkea ^ 6.6 6.6
1 S oj . abg .
+ dto . iuft . Oold 8.2
+ 3 dto. inn. 8 . abg.
4V& Irrigation 5

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner SL 24 79.5 80
6 Darmstadt 26 83
7 Dresden 26 R. I . 74.5 75
7 Frankfurt 26 84 84
6 Heidelberg Gold 26 80
8 Ludwigshafen 26 85 84
8 Mainz 26
8 Mannheim 26 86
6 dto. 27 84.7
8 Pforzheim 26 . 83 83
8 Pirmasens 26 81 81.5
8% B.-Bad. Oold 26 80 80

Sackwert' Anl . o. Z* .
0 B.-Baden Holzw.24 11.3 11.3
5 Pfandbrb . Gold 2.5 2.5
6 GroBkr. Mannh. 23 14.5 14.5
6 Mannh. St.Kohl . 23 13.7 13.7
5 SUdd. Festwerfbank 2.7 2.7
6 B.Komm .LBk .29R .I 93.5 93 .5

Dto. R.ll 93.5 93.5
Dto. R.IP 93 .5 93 .5

7 Bad . Komm .G . 26 10.5 90 .7
5 Bad . Komm .G . 30

20 . April 1034

PUndbrielt
8 Pfili . Hyp. R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16- 17
8 do. R 21—22
7 do. Ooldpfbr . Rll
6 do. R 10
4]/6 do. Liquid, o.

do. do. m .
8 Rhein. Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26- 30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Oold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4V4 do. Uq . Pfdbr .
8 Wti Hyp. S In.Il
8 „ Creditv. R I
8 do. do. R II !
4% Anii 1 u. II
3 Salosique Mon.
5 Tehuintepec

26.

94.5
94 .5
94.5

94.5
94 .5
93 .2

92
92
92
95.7
92
90.7
92
92
92
92
94.2
94.5
94 .5
29.5
4
4.7

27.

94 .5
94.5
91.5
94 5
94 .5
94.5
93.7
5.9

92.5
92 .5

92.J
92.5
90 .7
92 .5
92.5
92.5
91.7
94
94.5
94.5

,29.7
4
4.7

Bankaktien
AJg . DL Kredlfb.
Badische Bank
Bank fUr Brau
Bayr. Bodenkredlt
Bayr. Hyp. o. WJSk.
Berliner Haodelsgea.
D .D.-Bank
Dt . Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl. Hrp .-Bank
Luxemb. Bank
PiJIz. Hyp.-Bank -
+ Reichsoank
Rhein . Hyp.-Bank
Siidd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

48

121
67.2
86
57

60

70
1.7

72.6
146.7
108.5
64

KO

48
114
102.2
121
66.5
85.7
57
70
61
84

1.7

147.5
110
64

100

Traiaportanstalten
DL Reicbsb̂ Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahs
Nordd. Lloyd
+ Baltimore

112.7 112.7
26 5 26 .2

24 .2 30
24 .5 24 .5

26 27.
Indnstrieaktien

Löwenbrlu MQnchen 203 204
Brauerei Pforzheim 56
do. Schwartz-Storch 83 81
do. Eichbaum-Werg. 74 .7 74
Brauerei Wulle
Adt. Gebr. 40
AEO.-Stamm 25. 1 25 5
Bad. Masch. Durl . 122 122
Bayr. Spiegel 40 .5 40 .5
Bergmann
Brem .-Beslgh. Oel 75 75
Brown-Boveri 14 14
Cement Heidelberg 100.2 100.5
Daimler 47 46 .7
Deutsche Erdöl 112 113.5
DL Gold- n. Silber 181.6 182
Dt. Linoleum 55.2
Deutscher Verlag
+ Dyck. n. Widm . 87

104.6El . Licht u . Krall 104 5
El . Lieferungen 98.5 98.2
Enzinger-Union 72
EBlmger Maschinen
-f* Fab . u . Schleicher 53 53
J . 0 . Farben 138.1 138.6
rrinmech . fetter
Felten u. Guilleaume 55 .7
Frankfurter Ho !
Oeiling u. Co.
4- Gesfürel
Goldschmidt

96 .5
61 .5

97
63 .2

Gritzner 25 25 .2
Grün u . Bilfinger 221 221
Hafenmflhle
Haid tu Neu 23 23
Hanfwerke Füssen 39 38.5
Hilpert Armaturen 38
Hocft a . Tiefbau 105.5 105.7
Holzmann 68 .5 69
leag Erlangen 27 .2
Junghans
Klein , Schanzlln

37.5 38.7

Knorr Heilbrouu
Kolb o. Schill « 100 100
Konserven Braun 40
Kraufi Lokomotiven
Lahmayer 117.7
Lech Augsburg
Ludwigsh. walzm .

86
90

86.5
90

Mainkraftwerkt
MetallgeaellschAlt
Mez A <0 .

80.4
40

80
40

Mteg — 66 .2
Moenus Maschinen 66 67
Motor Darmitadt 63 .5 63.!

26. 27.
Nrrkarw . Ehlingen 87 87.5
Oestrn . bi*enhahn 4.1 4.2
Reiniger Orbherl
Rhein . El . Vorz. 102
+ de . Stamm 91 .7 91 .7
Röder Gebr. 74 74
Rütger«werke
Schfink

55 55

Schoellpr. Frankem 7.5 7.5
Schriltgieß. Stempel
Schuckert Ul 91 .4
Seilimluslne VLo’tt 34 34
Siemens u. Haiike 134
Sinalco
Südd. Zucker

43 43

4- Strohsd. Dresden
Thür . Lief .-Gotha
Ver . Deutsche OeU 91 91
Ver . FaB . Kassel 1.8 1.8
Voigt u. Häftner
Volthom 34 .8 35
Wollt. W .
Württ. Elektr. 66 .7 66.5
Zellst. Aschaflcnb 41 .:- 41
+ do. Memel 30..'
do. Waldhot 48.8 48

Montaoaktieo
Buderus 71.7 72.1
tscb weiter 240 238
Gelsenkirchen 63 2 63 .5
Harpe“ ' *
Ilse Bergbau

89.6 93
138.5

Kali Aschersleben 105 105.5
+ do. Salzdetfurth
do . Westeregeln 107 IG7
Klöckner 60 .7 63
Mannesmann 64 .7 16.4
Mansfeld
Phönix ao.5 50 .2
+ Rhein. Braunk. 218
Rheinstahl 91.5 9) 2
Riebeck Montan 87.7 88
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr. KÖ. o. Lanrah. 20.1 20 .2
Vereinigte Stahl« . 42.8 43.2

Versiekerunguktteo
Allianz 236 235
Frankona neue
do. 300er
Mannh. Vera. 22 22

Tendenz : fester
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Deutsche Woche
"

für deutsche Arbeit
Von Dr . Karl - Heinz K i k i s ch

In der ilicichshauptstadt und in anderen
de :,tsrl»eli Städten finde » gegenwärtig zahl¬
reiche Vcranstaltuugcn im Oiahmen einer
Deutfche » Wache statt .
Die Deutsche Woche ivnrdc unter star¬

ker Beteiligung der Landivirtschaft i » den
Jahren der Not anfgczvge » . alö die Belange
unserer Bauern im Vergleich zu anderen
Zweige » der Wirtschaft nur sehr zurückhaltend
vertreteil wurde » . Anöaa » asp » » kt sür die
Einführung der Deutschen Wache ivar alsv
die Not der Landwirtschaft nud die ans dieser
Not resultierende Arbeitslosigkeit der anderen
Bcrnfsschichtcn unseres BvlkeS . Ans diesem
Krunde Ivnrdc auch nicht etiva die Werbe¬
arbeit auf das fiiebiet der Landwirtschatt allem
beschränkt , sondern die Werbearbeit dehnte sich
ans Handel , Handwerk und Industrie , mit der
fortschreitende » acistiaen Not unseres Volkes
auch aus die kulturellen (Gebiete aus . Hier¬
durch ivuchs die Deutsche Woche über das Ar -
ücitsaeblet des landivirtschastlichen Absatzwe -

senS hinaus , hinein in das Arbeitsgebiet des
volkswirtschaftlichen AnfklärnngSdiettsteS , des
heutigen NeichSanSschnsseS für volkswirtschaft¬
liche Aufklärung .

Ilm den organisatorischen llcberblick zu
vollenden , ist zu bemerken , da « die Deutsche
Woche voriviegcnd auf Ansklärnng und Erzie¬
hung der Känfcrschichtcn und der Volksgc -

nosscn gerichtet ist . Kurz vor der nationalen
Erhebung begann die Durchführung der Brau¬
nen Messen , die dem Institut für Deutsche
Wirtschaftspropagauda obliegt . Die Braunen
Messen lind darauf eiilgestellt , möglichst soforti¬
gen Umsatz herbcizusührcn , um die grünte 4kot
des Mittelstandes zu lindern . Ihre Beliebt¬
heit bei Ausstellern und Mcssebcsuchcrn zeigt ,
dan daS gesteckte Ziel nicht nur erreicht , son - j
dcrn bei ivcitcm überschritten ivnrdc . Es uhu
eine natnrgeuiänc Entwicklung , das ! Braune
Messen und Deutsche Wochen in enger Fiih -
lungnahme dnrchgeführt werden . Daher er¬
folgte zu Beginn dieses IahrcS die lleberlei -
tung der Deutschen Wochen ans das Institut
für Deutsche Wirtschaftspropagauda , welches
mit jeder Braunen Mene eine Deutsche Woche
verbindet , ausjerdcm aber auch in 'möglichst
allen Städten und Landbczirken Deutsche Wo¬
chen durchführt , wo etiva Braune Messen nicht
stattfinden . Das StabSamt des Ncirhsbanern -
fsihrcrS , der Mittelstand , die BernfSstände der

Kunst und der Literatur , sic alle beteiligen sich
an der Durchsührnng der Deutschen Wochen ,
Die engere Durchführung der Deutschen Wo¬
che im Rahmen der Organisation des Insti¬
tuts sür Deutsche Wirtschaftspropaganda ha¬
ben die Wcrbereserentcn der Landesbanern -
schasten übernommen , nt den einzelnen Ort¬
schaften zumeist die Kreisbanernführcr und
deren Werbereserenten , Wir haben heute für
die Braunen Messen - Deutschen Woche » eine
bis in die kleinste Stadt hiucinreichenüe . jeder¬
zeit auslösbare Organisation ,

Während die Braune Messe de », Verkauf
dient , wie bereits erwähnt wurde , versucht die
Deutsche Woche durch tltahmeuveranstaltungen
wie Schüleraufsat ;- » ud Zeichenivettbewerb .
Preiökocheu mit deutschen Erzeugnisse » , Deut¬
sche Abende , Deutsche Nachmittage , Mode -
schauen unter dem Motto „Das dcntsche » leid
ans deutschem Stoff "

, durch Beeinflussung des
Theater,vcfens iür die Zeit de » Deutschen
Woche, durch Schaufensterwettbewerbe und
Schauscnstcrausschmncküng usw . die unent¬
behrliche Erziehungsarbeit an den deutschen
Käuscrschichtcn und auch an den deutschen
Knust - und Literatursreunden vorznuchmen .
AuS der alten Verbundenheit der Deutschen
Woche mit der Landwirtschaft heraus ist es
eine Selbstverständlichkeit geblieben , das; ans
den gemeinsame » Veranstaltungen Braune
Messen — Deutsche Wochen die Landwirtschaft
von dem Bearbeiter der Deutschen Woche be¬
treut wird .

Der deutsche Käufer ist schwer durch eine
Werbung zu beeinflussen , die in Form deS
Imperativs erfolgt . Diese primitive Iorm der
Werbung „ Esit . . . !" ist gcwisscrmasien abge¬
griffen und entspricht auch nicht dem geistigen
Durchschnitt misercS Volkes . Der Deutsche
cntschliesit sich schiver : er >vill gcwisscrmastcn ,
ivenn er für eine Sache gewonnen welchen soll ,
zugleich auch die Begründung haben . Ans die¬
sem Grunde ist die Deutsche Woche mit ihrem
gesamten volkswirtschaftlichen Material und
bei ihren einzelnen Veranstaltungen sletS dar¬
auf eingestellt , volkswirtschaftlich anfznklären ,
volkswirtschaftlich zu überzeugen . Es genügt
nicht , zu sagen , dan man deutsche Ware kan -
sen musz, sondern man mnst erklären , das; die
Vernachlässigung der deutschen Produktion und
die Bevorzugung der Einsuhrivareu , ivenn auch
deutsche Erzeugnisse gleicher Art vorhanden

sind , uns Arbeitslosigkeit bringt . Elend i „ die
Iamilieu hincinträgt . 'Not und Entbehrung
hcraufbeschlvürt und letzten Endes hier die
Ursachen zu dein wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch des vergangenen Systems mit zu suchen
sind . Das ; die Ansklärnng im Sinne der Deut¬
sche» Woche von de » breitesten Vvlksmassen
als überzeugend empfunden wird , beweist die
Tatsache , dast die stärksten Bcsucherziffern der
Veranstaltungen des Instituts für Deutsche
Wirtschaftspropagauda e . V . da erreicht ' wur¬
den , ivenn Braune Messe — Deutsche Woche , die
im Institut sür Deutsche Wirtschaftspropa¬
ganda e . B . heute bereits als Hauptabteilung
vereinigt sind , gemeinsam dnrchgeführt werden .
ES klingt kaum glaublich und ist dennoch an
Hand der Statistik der einzelnen Veranstal¬
tungen zu beweisen , das , derartige Veranstal¬
tungen zumeist eine Besucherzahl aufmeiscn ,
die ivcit über die Einwohnerzahl hinansgeht .
Hier zeigt sich die grosse Wirkung der nnfklä -
renden Arbeit der Deutschen Woche bis weit
hinein ins Hinterland , hier zeigt sich der Er¬
folg , denn der Bauer , der vom Hinterland in
die Stadt hineiiikommt . gibt dem Mittelstand ,
der sich die Braune Messe schuf, die Aufträge ,
und dieser Mittelstand wiederum lernt den
Bauer kennen und gewinnt von neuem Achtung
vor dem Bearbeiter der heiligen deutschen
Scholle .

Eine Stadt , welche die Deutsche Woche oder
die gemeinsame Braune Messe — Deutsche
Woche in ihren Mauern beherbergt , ist stets
eine festliche Stadt . Jahnen flattern überall
im Winde , die Schaufenster sind geschmückt ,
festesfrohe Menschen kommen zusammen , sei es
zum Deutschen Abend , sei es draußen ans der
Ausstellung . Sehr oft bringen Sonüerziigc
zahlreiche Besucher in die Stadt , besondere
Knnftvernnstaltnngen rufen Menschen herbei ,
die sonst vielleicht den Besuch in der Stadt ver¬
mieden haben . Wir finden in der Arbeit der
Deutschen Woche gcivissermaszen ein Binde¬
glied zwischen Stadt und Land . Die Hand
deS Bauern , ivelche die Hand des Arbeiters in
der Stadt erfaßt , ist nicht mehr ein leerer Pla -
katgedankc , sondern sie ist ans den Anschauun¬
gen des Nationalsozialismus heraus Wirklich¬
keit geworden , und sie findet ihre praktische
Berivirklichung nicht zuletzt , gelegentlich der
Deutschen Woche .

Es ist allerdings eines auch in Zukunft zu
beachte » , nämlich , daß überall sich die Berufs -
ständc der Deutschen Woche bedienen und auf
einzelne , leicht verpuffende Sondcraktioncn
verzichten und dafür die Werbung , die sonst
nur für ein ganz kleines Teilgebiet erfolgen

Hitler baylauf
Helft mii

sche

DaS SchaufensterplSrkat für die Deutsche Woch«
Am 29 . und 3b. April sowl « am I . Mat , dem Feier ,
tag der Nationalen Arbeit , sollen all« Schaufenster fest-
lich geschmückt werden . Der 29 . und 30. April stehen
im Zeichen der Deutschen Woche. Dazu wird jede »
Schaufenster dar vom Institut für Deutsch« Wtrtschafir -
Propaganda kostensrei zu beziehend « Plakat „ Hitler baut

auf , helfl mit , kaust deutsche War « ' zeigen rinnen .

soll , auf die Deutsche Woche legen . Di « Wer¬
bung ist bestimmt eindrucksvoller , wenn fk in
einer Woche in einer Stadt für alle erfolgt ,als ivenn in jeder Woche irgendein Teilgebiet
wirbt . Die Kreise , an ivelche sich die Werbung
richtet , werden sich der einen Woche bestimmt
stets erinnern , sie wenden aber die einzelne
Aktion ebenso bestimmt im Trubel und im
Laufe des Jahres leicht vergeffen . Deshalb
ist es Pflicht aller Rernfsstänöe , ihre Haupt »
ivcrbekraft im jeweiligen Bezirk auf die Deut¬
sche Woche zu legen !

£mtlicheAmeigen

Adiern
Uebcr Sen landwirtschaftlichen Be¬

trieb der Bernhard Ruft und dessen
Gftcsrau Justina gcb . Köningcr in
Sccbacft wurde deute vormittag 9
Uftr dar Gntschuldnngsvcrsahrcn
aus Grund der Gesetzes vom 1. Juni
1933 eröffnet .

Als Gnischuldungsstelle wurde die
Bad . Landwirischaftsbank sBauern -
bank ) in Karlsruhe ernannt . Die
dinglichen und persönlichen Glänbi -
gcr werden ausgefordcrt , b !S späle -
stcnS 10. Juni 1931 ihre Ansprüche
bei dem Amtsgcrichi Achern unter
Angabe der Art und Gnlstchungszeii
der Forderung nach Kapital und
Zinsen anzumcldc » . Schnldurknnden
sind mileinzuretchcn

Achern , den 21 . April 1933.
Geschäftsstelle deS Bad . Amtsgerichts

Die Bekanntniachung vom 20 .
Mörz 1931 wird dahin ergänzt , das!
er richtig Heiken muh : lieber den
landwirtscbastlicftcn 'Betrieb deS
Franz Xaver Basler ll und dessen
Ghetto » lfmilic gcb . Schnurr in Dt -
tcnhöscn -Simmcrsbach wurde daS
GnlschnIdnngSvcrfabren eröffnet .

Achern , den 2ä . April 1931.
Bad . Amtsgericht .

lieber den landwirtschaftlichen Bc -
tricb deS Joses Fischer in Seebär »
wurde beute Bormittag 9 libr das
GntschnldnngSvcrsaftren ans Grund
deS Gesetzes vom 1. Juni 1933 crösf -
nct . AIS ttntschnidnngsstcllc wurde
die Bad . Lnndwirlschastsbank «Ban -
crnbank ) in Karlsruhe ernannt . Tic
dinglichen und persönlichen Giänbi -
ger werden aufgcsordcrt , bis späte¬
stens 10 . Juni 193l ihre Ansprüche
bei dem Amtsgericht Achern unter
Angabe der Art und GnIstchnngSicit
der Forderung nach Kapital und
Zinsen anznmcldcn . Tchuldnrknndcn
sind niltcinznreichcn .

Achern , den 25 . April 1931.
Geschäftsstelle deS Bad . Amtsgerichts

l Personen , die beim Fürsorgcami
| oder Arbeitsamt nicht lausend untcr -
! stützt werden , im 'Alten Bahnhol
i iWcsiscitci anSgegcbcn :

'Als 'Ausgabetage werde » scsi
gcsetzl :

Ansgngsbncbstabe :
A— IM am Montag , 30 . April 1931
l !o—I ) am Mittwoch , 2 . Mai 1931
F —E am Donnerstag , 3 . Mai 1931
(}— Ha am Freitag , 4 . Mai 193 t
He —J am Samstag , 5 . Mat 1931
Ka — Ko am Montag , 7 . Mai 1931
Kr —I , am Dienstag . 8 . Mai 1931
M—N am Mittwoch , 9 . Mai 1931
O — Ri am Freitag , 11 . Mai 1931
Ito — Sn am Samstag , 12. Mai 1931
Sch am Montag , 14 . Mai 1931
Se —T am Dienstag , 15 . Mai 1934
IT—IVi am Mittwoch , lfi . Mai 193 l
Wo —Z am Donnerstag , 17 . Mai

1934
jeweils von 8— 12 Uftr und von

14 .30—17 Uftr .
Am Samstag , den 5 . Mai und

SamStag , den 12 . Mai 1934 nur von
8— 12 Uftr .

Tic Ausgabetage müsse» unbedingt
cingeftalte » werde » .

AIS Nachweis der Mindcrbcmittel -
tc» sind bet der 'Autragstcllnng vor -
znlcgen : Faniilicnstammbnch , Lobn -
und 'Arbeitsnachweise , Rcntenbe -
schcidc usw .

Stadt . Fürsorge » ,»«
— Direktion . —

— — — Amruch e -

Versteigerungen
Kehl

Zwangs - versteigern » » .

Int ZwangSwcg versteigert das
Notariat am Freitag , de» 15 . Juni
1934, vormittags 9 .30 Uhr , In seinen
DtcnstrSumcn in Kehl das Grund¬
stück des Jakob Wcrtftcimcr , Bicb -
händler in Kehl aus Gemarkung
Kehl .

Die Versteigerung ivnrdc am 6 .
'April 1933 im Grundbuch vermerkt .
Die Nachwcisnngc » über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einscben . Rechte , die am 6 . April
19 :13 noch nicht im Grundbuch einge¬
tragen waren , sind spätestens in der
Versteigerung vor der 'Aussorderung
zum Bieten anzumelde » und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sonst werden sic im
geringsten Gebot nicht und bei der
ttrlösvcrlcilnng erst noch dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechte » berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Bcrstcigernng
hat , niust das Bersahrcn vor dem

Zuschlag aufbebcn oder einstweilen
ctnstcllc » lassen : sonst tritt für das
Recht der Vcrsteigerungscrlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstan¬
des .

GrundstüllSbcfchrtcb :
Grundbuch Kehl , Band 37, Heft 8 :

Lgb .-Nr . 2211 : 3 n 64 » m Hofrcitc
mit einem IMöckigcn Wohnhaus ,
Balkcnkcllcr und Durchfahrt , Seiten¬
bau links mit Waschküche, Stall und
Scheuer , Abortanban ,

Nheinstraße Nr . 26.
Schätzung 12 000 .— XU

mit Zubehör 12 090 .— » A

Kehl , den 31 . März 1934 .
Bad . Notariat Kehl

als Bollftrcltnngsgcricht .

Rinselbach
vrennftoli - De fici ciu » , .

Die Gemeinde Ringclftach verstei¬
gert am Mittwoch , de» 2 . Mai 1934,
nachmittags um 2 Ubr im Gasthaus
zum Salme » , daselbst ca . 70 Ster
Buchenholz von Rr . 60— 92. Borg¬
srist wird gewährt . Liebhaber sind
ciugeladcn .

Ter Mcmcindcrat :
Huber .

Aufruf

8 retten
GüterrcchtSregistcrcinlrag , Band

II . Seite 99 : Schwarz Karl , Pinscl -
inachcr in Breiten und Paula gcb .
Oberst . Bcrlrag vom 27. III . 1934.
Süicrlrennuug .

Brette » , 17 . April 1934.
AmtSgerlchi .

Bruchfal
Im Konkursversabre » über das

vermögen des Franz Zoz , Schrei -
ucrmcistcr i » ObcröwiShcim , ist
Termin zur Abnahme der Schlujz -
rechnung , zur Fcstfctznng der Bcrgü -
» uig des Konkursverwalters und
der Mitglieder des Gläubigcrans -
schusscs bestimmt ans :

SamStag , de » 12 . Mai 1934,
vorm . 9 Uftr ,

im 'Amtsgcrichlsgcbände , II . Stock ,
Zimmer 11 .

Bruchsal , 19 . April 1934.
Amtsgericht .

Die Reichsrcgicrnng hat dal ganze deutsche Volk aufgcrufcn, am Dienstag ,
de» l . Mai d. I ., dem Feiertag der natiouale » Arbeit, in den Farben des
Reichs zn jlaggen und die Häuscr und Strohe » mit frischem Grün und
Blumen zu schmücke» . Tie Stadt hat bezüglich der Beflaggnng und Schmnk -
kung der städtischen Dienst- , Schul- und Wohngebäude da ? Nötige hiernach
veranlaht .

Ich ersuche die Einwohnerschast der Landerbanptstadt Karlsruhe , sich mit
der Beflaggnng und Begrünung ihrer Häuser und Wohnungen dem Borgchen
der öffentlichen Verwaltung anzuschiictzc » , um damit der inneren Verbun¬
denheit von Volk und Staat feierlichen Ausdruck zu verleihe» .

Karlsruhe , den 27 . April 1931.
Der Oberbürgermeister.

Versteigerungen
Karlsruhe
Montag , 30 . April , 10 „ . 2 .30 111)1

Baftnhosstraftc 34 pari ,
wegen Aufgabe des Haushalts :

Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schlasziinmcr , Frem¬
denzimmer , Küche mit Herd , Nähma -
schtnc, Teppiche , Standuhr , Flurgar¬
derobe , Gisschrank , Gasbadeofen ,
Korbmöbel , Vorhänge , Lampen , Bil -
der , Bücher , Geschirr , Hausrat , D .-
Pelzmantel . D .-Pclzkragen u . a . m.

Hesch, Goethestr . 18, Tel . 2725 .
42209

Generalplan
gegen die

von Diaatssekretär
Reinhardt

Aus dem Inhal «:

DieArbettSbeschas -
fung . Förderung
v . Gheschlietzungen
In standsctzung v .
Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen >, .
-fenkungen . Die
neucFInanzpolitik .
Vereinfachung des
Steuerwesens usw .

Preis
nur 1.20 xn .

Zu beziehen durch
den

röhrer-Berlag
« .m .b.H.

Ab «. Buchvertrirb
KarlSrnh«

Kiiilst
deiitfche

tan !

Kehl :
Handelsregister : Firma Dresdner

Bank , Zweigntcderlasfuna Kehl , in
Kehl . Dr . Walther Frisch , Steg -
mund Bodenbeimer und Dr . Rein¬
hold G . Quaatz sind nicht mehr Mit¬
glieder des Vorstands .

Kehl , den 24 . April 1934.
Amtsgericht .

Lahr

Karlsruhe
Maknastmen Ott Neichsieyierung
) » r verdilliguny itr Sprtleletkr für
O’.c minSertemittritr BrrcHiciunp .

Tie Rcichsvcrbillignngsscheine für ]
den Bezug von Haushalismargarine i
und Lvriscielie sür die »» » derbem » - !
teile 'Bevölkerung für die Monate
Ma : und In » , in : i iverden sür alle !

Des Jahresabschlusses wegen blei¬
ben die Schalter der Sladtkasse am
Montag , den 30. April und von
Mittwoch , den 2. Mai bis einschliess¬
lich Freitag , den 4. Mat 1934
geschlossen .

Die Auszahlung an die Kleinrent¬
ner und an die Fürsorgennterstiit -
znngsempsängcr sindct am Montag ,
den 30 . 4 . 1931 am mittlere » Schal¬
ter statt .

Lnftr tBadcu ) . den 26. Slpril 1931.
Der Oberbürgermeister :

Dr . Winter .

Meidet
die
Toten «

gräber
des

Mittels

Standes :

Einheits *

preis «

geschäffe ,
Waren «

BAD RAPPENAU

dai Solbad für
Rheuma - und
Ischiaskranke ,
Ruhe - und Er-
holungfuchende
dank seiner hoch¬
gradigen , heilkräf¬
tigen Sole u . seiner
günstigen Lage.
Auskunft : Kurver¬
waltung , Telefon 1

B . D . M - und D . A . F .-
Kleidung

Vi
'

!SCHNEYER1

HIRSCHHORN
im burganrtlchcn Ntckarlal
Geschaffen zur Erholung und Freude / Sonne und
Ruhe / P'reischwimmbad / Wtuseeraport / Relzrolle

Seitentäler / Berg- und Talwanderungen.
Hotel s . Naturalisten
Zimm . w . Frühst . KM. 2.50,Pension von RM . 4.50 an .
Spezialität : Hirschhörner
Aaltopf .
Tel . H Kaspar Schiefer .
Srbach - Fürstenauer
Hof * G&sthof m . eig . Metz¬

gerei . Gesellscheftaiäle ,
Pension n . Vereinbarung .
Tel . 33. Frau BerthoM Wwe.

Kurhotai letal . Fließ .
Wasser, elg. Schwimmbad .
Sport« u. Liegewiese beim

Hotel , Foreltenflscherel .
Pension RM. 4.&0. Prospekte
Tel . 2. r . , ' .- 1
Gaathaua - Pension
Krona . Zimmer m . Früh¬
stück RM. I’rl .s .oil IiH.-h
lil » •<in Ul fl h liil . Cr: fl:;
Tel 11 Kurl Holzjchuh

p50 -A00mu .d.M .THERMALBAD - WALDLUFTKURORT IM SCHWARZWALO
IFRAUENLEIDEN, RHEUMA , GICHT , NERVEN , HERZ , KLIMAKTERIUM
BADE - UND TRINKKUREN / KU RAN LAGEN , KURKONZERTE

Lesf den Führer ! l
häuser !

Ob . Badholel P . b . 7.- M
Unt .Badhotel P . ’ .- bis 6 .- M
Hotel Adler . P . 4 .- bis 5.- M
Hotel Hirsch Pension M
Hotel Lamm P.4 . 5« b .S.50 M
Hotel Ochsen P.A. ! 0b .5.50 M

Hotel Schlag Pens . 4,50 b . S.50 M
Kurh . Dr. Bauer P. 6 .- b . 7. 50 M
Senator . Kurpark P. 6 .- b . A. - M
Gasthof zur Furq . Pension 4 .« M
Gas ’h .z. Herz . Eberhard 4 .» b .A. ' O

Gasth . z .Krone P . 4 .- b .4 .50 M ' Landhaus Friede Pens . M Pens .Cat .Schönten P.v . 3.80an
Gasthof z. LftwenPenslon 4 . - M Haus Karmel P . 3 .80 b .4 .20 M Pens . Stark P. 4 - b. 4 . TO M
Gasthof z. Sonne Pension 4 .» M Kurh . Schwarzwald P . 4 .- b .5.- Pens . Waldeck P . 4 . 50 b. 5 .- M
Gasth .z.WaldhornP .4 . b .4 .50 Pension Luise P . 4 .- b . 4 .50 M Pens .Geschw .Welk 4 .- b . 4 .50
Pension Blödste Pension 4 .- M Pens .RayerAKel1rr4 .- b .4 . 50 Pension Zell P . 4 .- b. 4 . 50 M

tOrurJix miien dtirrt i die .HUusrr ixlrr die Sltidi . '.Rurrerirnl iii ’ Q
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AUtd Spott
Stndtelf Karlsruhe- SFB. Kursisten 1:4 Neues vom Motorsport

Im Rahmen des DFB .-Lehrkurses fand ge¬
stern abend im Hochschulstadion vor 2000 Zu¬
schauern ein Spiel der Kursisten gegen eine
Karlsruher Städteelf statt . Aus 27 Teilneh¬
mern hatte der Bundessporilehrer Oswald
folgende Mannschaft ausgewählt :

Schönmeier: Nagel II , Dienert : Röslmeier
(Donaueschingen ) , Ebert , Heiser : Hessenauer ,
Wenzelburger, Mayer (Feudenheim«, Seubert ,
Gaßmann . Die Karlsruher kamen in der Be¬
setzung : Bayer : Nagel I , Lorenzer: Joram ,
Figlestahler, Gruber : Schwörer, Föry , Wenzel ,
Bekir, Holzigel .

Die Kursisten haben den Sieg , auch in dieser
Höhe , vollauf verdient : sie zeigten , besonders
in der zweiten Halbzeit, ein Spiel , das das
des Gegners in Bezug auf Geschlossenheit und
Eifer weit übertraf . Den besten Eindruck hin -
terlteß das Spiel der Stürmerreihe mit dem
ausgezeichneten rechten Neckarauer Flügel , der
die Karlsruher Hintermannschaft regelrecht
überspielte. Gut war auch der Feudenheimer
Mayer und der linke Flügel , wo nach dem
Wechsel Lehne (Phönix ) eintrat . Die Läufer¬
reihe stellte bald nach Beginn um : Dienert
rückte für Ebert auf den Mittelläuferposten,
mährend der Offenburger Merz Verteidiger
spielte . Dienerts Stellung als dritter Ver¬
teidiger kam zwar dem Aufbau wenig zustat¬
ten, aber er stellte so den Jnnensturm des Geg¬
ners fast völlig matt . Den Aufbau besorgte
dafür der mit überraschendem Erfolg spielende
Heiser , auch Röslmaier zeigte ansprechende
Leistungen . Das Schlußtrio hatte nur an¬
fangs etwas zu tun , Dienert nahm dann die
Hauptarbeit auf sich . Alles in allem , man
hätte ein derart zugvolles Spiel nach dem an¬
strengenden Training der Woche von der jun¬
gen Elf nicht erwartet .

Bei den Karlsruhern sah es anfangs nicht

Mit diesem Freundschaftsspiel , das der VfB .
Mühlburg am Sonntag, nachmittags 3 Uhr,
auf seinem Sportplatz an der Honsellstraße gegen
„Borussia " Neunkirchen austrägt, erfährt die
Saarkundgebung ihren Abschluß , die bekanntlich
morgens um 11 Uhr auf dem Fliederplatzc in
Mühlburg stattfindet .

Dieses Spiel verspricht ein ganz auserlese¬
ner Genuß zu werden, da sich Borussia Neun¬
kirchen gerade augenblicklich in glänzender Form
befindet .

Der VfB . Mühlburg steht vor einer schwe¬
ren Aufgabe . Dieser wird daher zu diesem
Spiel mit seiner stärksten Mannschaft antre-
ten , also auch mit Dienert, der vom Stuttgar¬
ter Kurs zurück ist und übrigens dort so gut
gefallen hat , daß er nächste Woche bereits zum
letzten Vorbereitungskurs des DFB . für die
Weltmeisterschaft in Italien nach Duisburg ab¬
reist und größte Aussichten hat , die Reise nach
Italien mit der deutschen Vertretung machen
zu dürfen . — Der VfB . Mühlburg hat in seinen
großen Privatspiclen immer eine sehr gute
Form gezeigt, so daß anzunehmen ist , daß er
auch am kommenden Sonntag den badischen Fuß¬
ball bestens vertreten wird .

Bor dem Spiel werden die Gäste von der
Saar durch unseren Gauführer Linnenbach ,
sowie durch den hiesigen Saarverein begrüßt.

Eommersptele lm Kreis Karlsruhe
Nachdem die Handballspiele im Kreis Karls¬

ruhe so ziemlich abgeschlossen sind , beginnen
am kommenden Sonntag bereits die Sommer¬
spiele . Das Meldccrgebnis bleibt nur um ein
geringes hinter dem vorjährigen zurück. Bon
19 Vereinen wurden insgesamt 34 Mannschaf¬
ten gemeldet . Da Terminnot die Zusammen-
drängung der Spiele auf wenige Spieltage
notwendig macht, werden am Sonntag bereits
zahlreiche Spiele unter Dach und Fach ge¬
bracht . Es spielen :

Gauklaffe Fanstball aus dem Platz der
Tgd. Daxlanden:

Tgd . Daxlanden, Tv . Mühlburg , MTB .
Karlsruhe , Polizei Karlsruhe , Tv. Rintheim
und DJK . Mittelstadt.

KTB . 46, der noch ein rückständiges Hand -

nach einer derartigen Niederlage aus . Mit
dem Nachlassen der Läuferreihe fiel aber dann
die ganze Mannschaft auseinander . Schon die
Hintermannschaft war nicht ganz fest, aller¬
dings fehlte hier die Unterstützung durch die
Läufer in jeder Beziehung, Lorenzer stand öf¬
ters ganz allein dem Sturme gegenüber. Der
Angriff versprach anfangs viel, später verlor
man aber auch hier Lust und Liebe zur Sache ,
Bekir und Föry waren noch die Besten .

Das Spiel :
begann mit einer leichten Ueberlegenheit der
Karlsruher und in der 8. Minute fiel auch
das Führungstor durch eine schöne Leistung
Bekirs nach ebenso schöner Vorarbeit Förys .
Die mehr und mehr aufkommenden Kursisten
hatten bald eine große Chance : Wenzelburger
lief frei aufs Tor zu, doch durch den heraus¬
laufenden Torwart irritiert , schoß er daneben .
Der Ausgleich gelang ihm aber bann durch
einen prächtigen Schuß nach schöner Zusam¬
menarbeit mit seinem Vereinskameraden Hes¬
senauer. Eine weitere klare Torgelegenheit
vergab Mayer , und auf der andern Seite lenkte
Wenzel den Ball neben das verlassene Tor .
Nach dem Wechsel fiel gleich der zweite Tref¬
fer durch Gaßmann, der Hessenaners Flanke
verwandelte und fünf Minuten später stand es
schon 8 : 1 , als Mayer einen Fehler Nagels ge¬
schickt ausnützte. Die Kiirsistenelf beherrschte
jetzt das Spiel , der Sturm zeigte ausgezeich¬
netes Zusammenspiel. Den 4 . Treffer erzielte
wieder Mayer nach einer Flanke GaßmannS.
Der nun eintrctende Lehne knallte dann eine
schöne Vorlage Heisers an die Latte . Gegen
Ende kamen die Karlsruher wieder etwas aus,
gegen die verstärkte Hintermannschaftwar aber
mit diesem zusammenhanglosen Spiel nichts z»
holen. h.

ballspiel gegen Bruchsal auszutragen hat,
nimmt noch nicht an der Runde teil.

^ - Klasse aus dem Platz des Reichsbahn-
TnSp .-Vereins :

Reichsbahn , Tv . Durlach, Tv. Bulach . MTV .,
Tbd. Büchig .

R -Klasse Gruppe I aus dem Platz der
Tgd . Daxlanden :

Grünwinkel , Daxlanden, Tv. Mühlburg,
Polizei , MTV .
Altersklassen Gr . I aus dem Platz des MTB . :

MTV ., Tv. Durlach, Reichsbahn III , Rüp¬
purr , Beiertheim III .

Mtersklassen Gr . II aus dem Platz des
Reichsbahn -TuSp .-Vereins :

Polizei, Grötzingen , Reichsbahn II , Beiert¬
heim II .

*

Das letzte Spiel der Bezirksklasse II zwischen
KTV . 1846 und TV . Bruchsal findet nunmehr
am Samstag , den 28 . April, nachmittags 4 .30
Uhr, auf dem Platze des KTV . 46 statt . Für
TB . Bruchsal gilt es mit diesem Spiel end¬
gültig die Tabellenführung «inzunehmen, an¬
dererseits wird auch KTB . 46 alles daransetzen ,
seinen Platz noch etwas zu verbessern .

Waldlauf ln Langenbrand
Am morgigen Sonntag , den 29. April, sührt

der Murgtalturnkreis bzw. der Turnverein
Langenbrand einen Frühjahrswaldlauf , offen
für alle Turn - und Sportvereine sowie SA .-
und SS . - Formationen des Kreisgebiets Murg¬
tal durch . Nicht weniger als 170 Einzel- und 30
Mannschaftsmeldnngen gingen ein , eine Zahl,
die bisher noch nie erreicht werden konnte . Die
Hanptklasse , sowie die Unterstufe , die eine
Strecke von etwa 6000 Metern zurückzulegen
haben , ist mit 25 der bekanntesten Langstrecken¬
läufern wie Frey -Ottenau , Wunsch-Weisenbach,
Melcher -Gernsbach , Westermann-Selbach gut
beseht . Besonders stark vertreten ist die Klasse
der Anfänger über 3000 Meter mit 71 Namen.
Die Sonderklasse für Kurzstreckenläufer , Mehr¬
kämpfer und Spieler weist 25 Läufer auf. In
den beiden Jugendklassen sind es 60 Jugend¬
liche , die um den Sieg kämpfen . Start und Ziel
befinden sich an der Bermersbacher Brücke
(Fabrik Wolfsheck) . Die Strecke ist sehr über¬
sichtlich gewählt, so daß der Stand der einzelnen
Rennen jederzeit verfolgt werden kann . Beginn
der Läufe nachmittags 1 Uhr.

Vorsche -Rennwagen laufen überall
Nachdem die Auto -Union bereits vor einiger

Zeit die drei neuen Rennwagen zum „Großen
Preis von Frankreich" (1 . Juli ) gemeldet hatte,
werden jetzt auch die weiteren Engagements
bekannt . So werden die Porsche-Rennwagen be¬
stimmt am 27. Mat beim Avns-Nennen in Ber¬
lin starten und dann anschließend am inter¬
nationalen Eifel-Rennen, das am 8 . Juni auf
der 22,8 Km. langen Norbschletfe des Nürburg¬
rings ausgefahren wird, teilnehmen. Im An¬
schluß an den Großen Preis von Frankreich
soll am 29. Juli der Große Preis von Belgien
auf der bekannten Rennstrecke von Francor -
champs bei Spa und dann am 26. August der
Große Preis der Schweiz auf der Berner
Rundstrecke beschickt werden . Die Auto -Union
wird jedesmal drei Wagen starten lassen und
als Fahrer stehen Hans Stuck , Prinz zu Lei¬
ningen , Sebastian , Burg aller und
Momberger zur Verfügung, so daß also
Besetzungsschmierigkeiten nicht zu befürchten
sind .

Weiter hat die Auto -Union beschlossen , den
Großen Preis von Italien für Motorräder am
20 . Mat in Rom mit vier Maschinen zu be¬
schicken . Geiß und W . Winkler sollen die
250er-DKW. fahren, während Toni B a u -
Hofer und Rosemeyer die Halbliter -
Maschine fahren.

Mercedes -Rennwagen im Training
Für Freitag früh hatte die Firma Daimlw-

Benz ein kurzes Training für die neuen Renn¬
wagen auf der Berliner Avus angesetzt , das
unter Leitung des bekannten Rennfahrers Neu¬
bauer bei schönstem Wetter vor sich gehen konnte.
Am Steuer saßen Manfred von Brauchitsch
und Luigi Fagioli. Mit einem überaus schnellen
Anzugsvermögen brauste der schnittige Mer¬
cedes -Rennwagen davon. Besonders auf der Ge¬
raden wurde eine überaus große Geschwindigkeit
erzielt , so daß der Kompressor mit seinem ho¬
hen , singenden Ton . weithin hörbar war . Nach
etwa dreiviertel Stunden wurde das Training
wieder eingestellt, um in den nächsten Tagen
fortgesetzt zu werden. Der erste Tag diente haupr-

Die Europameisterschaften der Amateur - Rin¬
ger begannen am Donnerstagabend nach einer
feierlichen Eröffnungs -Zeremonie sofort mit den
Vorkämpfen der unteren Gewichtsklassen. Die
deutschen Ringer waren dabei nicht sehr er¬
folgreich , denn von drei an den Vorkämpfen
beteiligten Deutschen konnte sich nur Sper¬
ling (Dortmund ) durchsetzen . G e h r i n g ( Frie¬
senheim) verlor im Bantamgewicht gegen de»
bekannten Schweden Thuvesson entscheidend nach
15 Minuten und Ehrl ( München) im Feder¬
gewicht unterlag dem Italiener Gozzi nach
Punkten. Sperling (Dortmund ) hatte mit
Herda (Tschechostowakei ) harte Mühe , siegte
aber doch nach Punkten .

Tie Ergebnisse: Bantamgewicht : Nie (Tsche¬
choslowakei ) , besiegt Kurland (Dänemark ) n . P .?
Hielt (Finnland) besiegt Nürnberger (Oesterreich )
n . P . ; Thuvesson «Schweden) besiegt Gehring
(Deutschland) nach 15 Min. entscheidend ; Lamet
lBelgien ) besiegt Mianowski (Polen) n . P . ;
Horvarth (Rumänien) besiegt Nizzela (Italien )
n . P . ; Federgewicht: Toth (Ungarn ) besiegt To -
jar (Rumänien) n . P . ; Janda (Tschechoslowakei)
besiegt Pinczus ( Oesterreich ) n . P . ; K . Pihlaja-
mäki ( Finnland — Titelverteidiger ) besiegt Pcrs -
son (Schweden) n . P . ; Dwora (Polen) besiegt
Schürer (Schweiz ) entscheidend ; Gozzi (Italien )
besiegt Ehrl (Deutschland) n . P . ; Leichtgewicht :
Sperling (Deutschland) besiegt Herda (Tscheckosto-
wakei) n. P .

Spö*t-*putk
Der Internationale Ringer - Kongreß fand am

Mittwoch in Rom statt . Es wurde beschlossen ,
die Europameisterschaften im griechisch - römi-

sächlich der Prüfung der Reifen und der Brenn¬
stoffs .

Sockevkamps Deutschland - Schweiz
46 Mannschaften besuchen daS LSnderfpiel in

Stuttgart
Anläßlich des HockeyländerkampfeS Deutsch¬

land — Schweiz wirb in Stuttgart ein großes
Hockey -Turnier durchgeführt , zu dem nicht
weniger als 40 Mannschaften auS Deutschland
und der Schweiz gemeldet haben . Die Mann¬
schaften tragen vor dem Kampf Freundschafts¬
spiele aus und besuchen dann geschlossen den
Länderkampf .

Ser Sank der Franzosen
Die südostfranzösische Fußballmannschast , die

am vergangenen Sonntag in Stuttgart spielte ,
hat sich in ihrer Heimat recht lobend über die
Aufnahme in Deutschland ausgesprochen . Die
DFB .- Geschästsstelle in Stuttgart erreichte ein
Danktelegramm mit folgendem Wortlaut :
„Herzlichen Dank für gute Aufnahme. Beste
Sportgrüße . Der Leiter und die Mannschaft
der Ligne Sudest."

Radsport
Die Ungarn-Rundfahrt

Der Ungarische Rabsportverband hat für die
Zeit vom 27 . Juni bis 1 . Juli wiederum seine
Internationale Rundfahrt ausgeschrieben , die
bekanntlich nur Amateuren offen ist und in
den letzten Jahren auch stets deutsche Fahrer
am Start sah . Die Strecke führt in fünf Etap¬
pen über insgesamt 1320 km vom Ausgangs¬
ort Budapest über Riskolez, Debreczin nach
Budapest zurück. Von hier aus wird dann
nochmals noch Koszthely und zurück gestartet .
Die Rundfahrt , auf der vor einigen Jahren
der Dresdner Thierbach mit seinem Siege sei¬
nen späteren Ruhm begründete, wird mit
ziemlicher Sicherheit auch in diesem Jahre von
deutschen Fahrern bestritten, und zwar dürfte
der Deutsche Radfahrer -Verband einige Mit¬
glieder seiner Straßen - Nationalmannschaft
entsenden , die zu diesem Zeitpunkt in Deutsch¬
land keine Rennen zu bestreite« hat.

schen Stil 163.5 in Kopenhagen abzuhalten.
Deutschlands Antrag , für die Wettbewerbe im
Ringen bei den Olympischen Spielen anstatt
6 Tage 7 Tage einzuräumen, wurde an das
JOE . weitcrgeleitet. Der deutsche Vertreter ,
Dr . Hcyl , Berlin , empfahl eine Zusammen¬
legung der drei internationalen Schwerathlctik-
Berbände und lud die Teilnehmer am Kon¬
greß zum Besuch der Deutschen Kampsspiele
1634 ein .

*

Ein Streitfall Japan — China ist jetzt auch
im Sport entstanden . Da der japanische Ath-
lctikverband die Beteiligung Mandschuknos an
den „Olmpischen Spielen des Fernen Osten"
durchsetzte , zog die chinesische Universitäts-
Athletik -Rereinigung jetzt sämtliche Meldungen
für die in Manila stattfindendcn Spiele zurück.

*

Faschistische Fußballer werden am 13 . Mai in
München gegen eine deutsche Jungfußballer -Els
antreten . Es handelte sich um das Rückspiel zu
dem im Oktober in Rom ausgetragenen und
von den Italienern knapp mit 4 :3 ( 1 :2) ge¬
wonnenen Treffen.

*

Das erste Wasserball -Länderspiel der nencn
Spielzeit trägt der Deutsche Schwimmverband
am 1 . Juli in Düsseldorf gegen Holland aus .
Schiedsrichter des Ländertressens, das zum
achten Male abgewickelt wird, ist der Belgier
M . Tenscn , Brüssel .

*

36 Nationen haben bisher ihre Meldungen zu
den vom 16 . bis 16 . August in Leipzig stattsin -
denden Weltmeisterschaften im Radfahren ab¬
gegeben . Da dem internationalen Radfahrer-
Verband 34 Millionen angehören, ist dieses
Meldecrgebnis ausgezeichnet .

BsB . Mühlburg - BfB . „Borussia" Reunkirchen

Europameisterschaften der Ringer
Sie ersten Norrundenkämpse - Mißerfolge der Seutschen

Karlsruhe

V * - > **.

anziiA
die 6oIiden t -eIeSan +en
und bequemen schwarzen

KaisersiraOe 108

fflfjond HERREN
SCHUHE
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> ^Badisches
Etaortstheater
Samstag , 28 April

0 22
Deutsche Bühne

Sondcrrina
<rh .. Gem . ) 20I 3VV

Alle geqen
EweilMr

fite Alle
Schauspiel von

Friedrich Förster
Regier Baumbach

Mitwirkende :
E : marth , Fraacn -
borser . Dahlen ,
Gemmecte , Herz ,
Hierl , Keinath ,

Kwnscheif , Kloeble
MaihiaS , Mehner ,
P , Müller , Brüter ,

Schniidl -Kekler .
Schulze , vb .Trenck

F . Mchcr ,
Müller - Gras

Anfang : 20 llhi
Ende gegen 23 Uhi

Preise B
(0.60—3.90A )

© o . 29. 4. Nachm :
Zu halben Preisen :

Luther aus der
Wartburg Abend ?
Cavalleria rullr

c >na . Hieraus :
Der Bajarzo .

samsiig
■nenn .
28 . nprii 34

grp © ßea 'Frühlingsfest
in den testlich geschmückten RHumen
Kapellmeister Franz Doiezei mit
großem Orchester

Sonntagabend , den 29. April

Abschiedsabend .
der Hauskapelle Frlfz Grelnka

42740 Dienstagabend , den 1. Hai
‘Deutsches Linien -Fest
Die neue Kapelle » dam spielt zum Mai-Tanz aut

Kurnaus Sctidnecii. TumDerTi #usriugson
WiedereröünungOffizielle

Nach beendigter Renowlerung .
Wir empfehlen schöne Zimmer gute Betten
iür Wochenend Ruhetagen und Ferienauf¬
enthalt . Gute Küche eigene Konditorei reine
Weine ff. Felsexpoit Bier . Aufmerksame Be¬
dienung Um geneignetenZuspruch bittet mit
.Deutschem Gruß . l ) «r Inhaber

»478 Hans GaB und Frau

kv . Sladlktrche Karlsruhe
Sonntag , den 28 . « pril , abend» 8 « h ,

( anlale - Leier
» er gesamt , evang . Gemeinde « arl »rnhe

Singel dem Heren «453
Mitwirkende : Die bereinigt . ChSre der T ' adt .
lirche und Johannirkirche «Chormeister H. A .
Mann ), Hanna Becker -Maher lAlt ) . Kirchen -
musikoirektor H . Bogel (Orgel ). Eintritt srei .

Grüner
Baum
Heute 4062

‘Sans

Weinbaus

Just
Heute

nachmittags I
-Uopstetiung!
Billige Preise B |

41714 Ui
Schlacht - Fesi
Iigl ick I Dir B
Cabaret

Morgen , Sonntag , den 29 . April 1934

Wiedereröffnung
der Gastwirtschaft zur Rose In

Schmalbach « B . » Baden

wozu treundlidist einladel dar Besiizar

4234* Jakob Wild

Möbel
beim SA-Mann

Oelsel
9tlo«es <ra}'«

I Am Sonntag , 8 . Mai 1984, nachm. 2 Uhr ,
findet in Dundenheim im Gasthaus „Znm
Schwert " die Generalversammlung der
Ninderzuchlgenossenschaft Lahr statt . Die
Mitglieder werden hiermit zu dieser Ver¬
sammlung eingeladen .

Tagesordnung :

1. Tätigkeitsbericht ISA ,
2. Rechenschaftsbericht ISA ,
8 . Satzungsänderung ,
4 . Zuchtoichschau 1934,
5 . D .L .G .-Ausstellung 1934,
6 . Wünsche und Anträge .

Zuchtgenossenschaft Lahr
Der Vorstand : Dolch . 42132

Sonntag , den 29. April 1931, von 11 — 12,13 Uhr
Morgenkonzert

(kein Mustkzuschlag )
— © tiidttsche Schüler -Napell « —

von 15.30—18.30 Uhr
BolkStllmltchc » Wettrudcrn auf dem Stadtgartknsce

Konzert
de» Phtlharmontschen Orchester »

unter Mitwirkung de» Ptstonvtrtuosen Karl Lahn vom
Badischen Staatstheater

— Ermästtgtc Eintrittspreise —

- tädtlfHßk

Rlttttllkk

W

» Av .

Beute 0 und 8.30 Uhr

Zwei gtiie
Komecoden

RCeKgranrarkram
mung . ob. 20 jabr. (Erf.
£ eifcenbeoerL mein ho%■

intreff.
Buch
lostenl.
auf 8
Tage z.
Ansicht
kr .
Msnret

Stuttgart 75,Hsgels ' r. 41
Ö9497

Stadtgarten-Restaiirlütt
Bekannt gute bürgerliche Küche

mcRUs zu mk. 1.30 und mit . 1.50
Reiche Auswahl an Spitzenweinen

moninaer Export 24403

yjsä sSStmS Tanzunternallungj

Kamstag » . Mittwoch

Tanzabend
-r -il» -

Sonntag 4 Uhr

Tanztee

Im Löwenrachen
Heute und morgen

W 2 42393
- und grot 'e Siimmungskonzerte -

Sportplatzu f.B . lYiüni &urg
Sonntag , den 2». April 1934
nachmittagi 3 Uhr

U.f.6. Borussia
NEUNKIRCHEN

1116.
Morgen « 11 Uhr , euf dem
Fliederpletx

große saarkunflge &ung

Radio
Fahrrftder und

Zubehör
sow . Reparaturen
nur v. Fachmann

SS . - Mann

H . Witzemann
Jr. 35373

Kalserstr . 62

Auf Wunsch
erhallen Sie gegen
kleine monatl . Raten

Vamen -
und yerrrnfloffe
Von kerndeutsch . Un¬
ternehmen . Verlang .
Sie unverbindl . Vor¬
lage reichhalt . Mu -
stcrauSwahl , kosten!
Kort « genügt . (Hen ..
Verir . HannS P .
Wolf , Karlsruhe ,
Woldhornftr . 17,

Fernfpr . 489t
41187

“ - 42457

BeamienMenHalle
Am Samstag , 29 - April 1934,
vorm - 10 .39 Uhr findet im
unteren Saal des Hstej
Hoivack . Karlsruhe . No -
wacksanlage 19, ( Hingang
Ettllngerstraße ) eine

Bezirks -

Verfammlung
für die Amtsgerichtsbe -
z rke Karlsruhe , Durlach
und Ettlingen statt Zutritt
nur gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte oder letzten
Beitragsquittung .

Der Uorsiene .

Pforzheim

- Wiedereröffnung
am 28. April 1934

Der Pforzheim « Ratskeller hatte ein « durch¬
greifende Erneuerung erfahren und eine bei
aller Zweckmäßigkeit künstlerischeAusstattung
erhalten .Er ist eineSehenswürdigkeit geworden

Gleichzeitig übernehme ich seine Bewirtschaftung und werde es mir

angelegen sein lassen, diese in einer der Bedeutung des neuen Rats¬

kellers würdigen Weise zu führen . 42242

Friedrich Schäfer und Frau

Parh Katfee - Restaurant
Btthll . B . Telefon 719

An der Landstraße Karlsruhe -
Basel , der gemütliche Aufent¬
haltsort Zum Besuohe ladet
ein Aug . Berger 89053

Trelel der
5V. - S .

Volhswchlfahrt
heil

Generalplan
gegen die

artteitsiosigheii
oon StaatriekrelSi

Reinhardt

Au » dem Inhalt :
DleArbeltSbescha !-
sung . Förderung
v . ilbefchllehuiig, »
neucFInanzpolttlk .
$1tt siandsetzung v .
Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen n .
- ienkungen . Die
Vereinfachung des
LieuerweienS usw .

Prel ,
nur 1.20 XM.

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch .

da » in die Hand
:edc» Deutschen ge
Vört . In 130 Bild
dokumenten mit
ren die histori
scheu Augenblicke
». erwacht .Deutsch
land sestgeholl »n .

2.85 m

Vaöifche
Volkskunde

Prel » geb . KKl .-
und

Vie Sermania
de» Taeilus

Prel » ged . « 5.10

Herausgegeben ,
übersetzt und m »
Volks- u . helmav
kundllchen Anmer .
kungen verieden v.

Prof . Dr . « ugen
S e h r l e,

derzeitiger Mtn 1>
sterialrat 1m ba>
bischen Kulmsmll

nlsterlum.
Neben der übet
sichtlichen Tertge
staltung , empfiehlt
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke warmstens .

Sührrr-Brrla»

Abt . Buchvertrieb
Karlsrub«

Nächste Woche
Paulskirche
Jubi I &umj - Lotteris
Ziehung 5 . Mai
9184 Gewinne i .W. v. MK -

10 .000
(14 . 000
« 3 .000
Los 50Pfq - Doppellos 1 .-
Porto u . Lijte 30 Pfq -

RtiirmPh ^ nnheimO^Tl
U1111111 Wl Fosticli -17043 Hrhe

und alle Iferkauissteilen

Hausbesitzer
Bodenbeläge u .Wandverkleidung
aut Platten (UrKudien , Bäder « Haus«
Pur « usw . sind di « schönsten dauar .
haflastan und wertbeständigsten 34631

Hausinstandsetzungen
Kostenanschläge , Musterplalten und
UchmXnntsche Beratung kostenlos durch

Julius firaf a Clo ., o .m.ö .H.
Karlsruhe , Zeppelinstr . 6, Tal. 6926/27

Bekanntmachung
Der Kletnrentnerbund Karlsruhe

c. V . ist durch Bcfchlutz der Haupt -
vcrs . v . 5 . März 1931 ansgelöst wor¬
den . Mit der Abwicklung der Ge¬
schäfte ist Osr . t . 9t . Dr . Kaiser .
Karlstr . 96 , III beauftragt . Etwatge
slorderungen an den ehemaligen
Klcinrentnerbund Karlsruhe find bei
dem Untcrzelchnclcn anziimelden .

Karlsruhe , 27. April 1934.
Dr . Kaifcr , Liquidator .

11815

dir . I Nr . 2
Hut Nr . 1 l u
gearbeitet aus 4 Strg . Oondola -Bsst k -JI . ■ ■

Hut Nr . 2 O
gearbeitet aus 4 Strg . Stsna -Bast . . k -JO .
Apleitung für d ese hübschen Modelle kostenlos
durch geschultes Personal .

In unserer Handarbeits -Abteilung werden
Aufzeichnungen aller Art nach reichem

Mustermateria ! sorgfältig aulgeführt I

lEIPJß
TUS

Kaiserstrttfle ns

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter
Gaiantle u . billigster Berechnung -
Untersuchungen von 1 RM . an.

ungczieter-Vernicniungs-ARttait asoai

F . Höilstern
ftaati . gepr. Desiniektoru. laohsernand.
Karisruns, Korronsir. 5 — Teiet 5791

Hane Grimm

Der ölfucher von Duala
ln keinen 4.80 Mit.

Beginnend «U a- enleuerllch spannender Roma » sckörl dieses
Tatsachenbuch den Leser r« den KrtegSfchkcksalender Zlvllbepdl -
kerung Kamerun - , vor allem derer , dle nach Dahomey verschleppt
und von schwarzen und weißen Franzosen zu Tode gepeinigt
wurden . DurlngS erschütterndes Tagebuch und der tke/bewegende
Vrtefwechsel mit feiner vraut find unvergeßliche Dokument «.

Zu beziehen d»rch:

Lührer-Vertag . S . m. 0 . tti . ridfttKtt
Karlsruh«, Kaifkrstrah « 133

Herrliche

Druckmuster
in erstaunlicher Auswahl
zu sehr niederen Preisen

iRfijMPI *

IDEAL und ERIKA
SCHREIBMASCHINEN

für den
geistigen Arbeiter

Reparaturen und ZubehOr

AEADA MAPPS1 karl - frieorichstr . 20
UsUSw riArrtJ Fernsprecher NR. 2744

auf

Seid ©
Kunstseide
Wollmuslin

Waschstoffen
Stapelfaser

jJEIMER

/̂////////////////////////////// ^^̂ ^

Auf zum Bruchsaler Sommertagszug
morgen Sonntag , den 29 . April 1934 , nachmittags 2 Uhr 42402
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